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Glückliche und unglückliche Kinder .
Bon Jenuy Hirsch.

Winc glückliche Kindheit wirft ihren rosigen Schein über das ganze
Leben , wie auch die Schicksale nachher sich gestalten mögen . War dagegen
die erste Jugend trübe, so ist dem Dasein jener Schmelz , jener Blüthenstanb
genommen , der , einmal verloren , durch nichts znrückznbringen ist , mag auch
ein gütiges Geschick den spateren Tagen noch Freude' und Sonnenschein die

Fülle spenden, HänfigeTalS es im Allgemeinen geschieht, , sollten sich auch
Eltern diese Mahnung zn Gencülhe führen , denn es ist zumeist nicht Alangel
an Liebe »iid gutem Willen , sondern Mangel an Nachdenkenund Verständnis;
für das , was der Äinderseclc noththnt, wenn Eltern ihre Kinder nicht so
glücklich machen, wie sie cs könnten, nlöchten und sollten.

Die wenigen Sähe werden schon darüber belehrt haben , daß mit der

Bezcichmuig «unglückliche Kinder « nicht solche gemeint sind , welche, in früher
Jugend verwaist , des Elternhanscs und der Eltcrnsorge überhaupt entbehren ,
oder solche , die Armnth , Elend, uird Laster auf die Straße treibt und dem

öffentlichen Mitlcide preisgiht, So viel und so Eindringliches es darüber
auch zn sage» gibt , wollen ivir uns heute mit diesen unglücklichen« Kindern

nicht beschäftigen, ivie wir eben so weit davon entfernt sind , solche Kinder
als die >glücklichen « zn bezeichnen , welche auf den Höhen des Lebens geboren
sind uird dein Reichthiiin im Schoße sitzen.

Ein Haus ohne Kinder gleicht einem Reste ohne Vögel , es ist still und

einförmig ; dennoch ist eS darin nicht so trübe als in einem solchen , wo die
kleine Schaar vor einem despotischen Vater zittert oder von einer nervösen
Mutier beständig niedergedrückt wird ; Ivo man sie wegen des Lärms , wegen
der Unruhe , die sie verursachen, beständig in den Hintergrund schiebt ; wo
die Angst , sie könnten die peinliche Sauberkeit, die im ganzen Hanse herrscht,
becinträchtigcu , sic könnten einen Stuhl von seinem Platze rücken oder eine

Falte in die Tischdecke bringen , sie in den äußersten Winke ! bannt, wo man
ans ihr Behagen , ihr Vergnügen , ihr Wünschen und Sehnen auch nicht die

mindeste Rücksicht nimmt . Es ist nicht gut zu heißen und von keinem gün¬
stigen Einflüsse ans die geistige und seelische Enlwicklnng der Kinder , wenn

diese sich , als Mittelpunkt der Familie fühlen , wenn sie herrschen und befehlen,
wenn sich um sie das Raa des häuslichen Getriebes dreht , aber noch weit

schlimmer ist es um die Heranwachsende Jugend bestellt in einem Hanse, wo

sie umgeben ist von einer Atmvspbäre der Kälte und Unduldsamkeit, welche
jeden Wunsch, glücklich zn sein , schon im Keime erstickt , jede Anstrengung , sich
auch etwa -Z vom Sonnenscheine des Lebens zn verschaffen, Vvn Anfang an

znnichtemacht,
Ten Besuch von Schnlgcfährten gibt cs für solche Kinder nicht, sic

würden ja die Unruhe und Unordnung , deren man sich bei den eigenen
Kindern beständig zn erwehren hat , unerträglich vermehren Blau schickt sie
in die Schule ^ hält ihnen Lehrer , sorgt auch dafür, da die Gesundheitspflege
dies erfordert, daß sie täglich Bewegung in frischer Luft haben , aber cs fehlt
doch an jenen tausend kleinen Freuden , welche den Kindern nur ans dem
andauernden liebevollen Verkehr mit den Eltern erwachsen können, Kinder ,
denen ein solcher fehlt , denen das Elternhaus ein Ort ist, wo sie essen und

schlafen und Schularbeiten machen, wohin sie nach dem Besuch der Schule
oder von einem Spaziergänge still und leise znrückkehrcn , wo ihnen aber
keine ihrem Alter angemessene Freuden erblühen , nenne ich unglücklich .

Und ich »ciiiie auch solche Kinder nnglücklich , die mit den Eltern wohl
an einem Tische sitzen , aber nur selten mit ihnen plauderndürfen , und denen
in der Regel andere Speisen vorgesctzt werden , als die , welche die Eltern

genießen , Haben sie schon ein Verständnis; dafür, daß dieser oder jener
Leckerbissen , von dem sic mich gern kosteten , ihrer Gesundheit nicht zuträglich
ist , so mag cs hingchcn, geschieht cs aber , weil solche Dinge für sie zn
kostbar sind , und sagt man ihnen das , so erfüllt mau die kleinen Herzen
gar leicht mit Neid und Bitterkeit ; will man sie ans diese Weise aber gar
zur Mäßigkeit und ' Enthaltsamkeit gewöhnen , so schlügt man den ganz ver¬
kehrten Weg ein . Diese Tugenden entwickelt man nur durch das Beispiel ,
und man gibt ihnen ein solches — vom Gegentheil . Eltern, die leckere

Gerichte verzehren wollen, ohne den Kindern etwas davon mitzutheilen , mag
dies mm ans Rücksichten der Erziehung , der Sparsamkeit oder der Gesund¬
heitspflege geschehen , sollten dazu die Abendmahlzeit wählen , bei welcher die
Kinder , die zeitig ihr Lager anssnchen müssen, doch selten gegenwärtig sind .

Unglückliche Kinder sind solche , deren Ettern sie, ohne sich daS selbst
eiuzngestehen, doch gewissermaßen als eine Plage oder doch wenigstens als
eine Störung für ihre Arbeit und ihr Vergnügen betrachten ; die zn den
Leuten gehören , welche eine Witwe beklagen können, weniger weil sie den
Gatten verloren hat, als Iveil die Kinder ihr geblieben sind , und die das

schöne alte Sprichwort: » Kinder sind des armen Mannes Reichthnm « mit
einem recht zweifelhaften Kopfschüttcln abwciscn tvürden .

Was und wo sind nun aber glückliche Kinder ?
Schildern wir eine Familie, wie cs deren, Gott sei Tank, recht viele

gibt , in der sie leben , blühen und zn trefflichen Menschen hernnwachsen.
In dieser glücklichen Heimat der Kinder üben dieselbe » nicht etwa

schon vom Tage der Geburt an eine Herrschaft über den ganzen Haushalt
ans , aber sie werden mit Freude willkommen geheißen , cs wird Rücksicht
ans sie gciiominen . Die Mütter ist nicht nnglücklich , wenn sie ihrem Kinde
kein seidenes Bett geben und ihm nicht jedes Bekleidungsstück zn Dutzenden
anschasfen kann, weder ihre Gcwisscnhafügkeit, noch ihr Geschmack verlangen
das ; aber sie sorgt mit Umsicht und Würde für alle die kleinen Dinge, die,
so einfach und unscheinbar sie sein mögen , dem Kinde doch unentbehrlich
sind ; sie versäumt und vernachlässigt auch das Geringste nicht und flößt in

ihrem stillen Walten Achtung und Rührung ein .
Vater und Mutter hüten sich vor dem Erziehen nach der Schablone ,

Sie überlassen cs der Natur und dem Schicksale , die Charaktere zn bilde» ,
greifen nur ein, wo cs nnnmgünglich geboten erscheint, suchen durch Lehre
und Beispiel echte Frömmigkeit und Wahrhaftigkeit in die Herzen zn pflanzen ,
das Böse zu unterdrücken und die guten Anlagen zu ermuthigcn und zu
pflegen.

Die Kinder dürfen durch das Haus springen , hier einen Stuhl ver¬
rücken , dort ein Spielzeug am Boden ausbreitcu und die Räume erfüllen
mit ihrem frohen Lachen und kindlichen Plaudern. Die Wohnung wird in

hohem Grade sauber gehalten , aber die Ordnung ist keine pedantische und
wird nicht darin gesucht , das; man die armen Kinder jeder freien Bewegung ,
jedes unschuldigen Spiclwcrkes beraubt . Die Mahlzeiten sind einfach aber

gut gewählt und gut znbercitct , sic sind gewürzt durch eine muntere Unter¬

haltung, an welcher die Kinder in bescheidener Weise thcilnehmen , Sie

erhalten ihren angemessenen Anthcil an den Speisen und dürfen nicht mäkeln
und tadeln , man zwingt sie aber auch nicht, von einem Gerichte zn essen ,
das ihnen nun einmal widersteht , eine Erziehungsmethode , welche in manchen
Familien zn geraden ! widrigen Anftriltcn Veranlassung gibt und die Tisch -

stundc zn einem wahren Marlyrinm für ein unglücklichesKind gestalten kann,
Tic Eltern sind die Gefährlen der Kinder , die an ihren Spielen rhcil-

nchinen, die Freude dadurch erhöhen und dabei Gelegenheit finden, Geist
und Herz durch freundliche Belehrung zn bilden,

Bian wird uns Vorhallen , unsere Schilderung sei ein Ideal , den , die

Wirklichkeit nicht entspreche und nicht entsprechen könne . Zugegeben , daß
es auch tu den trefflichsten Familien nicht ohne Jrrthümcr , Unarten , Un¬

gehorsam , Verweise und Strafen abgcht , aber selbst in solchen Füllen mildert,
zügelt und verlohnt die Liebe und Zärtlichkeit , welche sich mit unzerreißbaren
Banden um alle Fnmilicnglieder schlingt,

Lavatcr schrieb einmal einer Freundin : »Die Beobachtung von fünf
Regeln sollte die Grundlage der ganzen Erziehung sein : die Kinder stets in

guter Laune erhalten ; sie an Ordnung gewöhnen ; unerlaubte Dinge bestimmt
äbschlagen; so viel wie irgend zulässig gestatten und nicht am Verbieten
Freude haben ; sie immer in Beschäftigung erhalten, « Wo man nach diesen
goldenen Regeln verfährt und dem Rccept noch die gehörige Tvsis Liebe
und Heiterkeit bcimischt, dort wird cs glückliche Kinder geben.
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Zleues aus öev gteibenbxandje .
Bon Id « Barber .

F ^ ie guten Zeiten , in denen ein schwarzes Seidenkleid auf Jahre hinaus für alle Gelegenheiten ausreichend war , sind längst vorbei . Bald

verlangt die Mode inoirirte , damassirte , gestreifte , gewürfelte Seidenstoffe , bald solche mit Sammt - oder Chinäblnmen durchwirkt , mit angewebten

Galons gemustert , mit mills -üsurs dnrchstickt . Die Lyoner Seidenfabriken liefern wahre Knnstgelvebe , die , mit Gold - und Silberfäden durchschossen

and mit Sanuntreliefs geziert , an jene Prachtgewebe erinnern , die wir auf den Bildern eines Rafael , Tizian ,

Michel Angela bewundern . Derartige Stoffe würden sicher weit mehr gekauft werden , wenn nicht das Borurtheil ,

man dürfe sich nicht zu oft in einem Kleide zeigen , gar Biele davon abhielte , wirklich kostbare Gewebe anznschasfen .

Unsere Modedamen sind der

Ansicht , daß man der wech¬

selnden Mode mehr Beachtung

schenken müsse als den wirk¬

lichen Kunsterzeugnissen auf

diesem Gebiete ; eine Toilette ,
die schon im Vorjahre in den

verschiedenen Ballsäle » gesehen
worden , ist Heuer unmöglich ,
und wäre sie auch ans edelstem
Material gefertigt ; dieser Auffassung entsprechend , werden — da

ja selbst die splendidesten Modedamen mit einem gemessenen

Budget zu rechnen haben — zumeist Stoffe gewählt , die Wohl

elegant anssehen , aber keinen reellen Werth , keine Dauer haben .

Die Schwere eines Seidengcwcbes läßt bei der heutigen Technik

noch keineswegs einen Schluß auf seine Güte ziehen . Bald ist

der Stoff mit Farbe beschwert , mit Baumwolle durchschossen , bald

mit Halbseide gemischt ; pari gefärbte Stoffe , von ganz abge¬

kochter Seide gefertigt , werden uns in ganz vorzüglichen

Qualitäten von den meisten in - und ausländischen Fabriken geliefert .

Das sind Stoffe , die einen reellen Werth haben und auch von

Fachkennern gewürdigt werden . Besondere Beachtung verdient

der neue Double - Monopol , ein an ? dem besten Rohmaterial

gefertigter Stoff , der , sobald die Oberseite , die ein atlasartiges

Aussehen hat , abgetragen ist , gewendet werden kann und auf der

Rückseite eine sural,artige Musterung zeigt , die das abgetragene

Kleid vollständig neu erscheinen läßt . Der Double - Monopol ist

aus Toppelkeiten gewebt und von so großer Dauerhaftigkeit , daß

er de» weitestgehenden Ansprüchen praktischer Damen genügen

dürfte . Gleichfalls von praktischem Werthe ist der neu eingeführte

Vrmnre - imperiale , ein schwarz - weiß gemusterter , rein seidener

Stoff , der wie silbergran erscheint und sich in gleicher Weise für

die Besuchs - wie Promenade -Toilette eignet . Gesellschaftsroben

sind zumeist im genre deux toiis gehalten ; der glatte Faille ,

Snrah , Rips wird mit damassirte » oder geblümten , gestreiften

oder karrirten Stoffen geeint . Die Webmanufacturen fertigen

zumeist zum Fond der gemusterten Stoffe passende , glatte Gewebe ,

die zu Taille und Rock Verwendung finden , während der ge¬

musterte Stoff zu Drapes , Tuniques , Schleppen , Polonaisen ,

Ueberärineln ec . verarbeitet wird . Von besonders schöner Wirkung

sind die Satins mit eingcwcbtem , dunklem Stranßfedern -Dessin

(für Schlepproben besonders geeignet ) , ferner die Snrahs mit

Tamastbliunen (Fond , in Entfernung von 1 cm der Länge nach

>vie mit Steppstichen durchnäht ) , endlich die matten Vreoieux mit

eingcivebten Blumen , die den Eindruck bester Flachstickerci machen .

Ein sehr diftinguirtes Genre repräsentiren ferner die breiten

Pekin - Gewebe , je ein 10 ein breiter Ripsstreifen auf lichtem

Atlasfond , mit gleichfarbigen Reliefbliimen durchwirkt . Sehr

beliebt sind auch gestreifte Gewebe , je ein Streif Serge und

Atlas , und darüber hin ausgestreut dunklere Sammtblumen , die

dem Gewebe eine ganz eigenartige Pracht verleihen . Wer Sammt -

Effecte liebt , dürfte an den verschiedenartig gemusterten Velours

mslanges Gefallen finden ; sie sind schnppenartig gehalten , mit

Moire - oder Atlasstreifen durchsetzt , mit Frise
'blumen brochirt

und werden , obschon sie sehr elegant aussehen , zu erstaunlich
sd > V BksuchS-Toilette aus Tuch und Summt . (Schnitt zur Taille : Vorderseite des nächster
Schnittbogens , Begr .-Nr . 1 ; verwendbarer Schnitt zur Rockform ebendaselbst , Begr .-Nr . v .t
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billigen Preise » in de» Handel gebracht . Für die sogenannten Patroneß -

u »d Repräscntativusroben cinpfiehlt man Brocatstosfe »nt Gold -

» »d Silberfüden dnrchlvirkt , kostbare Gobelins , i » antike » Farbe »

gehalten , mit Halbmonden geinnsterte orientalische Stoffe , die , »nt gold¬

gestickte» Galons garnirt , ihrer Wirkung sicher sind . Ist es der Feder

gegeben , derartige , niit den : Aufgebote echter Kunst gefertigte Stoffe

z» skizzire » , so möchte ich » ach mir vorliegende » Muster » eine Momeut -

anfnahme tvagen . Ta ist in erster Linie ei » lederartig fester und doch

sainnltweicher Brocatstoff , in alle » Farbe » abgetönt , init Blumen und
'Arabesken durchsetzt , die wie ansgesparte Stickerei erscheine » und durch
eine Umrahmung von Gold bedeutend gewinne » ; ivcicher und schmieg¬
samer erscheint ein maisgelber Monopol mit Rosenniustern dnrchlvirkt ,
zu beiden Seiten der Rosenbordnre ein dein Seideninnster eingewebter

Spitzendessin im Renaissancestyl . Bon wahrhaft blendendem Effect sind

SN -

Nr . 2 . Soiree ^
der

*

.Toilette a» S Fatlle und «rkp« do C'liinc . (Schnitt zum Grundrock ans
Vorderseite der nächsten Schnittbogens, Begrenzungsminnner 2.)

.E -

Nr . 3 . Vaslfrisnr für junge Miidchen .
-Vorderansicht zu Nr . 5 .)

goldgelbe Atlasstosse mit eingclvebten Silberährcn — mattgrüne PekinZ
- je einen 10 cm breiten Clsinöstreif und einen eben so breiten von
'Moire zeigend - - ripsartig gehaltene Stoffe mit eingewebter Blumen -

mnsternng , die selbst Kennern >vie echte Flachslickerei erscheint . Vielleicht

zu bunt , doch von einer Farbenpracht ,
tvie sie das coloristischc Genie eines ..
Makart nicht eigenartiger hätte gestalten
können , ist ein ans Doppelkette gewebter
Gobelin , dessen dunklen Fond in Streifen
geordnete , farbenprächtige Halbmonde
zieren . Wichtig ist es , daß eine Dame ,
die ihrer Toilette den richtigen Erfolg
sichern ivill , wisse , bei welcher Beleuch¬

tung die Robe erscheinen soll . Inden
von 5000 Kerzen erleuchteten Redonten -

sälen beispielsweise sind ganz andere

Toiletten nöthig als in den mit Glüh¬

licht - Effecten durchleuchteten Mnsik -

vcrcinssälen . Während dort da ? Roth ,
das saftreiche Grün , das intensive Gold¬

gelb zur Geltung kommen , feiern hier
die matten Farben ihre Triumphe . Oft

sind es auch Mischungen von kräftigen
und allsten Tönen , die , wo Edison 's Sterne strahlen , Erfolge erzielen .

Ein Farbcurausch , der nicht selten der individuellen Schönheit der

Person Abbruch thnt , scheint in diesen Stoffen verkörpert ; es genügt

heutzutage nicht nur , selbst schön zu sein , thcnre Stoffe , modellirte

Taillen zu tragen , um als Ballkönigin eine Rolle zu spielen , man muß

sich auch auf harmonische Farbenwirknng verstehen , eine Kunst , in der

die Damen bei uns noch lvenig geübt sind . Der thcncrste Brocatstoff ist

wirkungslos , wenn er nicht zum Teint , zur Bclenchtung paßt ; Biele

meinen sogar , man solle , nm des Erfolges ganz sicher zu sein , ans die

Decoration der Gesellschaftsränme Rücksicht nehmen : das wäre wohl zu
viel verlangt ; im engen Rahmen des Boudoirs läßt sich allenfalls eine

harmonische Wirkung zwischen Toilette und Möbeldecoration erzielen ,
im Gesellschastssaal würde cs kaum möglich sein .

ß i f ri) r c t lut it tj
der in diesem Hefte dargeltellten Toiletten n . f. w .

Ilmschlagbild (Vorderseite ) : A . Ballfrisnr , lcomponirt von Frau
Kläscr , Wien , I ., Singerstraße 2 .) Bei der 'Ausführung der Frisur , die
mit Schneeballblüthen geziert ist, wird erst ei» Krenzscheitel gemacht , der
das Vorder - und Hinterhaar bis zu den Ohren von einander trennt
und ersteres in zwei Theile theilt . Hierauf wird das Hinterhaar hoch
zum Wirbel gekämmt und in vier Theile getheilt . Von dreien dieser
Theile flicht mau in halber Länge einen Zopf , welcher mit einer Haar¬
schnalle festgehalten wird . Die Enden der Zopftheile iverden in Haarräder
eingedreht , gebrannt und hängen als gebrochene Locken bis tief in den
Nacken . Nun kämmt man die Vorderhaare über einer kleinen Schopf¬
einlage aus Haarcrepe zurück , brennt sie mit einem Valerie - Eisen in große
Wellen und frisirt ihre Enden in kleine Schlupfen . Vom vierten der

rückwärtigen Haarthcile werden einige Schlupfen gebildet , welche die

Frisur vervollständigen . Dieselbe kann auch mit Beihilfe eines kurzen ,
viertheiligeu Zopfes ans präparirtcni Haar hergestellt werden . —
15. Gesellschafts -Toilette . Als 'Material ist dunkler Sammt oder Pelnche
und heller Seidenstoff oder leichtes Damentuch zu verwenden . Der vordere
Theil des Schlepprockes (also Borderblatt und Seitcnzwickel ) wird wie
bei einer gewöhnlichen Rockform geschnitten ; nur hat man die Seiten¬
zwickel am unteren Rande nach rückwärts zu etwas länger zu lassen ,
damit die Schleppe nicht einziehe . Mit dem vorderen Rvcktheil wird ein
80 cm breites , in gewöhnlicher Länge zu schneidendes , beliebiges Stoff¬
blatt verbunden , das nur am unteren Rande 20 bis 30 ein breit mit
Sammt besetzt ist, und in welches man 30 cm von oben und 40 cm
von unten die 25 und 30 cm langen Reifen einzieht . Die Rockform ist
mit Organtin , die Schleppe mit
Monsselinc zu füttern . Die Letztere
wird ans 3 Stoffbahnen in Steh -
falten geordnet und vom Schoßrande
nach abwärts beiderseitig in einen
30 cm breiten Zwickel abgeschrägt .
Die Stchfalteu sind am oberen Rande
an ein Leistchen befestigt und werden
ein - oder zweimal mit lose zu
lassenden Bündchen unternäht . Der
obere Rand der Schleppe ist 10 cm
breit einznbiegen oder zu besetze».
Die Polonaise hat Vorder - und
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9tr . 4 . Theater -Taille im Attwiener Genre.

3eiteiitljfi (e ans Hellem Stoffe ; die Rückentheile sind aus Peluche zu schneiden . Die
Rücken - und runden Seitentheile werden taillcnförmig kurz abgeschnitten ; die
Siehfalten schließen sich ihnen mit Sicherheitshaken an . Die Schleppe wird an
ihren Längenfeiten uettgemacht und bis 30 cm unterhalb des Taillenschlusses beider¬
seitig an den vorderen Rocktheil genäht . Der rechte Polonaise - Vordertheil , 20 em
unterhalb des Taillenschlusses geschnitten , verbindet sich mit Haken mit dem linken ,
der bis zum Schvßrande reicht . Diesem Bordertheile schließt sich der gleichfalls

lange , gerade Seitentheil an , der , unterhalb des Taillenschlusses um 40 cm
breiter geschnitten , nur ganz wenig drapirt wird , und dessen Lüugenseite man
fortlaufend mit dem Tuniquerande mit einer gestickten Bordüre nmsäumt . Um
den Wasserfall bilde » zu können , wird der Polonaisetheil erst probeweise ciuge -
bogen , und zwar so , daß man von der Längenscite desselben ein Dreieck
einschlägt ( oben bleibt der Theil in seiner ganzen Breite , nuten werden
ungefähr 40 bis 50 cm weggebogen ) . Dieses Dreieck wird mit versteckten
Stiche » festgehalten ; die Falten sind , nachdem die Bordüre ansgestickt wurde ,
cinznlegen und bilden die Wasscrfallstufen . Dem linken ( langen ) Polonaise -
Vordertheile ist von der Mitte an ein Stück Stofs anzusetzen , allenfalls anzu -
skhneidcn , durch welches der schiefe Verschluß markirt wird . Die Brnstnähte
lassen 15 cm unterhalb des Taillenschlusses den Stoff ansspringen . An den
spitz gebildeten Halsausschnitt ist ein Wasserfall ans gonffrirtem Cräpe befestigt ,
der über den Rückentheileu einen Kragen formt . Allenfalls kann der Wassersall
auch aus Tuch oder Faille sein ; in diesen ! Falle werden seine Ränder aus¬
gehackt . Tic Glockenärinel ans Peluche oder Saunnt sind auf einem Schoppen¬
ärmel aus Hellem Stoffe angebracht , der auf einer Futtergrundform gebildet

lvird . Der Glockenärmel ist mit Seide gefüttert und von der Schoppe an geschlitzt .
Material : 10 bis 12 m Saunnt oder Peluche , 3 0? bis 4 m Tuch oder 7 bis 8 m Faille .

Nmschlagbtld (Rückseite ) : Straßen Toilette mit Jäckchen . Die Toilette ist aus
Tuch angefertigt und mit Sanuntbiais geputzt , die am unteren Rockrande angebracht
erscheine » und sich nach oben zu verjüngen . Ter Toppelrock fällt über eine 180 bis
200 cm weite Grundform , die , aus Lustre oder Seide , bis über die Hälfte mit
Organtinfutter versehen tvird , und in welche man zwei kleine Reifen (25 und 30 cm
iang ) einzieht . Die Reifeuzüge sind 30 cm vom oberen und 40 cm vom unteren
Rockrande angebracht ; der Schlitz ist in die Mitte des rückwärtigen Rockblattes
migeschnitten . Der Doppelrock besteht aus zwei Theilen : dem vorderen , beiderseitig
rin wenig in Zwickel geschnittenen , bis zum rückwärtigen Blatte reichenden , und
der >80 bis 200 cm weiten , aus einem geraden Stoffblatte gebildeten , rückwärtigen
» altenbahn , die sich beiderseitig mit gewöhnlichen Nähten mit dem vorderen

Doppelrocktheile verbindet . Beiderseitig bis 30 cm
unterhalb des Taillenschlusses nicht angenäht , fügen
sich die rückwärtigen Falten , an ein Leistchen befestigt ,
mit Sicherheitshaken dem Rockbunde an . Wenn die
beiden Doppelrocktheile mit einander verbunden sind ,
besetzt man sie am unteren Rande , soweit die Biais
reichen , mit Monsseline und Seidenfutter . Die Biais
werden aus schieffädigcm Sammt geschnitten und mit
Monsseline gefüttert . An einer Seite uettgemacht ,
sind sie nur oben verstürzt an den Rockrand zu
befestigen . Das unterste Biais sitzt 8 em oberhalb des
Randes . Die Taille zu der Toilette ist ganz glatt ,
schließt vorne mit Haken und endet rückwärts in ein
Frackschößchen , vorne in eine Spitze . Zwei parallel
lausende Biais begrenzen die vorderen Läugenstiteu .
Das Jäckchen reicht 25 bis 30 cm nnlcrhalb seines
Schlusses und ist mit einer Flauellcinlage und Seiden¬
futter versehen . An die Jackenvorderiheile ist ein bis
zum Taillenschusse reichendes Plastron aus Hellem
Tuche angebracht , welches , wie die ganze Jacke , mit
Haken schließt . Ein nach einer Organtinforui gebildeter
Rcverskrngen fügt sich verstürzt deni Plastron an und
wird mit Organtin und Taffetas gefüttert ; seine
schmalen Ausläufer (ungefüttert ) werden doppelt zu¬
sammengefaltet und dem nettgemachten Jackenrande
als Vorstoß untersetzt . Die Bordertheile sind unten
abgerundet und mit je 3 Sammtkuöpfen geputzt . An
den glatten Aermeln Manchetten aus Sanimt . Runder
Hut mit Federnguirlande und Sammtmaschen . Mate¬
rial : 10 bis 11 m Tuch , 4 bis 5 m Sammt .

Abbildung Nr . 1 . Besuchs - Toilette aus Tuch
und Sammt . Der Taille der aus myrthegrünem Tuch
verfertigten Toilette ist ein Plastron aus schwarzem
Sammt beigegeben , welches mit Applicatioiisstickerei
oder Passemcuterie - Borduren begrenzt ist und sich , au
einer Seite festgenäht , dem linken Bordertheile mit
Haken nnfügt . Die Taille endet vorne in eine Spitze
und rückwärts in ein Frackschößchen . Die Bordertheile
sind so auszuschneiden , daß sie Raum für das im
Taillcnschlusse spitz endende Plastron freilasseu . Die
Lüngeuseiten der Bordertheile sind mit Stoffleistchen
zu besetzen und schließen unterhalb des Plastron , wo sie
in ganzer Breite gelassen werden , mit Haken . Der Steh¬
kragen ist mit Bordüre gedeckt Die Aermel aus
Saunnt sind au ihrem oberen Theile weit geschnitten ;

h . A

5A

Nr 5. SBollfiiiur für junge Maschen. cBorderaajicht hierzu Nr . 3 )
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Ro 'enstarnitur für Ball-Toiletten

iTaillenberthe.
LchvvlwuquetS, Haarbonquet.)

das gescheitelte Haar legend, die Theilnng verbirgt .
Das Vorderhaar wird einstweilen, zusamu,engedreht ,
am Wirbel befestigt, während das rückwärtige, in
zwei Theilen hinaufgekänimt , ani Wirbel sich mit
den Ausläufern des Vorderhaarcs vereinigt . Nun
wird das ganze Haar in 4 Theile getheilt, von
denen drei zu gedrehten Knoten geformt und in
länglicher Form am Hinterkopfe festgesteckt werden .
Der vierte Theil umrahmt als Dreher die Knoten .
Im Nacken zwei separat anzubringende oder ans
dem Hinterhaare zu bildende Locken .

Abbildung Nr. 4 . Theater Taille im Altwieuer
Genre . Dieselbe ist aus steingrünem penn äs 80IS
angefertigt ; ihre Schoppenarrangements sind ans
Milchfarbigem , mit großen schwarzen Tupfen ver¬
sehenem Seidentüll gebildet. Tie Taille reicht itur
einige Centiineter unterhalb ihres Schlusses ; ihr
Oberstoff ist ganz glatt über die Futtertheile zu
spannen . Dem Taillenrande ivird eine anS einem
doppelten Tüllstreifen gelegte Hohlfalten - Ruche

beim Handgelenk schließen sie vollkoinmen an und verbinden sich mit
kleinen Haken . Der Doppelrock fällt über eine aus Atlas oder Seidenstoff
geschnittene Rockform und ist aus zwei Theilen zusammengesetzt. Sein
vorderer Theil ist so weit wie der Bordcrthcil und die Seitenzwickel
des Grundrockes und nach der Form des Letzteren abgeschrägt ; der rück¬
wärtige Theil fällt ans zwei geraden Stoffbreiten in zwei großen ,
festgeplätteten Hohlfalten herab , die mit zwei Reihen von Bändchen z»
unternähen sind . An das Devant sind Sammtstrcifen in senkrechter
Richtung befestigt, die nach unten zu breiter werden und mit Monsseline
gefüttert sind . Sie werden mit diesen zu Röhren zusammengenäh «, um¬
gedreht und mit hohlen Stichen an beiden Rändern an den Doppelrock
fcstgenäht. Der vordere Doppclrocktheil wird unterhalb der Sammt-
leisten in Zwickelchen eingenäht und liegt vollkommen faltenlos über
der Rockform. Der untere Rand der letzteren ist von einem 30 cm hohen
Volant, der in Hohlfnlten geordnet ist , umgeben . Material : 7 bis 8 in
Tuch, 4 bis st m Sammt .

Abbildung Nr . 2 . Soiree-Toilette ans Faillc und eiepe de Cliinc .
lieber eine aus Tasfetas oder Satin gebildete Grundform fällt ein
Doppelrock ans gelber Faille , dessen vorderer Theil ans 3 Stoffbreiten
geschnitten und nach der Form der .Rockseiteublättcr abgeschrägt wird .
Als rückwärtige Faltenbahncn schließen sich diesem Theile gleichfalls
3 Stoffbreiten an , deren seitwärtige als zwei breite Hohlfaltcn eingelegt
werden . Die mittlere Bahn ist 20 cm lang gezogen und läßt den Stoff
weiter unten ansspringen . Der vordere Doppelrocktheil ist am oberen
Rande , um sich der Form des Grnndrockes anzupassen, in kleine
Zwickelchen genäht . Ans gonffrirtem oder fein plissirtem , cremefarbigem
crepe cts Chine ist ein Devant angebracht , welches unten 35 , oben
10 cm breit ist und beiderseitig von Wasserfällen aus gleichem Stoffe
abgeschlossen tvird . Zn diesen sind 10 bis 15 cm breite Streifen zu
schneiden , die in kleine Fältchen plissirt oder gonffrirt werden . An die
Besatzbinde des Rockes ist ein auf festem Futter zu bildender Gürtel
an einer Seite fcstgenäht oder mit kleinen , in Ringclchen eingreifenden
Haken befestigt. Seitwärts am Gürtel eine Masche ans gelbem, bunt
gemaltem Faillebande . Die Taille wird unterhalb des Rockes angezogen
und reicht kurz unterhalb ihres Schlusses. Die Brnstnähte sind nur in
die Futtervordertheile angebracht : die Obcrstosfvordertheile werden faltig
darübcrgespannt . Der Verschluß der Taille geschieht in der Mitte der
Rückentheile mittelst einer Schnürvorrichtung oder verborgen befestigter
Haken , über die sich ein kleines Leistchen legt . Zn diesem Leistchen ist
der rechte Rückenthcil etwas breiter zu lassen . An die herzförmig ausge¬
schnittenen Vordcrtheile ist ein sich kreuzendes Fichu ans cremefarbigem

crvpe äe Chine angebracht , welches mit einem
umgelegten Kragen aus gouffrirten Stoffbahnen
begrenzt ivird . Dieser fügt sich in ein schmales
Leistchen und ivird mit demselben mit versteckten
Stichen an das Fichn befestigt. Letzteres ist ans
je einer Stoffbreite in 2 cm breite Plissofalteu
gelegt ; der Reverskragen bildet vorne eine Spitze
und läßt seine Falten lose herabfallen . Die
Aermcl sind etwas weiter als gewöhlich zu bilden
und mit doppelt übereinanderliegcnden Volants
ans eröpe äc Chine abgeschlossen . Ganz ans
helllilafarbigein Stoffe , Bengaline , Faille oder
crepe cke Chine ansgeführt , ivirkt die Toilette
gleichfalls sehr elegant . Material : 10 bis 12 in
Faille, 7 bis 8 m crepe de Chine .

Abbildung Nr. 3 und 5 . Ballfrisur für
junge Mädchen . Von dem von der Stirne bis
zum Wirbel getheilten Vorderhaare wird in der
Mitte ein Strähn abgetrennt , der, sich glatt über
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Nr . 10 . Abend -Toilette a» S otditfl« iLengaline. (SSerwenbfarer Schnitt zur Rockform
aus der Vorderseite des nächsten Schnittbogens, Begrenzungsnununer i .)
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'Jlr . 16. Bordüre in APPlicationSarbeit.

untersetzt. Von der Seitennaht reicht ein aus schieffädigeni
Stoffe gebildeter Gürtel nach vorne , der feste Futter¬
unterlage hat und mit kleinen Haken und einer Altsilber¬
oder Rococo -Schnalle schließt . Der vordere Halsausschnitt
ist spitz gebildet : ein nach einer Organtinform gleichfalls

. aus schieffädigem Stoffe geschnittener Kragen bildet
rückwärts eine Spitze und ist mit einer Schoppenrnche
nmsünmt . Die Taille schließt mit Haken ; der Kragen wird
an seinem vorderen Theile mit kleinen Stichen an die
Taillenvordcrtheile staffirt . An die anpassenden Aermel sind
in der nach der Abbildung ersichtlichen Weise die Tüll-
schoppen angebracht . Auch in anderen Farbenzusainmen -
stellnngen wirkt die Taille sehr elegant .

Abbildung Nr. 1« . Abend - Toilette aus gestickter
Bciigaline . Der zur Anfertigung der Robe verwendete
Stofs zeigt zarte , in den Nuancen Rosa und Grün gestickte Blumen ans
rosafarbigem Grunde ; der Sammt ist in ganz dunkelgrüner oder
dnnkelrother Farbe gewählt . Zn dem Doppelrocke,, der über eine ans
Atlas oder Satin gefertigte Nockform fällt , werden 5 1/, bis 0 Stoffbreiten
verwendet : der rückwärtige, in glatten , gezogenen Falten herabfallende
Doppelrocktheil wird aus 3 Stoffbreiten hergestellt und fügt sich dem
vorderen , nach der Form der Seitentheile des Grnndrockes abznschrägenden,mit versteckten Stahlen an . Der obere Rand des Bordertheiles wird , um

sich der Form des unteren Rockes anschmiegen zu können, in einige
Zwickclchen genäht und ganz leicht eingezogen. Bei den Seitennähten
befestigt man den Doppclrock hie und da an den Grundrock ; die rück¬
wärtigen Falten fallen ganz zwanglos herab . Ein 30 bis 40 cm hoher ,
aus 0 Stoffbreiten in kleine Plissefalten geordneter Volant umsäumt
den Rand der Rockform, in welche kleine Reifen zu ziehen sind . Die
Taille schließt rückwärts mit versteckt angebrachten Haken oder flachen,
sich in eine untersetzte Knopflochleiste fügenden Knöpfchen. Ihre Rücken -

theile zeigen den gleichen , spitzen Ausschnitt wie die
Vordertheile und werden glatt auf das Taillenfntter
gespannt , nachdem dieses mit dem Sammtfichu ver¬
sehen wurde . Es ist am besten , eine Taille aus Roh¬
leinwand anszuprobiren und nach dieser erst die
eigentliche Taille zu schneiden . Bevor die Rückentheile
aufgehestet werden , bringt man ein glattes, 8 bis 10 cm
breites Fichu aus Sammt an das Futter an , dem
sich mit einem schmalen Passepoile die glatt zu über-
spannenden, separat mit Seidenstoff zu besetzenden
Oberstoffrückentheile anschließen. Die Seitentheile sind
gleichfalls faltenlos . In die Fnttervordertheilc werden
die Brustnähte angebracht ; der Oberstoff ist um je
30 cm breiter geschnitten und in schmale Säumchen
genäht , die sich nach der Form des Ausschnittes ab-
stnfen . Parallel mit den Abstufungen der Säume läßt
man den Stoff 0 bis 8 cm breit glatt, biegt ihn ein
und zieht ihn, wieder 6 bis 8 cm vom Rande entfernt ,
so ein , daß er das Köpfchen bildet, welches an das
sich kreuzende Sammtfichu festgenüht tvird . Die
Sänmchentheile sind zwischen den Säumchen an die
Fu .tervordertheile zu befestigen : bei den Seitennähten
fügen sie sich zugleich mit den Futtcrvordertheilen den
Seitentheilen an . Die Taille wird unter dem Rocke
angezogen und hat zweitheilige, ans glatten Futtertheilen
gebildete Aermel . Der obere Theil derselben ist in
Säumchen genäht und mit hohen, anpassenden Sammt -
ärnleln abgeschlossen , die sich mit hohlen Stichen an
die Süumchenürniel fügen. Die reiche Schoppe des
linken Aermels ist oben saltig znsainmengefaßt und
mit einer Rosette aus Sammtband geziert. Der Sammt
zum Fichu wird schieffädig geschnitten. Samnitband-
gürtel mit langer Masche. Material : 14 bis 16 m
Bengaline , 4 bis 5 m Sammt.

Abbildung Nr. 11 bis 1t . Friihjahrshüte.
(Albine Rädler , Wien .) Nr . 11 . Toque - Camilla . »
Aus gemustertem Tüll hergestellt, ist die Toque mit
eiffelfarbigem, brochirtem Bande geputzt, welches vorne
als Masche arrangirt und am rückwärtigen Hnttheile
in zwei Schlupfen angebracht ist, die ein Knoten zu-
sammenhält . Jaisgnirlanden sind der Länge nach am
Hute befestigt und mit eiffelfarbigen Sammtbändchen
durchzogen. Vorne auf der Masche ein schillernder
Schmetterling . — Nr . 12 und 14. Frühjahrshut
-.Fron - Fron . » Das Gestell ist aus Draht gebildet ;
der schivarze , punktirte Tüll spannt sich in reichen
Falten darüber . Vorne ist die breite Krämpe , die
mit schmalen, gelben, eingezogenen Bändchen und einer
Jaisguirlande umrahmt wird , spitz eingebogen ; rück¬
wärts wird die Krämpe schmäler. Die Kappe ist ganz
flach und mit einem Kranz aus Primeln geziert, der
diademartig gebunden ist , und über den sich breite
Spitzen gefaltet legen. Ein Spitzcntouff ragt als
Abschluß der Gnirlanden in die Höhe und ist mit
einer Jaisschnalle festgehalten, aus welcher lange ,
schwarze Faillebänder herabhängen . — Nr . 13 . Toque
- Marion . » Die flache Toque ist von einer Jais¬
guirlande umrahmt, über welcher schwarzer Tüll
bauschig arrangirt ist . Diese Puffen schließt eine Jais¬
guirlande ab , welche von einem hellblauen, gefalteten
Sammtbandcau umgeben wird , das sich vorne zu einem
Knoten schlingt. Aus diesem ragt ein Paradiesreiher
in die Höhe. Die Kappe ist mit einem aus Jais -
sterncn gefügten Deckel bespannt . Vorne ein Jais -
stern ; hellblaue, schmale Sammtbindbänder.

Abbildung Nr. 15 . Schlasrock mit Doppeljäckcheu.
Der elegante, ans graugrün schillerndem PelncheNr . 1ö . Schlafrock mit Toppeljackchen .

„Wien :r Mode " III . lieft 10.



geschnittene Schlafrock stammt ans der Garderobe der Frau Wilbrandt -

Baudius . Sein Devant ist auf cremefarbigem Seidenstoff - Grunde
aus cremefarbigem , gesticktem Gazcstoff drapirt nnd aus einem Stück

gebildet . Die Rückentheile nnd die ihnen zugckehrte Seite der runden

Seitenthcile werde » unterhalb des Taillcufchlnsscs bedeutend breiter

gelassen , um zu den reichen Falten eingelegt luerden zu können , die man
an der Innenseite de? Schlafrockes , an ein Lcistchen gefaßt , dein Futter

annäht . Bon den Seiteutheilen an reichen Jäckchentheilc nach vorne , die

mit Hellem Seidenfntter und mit Applicationsstickerei zu versehen sind .
Ter Schlafrock schließt in der Mitte seiner Bordertheile bis 30 ein

unterhalb des Taillenschlusses mit Haken . Die unteren Bordertheile
werden au ihrem Tailleutheilc ganz aus cremefarbigcr Seide geschnitten
und am Schvßtheile gleich beim
Znschneide » nach erforderlicher
Breite gebildet . (Etwa je 30 bis
36 cm .) Der übrige Theil der
Bordertheile wird aus Pelnche
geschnitten , der au seinen vorderen
Längcnseiten mit verstürzteu Leist -
cheu nettgemacht und an die
Seidenstosfvorderthcileaufznheften
ist. Angenäht iverden diese
luchetheile erst dann an die unteren
Bordertheile , bis der Gazestofs
drapirt ist . Zn dieser Drapirung
verwendet man ein 2 m langes ,
lOO en , breites Stoffstück , welches
beiderseitig in wellenförmige
Falten gehoben ivird und , an
einer Seile ganz festgenäht ,
30 cm vom Taillenschlusse an
sich mit kleinen Haken an der
andern Seite unterhalb des
Jäckchens deni Bordertheile an¬
fügt . Am Halsrande ist der zum
Devant verwendete Stoff einzn -
ziehen und , beiderseitig etwas
abgeschrägt , an einer Seite mit
in den Stehkragen zu befestigen .
Die andere Hälfte wird mit einem
Leistchcn nettgemacht »nd schließt
sich unterhalb des darüber zu
legenden Stehkragens an den
Halsrand des Schlafrockes . Ein
Altsilbergürtel mit Edelsteinen
hängt im Taillenschlusse lose über
dem Devant . Die Aermel sind
ä jour und aus einer ganz ge¬
raden Gazestoffbahn geschnitten ,
die , an beiden Rändern eingezogen ,
sich dem Armloche und der
Sammtmanchctte einfügt .

Abbildung Nr . 17 . Ncisc -
mtb Promcnadejäckcheil mit Pe¬
lerine aus drapsarbigcm Tuch .
Das anpasfende Jäckchen schließt
mit schillerndem Hornknöpfen und
hat au seinen anseinanderreichen -
den Bordertheilen kleine , einge -
schnitteuc Täschchen , die mit
durchstepplen Stoffleistchen besetzt
sind . Die Rückentheile legen sich ,
bis 0 cm unterhalb des Taillen -
schlusses aiieinandergenäht , als
Leistchcn übereinander . Das
Jäckchen hat einen Stehkragen ;
die Pelerine wird separat ange¬
legt und zeigt einen kleinen
Umlegekragen . Sie schließt mit
kleinen Haken : vier breite , auf
einem Futterstrcifen befestigte
Biais werden der eigentlichen
Pelerine rintersetzt .

Abbildung Nr . 18 . Prome -
nadcmaittel für junge Frauen.
Ter ans havannahbrannen ! Tuch
oder Kammgarn hcrgestellte Man¬
tel ist mit Aermeln ans dunkel¬
braunem Samnit versehen nnd mit Sannntapplication geputzt . Er

ist au Vorder - und Rückentheilen anpassend und schließt in der

Mitte mit Haken . Der linke Vordertheil ist breiter geschnitten als der

rechte und fügt sich an seinen , übergreifenden Theile init kleinen , in

Seidenschliugen eingreifenden Haken de» , anderen au . Die Rückentheile
sind bis 16 cm unterhalb ihres Schlußes aiieinandergefügt ; weiter nach
abwärts legen sie sich lose übereinander . Die runden Seitenthcile sind
bis an ihren Rand mit den Rückentheilen verbunden und formen eine

tiefe , „ ach rückwärts liegende Falte : deßhalb sind sie, wie auch die

Rückentheile , unterhalb des Taillenschlnsses » ,„ je 10 cm breiter zu
schneiden . Die Mantel - Bordertheile sind bei» , Halsrande in Form eines

kleinen , spitzen Plastron mit Snmmtapplication zu versehen ; von der

Achsel an reichen FaltenrcverS , gleichfalls
mit Application bedeckt nnd nach unten zu
schniüler werdend , bis zum Taillenschlusse ;
dieselben sind mit Saiiimtklappcn begrenzt ,
welche sich ihnen vcrstürzl aufügen , und
werden mit hohlen Stichen den Bordertheilen
angenäht . Tie Aermel sind röhrenförmig
gcschnittcn und a » ihrer vorderen Naht
saltig gehobcu . In den Ecken der Bordertheile
sind nach anfivärts strebende Ornamente aus Sainmt -Application an¬

gebracht . Material : 4 — 5 m Tuch oder Kammgarn , 3 — 4 m Sammt .

Abbildung Nr . 10 . Kindcrschiirzcheu ans dessinirtem ä jour *

Damast. (Louis Modern , Wien.)
Der weiße Damast zeigt Dessiu -

streifen , die abwechselnd gitter -

förmig durchbrochen » nd klein

punktirt sind . Der Schürzchen -
volant setzt sich , gezogen und ans

schieffädigem Stoffe geschnitten ,
dem Leibchentheile an und ist
mit drei schmalen Randsäumchen
geziert . Das Schürzenleibchen ist
vorne in 14 schmale , sich ent -

gegeuschaueude Säuiuchen genäht ,
an die ein in schiefer Richtung
laufender , von Banddnrchzugs -

streifeu begrenzter Stickereieinsatz
angebracht

'
ist , unterhalb dessen

der Stofs entfernt wird . Den

Halsrand begrenzt vorne und
rückwärts ein gleicher , beiderseitig
mit schmalen Stickereiansatzstrcifen
nmsänmter Stickereieinsatz mit

Banddurchzng . Die Achseltheile
bilden kleine Stickereieinsätze , die ,
an Vorder - und Rückentheile
angesetzt nnd oben mit einer

Baudmasche faltig znsammen -

gefaßt , von schmalen Stickerei -

streifcu begrenzt werden . Die

Banddnrchzüge des Halsaus¬
schnittes knüpfen sich rückwärts

zu kleinen Masche » . Bindschärpen ,
von den Seitennähten nach rück¬
wärts reichend . Rückwärtiger
Knopfverschluß , zu dessen beiden
Seiten die Rückemyeile in je
3 Säume genäht sind .

Abbildung Nr . 2« . Knabcil -

anzug aus braunem Vclveteen
(S . Löwy j » » . , Wien ) Der

Anzug ist für Knaben von 2
bis 5 Jahren berechnet . Das

Jäckchen hat doppelte Oberftoff -

Bordertheiie , deren untere ans
de », anpassende » Futter in I ei»
breite Plissefalten geordnet sind ,
die am unteren Jückchenrande
dnrchstcppt werden . Die Border¬

theile schließen mit Knöpfe » . In
die oberen Jäckche,itheile , die
mit einer Pcrlmutterschließe sich
verbinden und mit Soulaches¬
verzierung versehen sind , schneidet
man Taschen ei » ; ein Matrojen -

kragen begrenzt den Ausschnitt .
Dem Jäckchen ist ein in 5 c >„
breite Hohlfalten geordneter Vo¬
lant untersetzt . Ganz glattes
Höschen .

Abbildung Nr . 21 nnd 22 .
Schlafrock aus cremcfarbigcm
Loden . (R . Neuseld , Wien ) Der
Schlafrock hat Doppel - Border¬

theile , deren untere aus creme -

farbigem Moirö zugleich mit den
oberen den runden Seiteutheilen
angefügt werden . Die geraden

Seite,itheile sind den Bordertheilen anzuschneiden und werden mit eine »,

Einnäher markirt . Der Oberstoff der Seitenthcile trennt sich , 70 ein

vom unteren Rande gemessen , vom Futter und wird mittelst Gräten¬

stichen an die Moirevorder theile gehalten . Die obere » Bordertheile

hängen von der durch beide Bordertheile genähten Brustnaht an lose

weg und werden , mit Grätenstichen umrandet , unten ansgehackt und

30 ein vom Rande mit einer Moiremasche faltig ziisainmei,gefaßt .
Beim Zuschneiden der Obervordertheile wolle darauf geachtet werden ,
daß dieselben von der Brustuahthöhe an bis zum Halsraude breiter als

der Schnitt gelassen werden , damit man die Revers nmlegen kann Die

Bordertheile sind zu dem Zwecke oben 25 cm breit mit Moire zu besetze» ,
iveiter unten nur bis zur Bruslnaht . Die Moire - Bordertheile schließen

Nr . >7. Reist - und Pronieilodejiickchen m !t Pklerine nu« drasifarbigem Tnch .
(Schnitt hierzu aus der Vorderseite des nächsten Schnittbogens, Begrenzungsnummer 3 .)
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mit kleinen Perlmutterknöpfchen , die sich in eine untersetzte Knopflochleiste fügen Die runden Seitentheile
sind bis zum Schlafrockrande zu schneiden ; die Oberstoff -Rückentheile werden um je 30 cm breiter als
das Futter geschnitten , und zwar ohne mittlere Naht , weil eine doppelt eingelegte Watteanfalte aus
dem Stoffe gebildet wird . Unten sind die Rückeutheile 100 cm breit ; die ganze Weite des Schlafrockes
betragt 280 cm . Die Rückeutheile werden bei der runden Naht genau nach dem Futter anfgeheflet ,
nachdem die mittlere Naht nur in die Futtertheile angebracht wurde, , und mit den Seitentheilcn ver¬
bunden . Den unteren Rand umgibt eine Ruche , die aus geradfädigen , 15 cm breiten Stoffstreifen
gelegt wird . Diese sind an beiden Rändern ausgezackt und werden in doppelt einznlegendc Hohlfnltcn
geordnet , welche je 3 cm von einander entfernt sind . Ans einem 1 m langen Stoffstreifen legt mau
25 cm Ruche ein ; es kann daher beim Zuschneiden als Maßstab dienen , daß man die Ruchcnstreifen
viermal so weit bildet , als das Maß des Schlafrockrandes beträgt (280 cm X 4 — 11 ra 20 cm ) . Die 'Kennet
bestehen aus zwei Theilen : dem gewöhnlich zu schneidenden Futterärmel , dem ein reich eingczogencr
Valeliciennes - Spitzenvolant angesetzt ist , und dem 50 cm weiten Oberstoffärmel , der sich am Unterärmel

hohl , am Kngelrande mit einem Köpfchen dem Ausschnittrande anfügt . 15 cm vom unteren Rande ist

.. v.
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Nr . 18 . Pronienademairtel für junge Frauen .

der mit einer inneren Naht
versehene Oberstoff - Aermel
faltig mit einer Masche

^

zusammengefaßt . Seine Umrandung bilden Rüchen . Unterhalb des
abgerundeten Moire - Stehkragens eine Masche ; von der Watteaufalte
ausgehend , knüpft sich vorne ein 4 m langes Band . Material : 8 bis
10 m Loden , 4 m Moire , 8 bis 0 m Band .

Abbildung Nr . 23 . Abend - Toilette aus Pompadourbatist für
junge Damen . Als Material wird auf crcmefarbigem Grunde helllila¬
farbig geblümter Batist gewählt , der als Doppclrock über eine 180 bis
200 cm weite , aus cremefarbigem Batist verfertigte Grundform fällt .
An die Rockform ist an der rechten Seite , 35 cm von der vorderen
Mitte , ein aus einer cremcfarbigen Batistbreite in schmale Plissefalten
geordneter Einsatz angebracht , über welchen sich dunkellilafarbige Moire¬
oder Sammtpatten mit gleichfarbigen Passementerieknöpfeu oder Oliven
schließen . Die Patten sind in Form runder Zacken gebildet und mit
Monsseline und leichter Seide gefüttert . Der Einsatz ist im Ganzen
15 cm breit und verschmälert sich nach oben zu um ein Geringes . Den
übrigen Theil der Rockforni deckt ein Doppclrock , der 3 7* bis 4 m weit
ist . Sein vorderer Theil ( etwa 100 cm ) wird um 20 cm länger
geschnitten , als das Maß der Schoßlänge beträgt , und in leichte
Falten drapirt ; der übrige Theil des Doppelrockes ist so lang wie die
Schoß und fällt , rückwärts gezogen , in glatten Falten herab . Zwischen
Vorder - und Rückenblart liegt der Doppelrock glatt über der Rockform ,
deren unterer Rand mit einem Volant umsäumt ist. Die Taille wird
unter dem Rocke angezogen . Ihre Rücken - und Seitentheile sind genau
nach dem Schnitte zu bilden ; ihre Vordertheile werden je um 25 bis
30 cm breiter geschnitten und faltig über das mit Brnstnähten zu
versehende Taillenfutter gespannt . Man schneidet nach genauer Probe
die Fnttervordertheile nach Bedarf aus und zieht dann erst den Ober¬
stoff ein , der hie und da an die Futtertheile befestigt Ivird . Die Taille
schließt vorne mit verborgen befestigten Haken und wird mit einem ans
violettem Sammtband und crcmefarbigem Moireband gebildeten Gürtel
abgeschlossen , dessen Maschen - Endcn lang herabhängcn . Die ans passenden
Fnttertheilen geschoppten Aermel sind aus cremefarbigem Batist an¬
gefertigt . Sie sind aus geraden , bei der vorderen 'Naht wenig ein¬
geschweiften Stoffbahnen am oberen Theile in 15 cm lange Süumchen
genäht , die den Stoff oben und unten schoppig ausspringen lassen .

Abbildung Nr . 26 . Englische Toilette mit Bordellbesatz . Dieselbe
ist aus elephantengrauem Damcntuch oder Kammgarn zu bilden und mit
gleichfarbigen Borden zu besetzen . Das Vorderblatt der aus Lustre oder
Seidenstoff geschnittenen Rockform ist aus dem Stoffe der Toilette her -

znstcllen ; der untere Rand des übrigen Theiles des Grundrockes wird
mit einem 20 cm breiten Besatzstreifen versehen . Die dreifach übereinander
fallenden Schoßpatten sind nach Grundformen aus Organlin zu bilden ,
mit Monsseline und leichtem Seidenstoff zu füttern und werden mit je
zwei Reihen von Borden begrenzt . Sie reichen bis zum Ansätze der
rückwärtigen Troussirung , die aus zwei Stoffbreiten in glatten Hohlfalten
herabfällt . Diese sind mit zwei Reihen lose zu lassender Bündchen
unternäht und fügen sich mit hohle » Stichen an die seitwärts abge -

schrägteu Vorderblätter der Schoß . An beiden Seiten ist die rückwärtige
Troussirung bis 80 cm unterhalb des Taillenschlusses befestigt , ihr
weiterer Theil fügt sich beiderseitig mit Sicherheitshaken an den Schoß¬
bund . Die Jackentaille ist unterhalb des Taillenschlusses 15 bis 17 cm
lang . Sie hat doppelte Vordertheile , deren untere aus weißem Tuch
ganz anpassend zu schneiden sind . Die oberen Vordertheile fügen sich
zugleich mit den unteren den Seitentheile » an und find mit einer
Brustuaht versehen , welche die Vordertheile etwas lose erscheinen läßt .
Dem rechten Vordertheile wird in der Mitte ein Stoffstück angesetzt , in
welches man die beiden großen Knopflöcher anbringt . An den spitz
gebildeten Halsausschnitt sind mit verstürzten Nähten dreifache Klappen
gesetzt , die sich auch über den Halsausschnitt der Rückeutheile legen .
Der Giletvordertheil schließt mit verborgen befestigten Halen . 'Material :
8 bis 10 m Tuch oder Kammgarn .

Abbildung Nr . 27 . Die Borüurc in Sontaches und Application
ist auf cremefarbigem Grunde in Goldschnürchen ansgesührt , welche die
andersfarbige Application umranden . Bordüren dieser Art werden her
gestellt bei E . Löwenthal , Wien .

Abbildung Nr . 28 . Theeschiirze aus Batist mit Spitzen - Einsätzen .
(R Neufeld , Wien .) Auf ein l m breites , 68 cm langes , roth und
weiß gestreiftes Bariststück werden 5 cm breite Balenciennes - Einsätze
in der an der 'Abbildung ersichtlichen Form so anfgeheftet , daß die erste
Reihe der spitz zusammenlaufenben Entredeux ein 42 cm langes Stoff¬
dreieck frei läßt . Die erste Reihe der Einsatzstreifen läuft von den beiden
Seiten des oberen Schürzenrandes bis zur Mitte der Schürze , wo sich
die beiden Streifen treffen : die anderen Reihen sind , 5 cm davon
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entfernt , auf fite Schürze geheftet . Wenn man
sämmtliche Enlredeux aufgeheftet hat , steppt
mau sie an beiden Rändern au und entfernt
den Stoff darunter , so daß die Einsätze L jonr
erscheinen . Rings um den Schürzenrand ist eine
7 cm breite Valenciennesspitzc gesetzt. Wen »
die Einsätze festgenäht sind , wird die Schürze
gvuffrirt und am oberen Rande zu einer Breite
von 80 em znsammengezogen . Ein rothes
Moireband ist am Rande angenäht , knüpft sich
vorne und hängt lang herab . Material : 1 m
Batist , 4 3/4 m Entredeux , 2 ‘/z m Spitzen ,
2 m Band , in der Breite von 6 — 8 Eentimeter .

Abbildung Nr . 20 . Frühjahrs - Toilette aus bordeauxrothem
Tiagonalstoff . Die Toilette ist mit Application aus schwarzem Tuch
geputzt , deren einzelne Figuren
initFlachstickerei ans schwarzer
Seide umrandet sind . Die
Application ist an der rechten
Seite der gewöhnlich zu bil¬
denden Rockform angebracht
und und hat eine Unterlage
aus dem zur Anfertigung der
Toilette verwendeten Stoffe .
Etwa 20 cm von der vor¬
deren Rockmitte gemessen , be¬
ginnt der Applications - Aus -
putz, der 35 bis 40 cm breit
ist und nach oben zit bedeutend
sich verschmälert . Von dem
Applicationsstrcifen bis zum
rückwärtigen Rockblntt liegt
eine glatte , mit Monsseline
gefütterte Patte , an welche
sich die aus 2 Stoffbreiten
gebildete , rückwärtige Trous -
sirung schließt , die in glatten
Steh - oder Hohlsalten herab -
sällt . Die Stoffbahnen zu
derselben sind um 8 bis
lO ein länger zu schneiden ,
als das Maß der Schoß¬
länge beträgt ; sie reichen bis
zum Rockrande und können
sich, wenn sie in Stehfalte »
geordnet sind , mit Haken an
die Taille füge » . Sind sie in
zwei mehrfach eingelegte Hohl¬
salten geplättet , so schließen
sie sich dem Rockrande unter¬
halb des kurzen , schmalen Frack¬
schößchens an . Die vordere ,
wenig drapirte Tuniqne ist um
15 cm länger als die Schoß
zu schneiden und schließt sich
an einer Seite an das Appli -
cationsblatt , an der anderen
an das rückwärtige Rock-
arrangcment . Die Tuniqne ist,
bevor die Besatzbittde ange¬
bracht wird , an den Rockrand
zu heften und fügt sich zu¬
gleich mit diesem in den
Besatzbund . Die Reifen , die
in die Schoß 40 cm vom
unteren , 30 cm vom oberen
Rande gezogen werden , sind
25 und 30 cm lang und wer¬
den mittelst an Gnmmibän -
dern befestigter Sicherheits -
Haken gebogen . Die Taille
reicht nur kurz unterhalb ihres
Schlusses ; ihre Rücken - und
Seitentheile sind genau nach
dem Schnitte ztl bilden , wäh¬
rend der rechte Oberstoffvordertheil um 20 bis 25 ein breiter als das
Futter zu lassen ist . Die Brustfalten sind nur in den Futtertheil
angebracht ; der Oberstoff ist nach der Achselbreite des Futtervordertheiles
einzuziehen und festzunähen ; der ausfallende Stoff wird hie und da an
das Futter befestigt und über dasselbe gespannt . Den linken Bordertheil
schneidet man doppelt ; der untere , mit Stoff bespantite , anpassende fügt
sich mit Haken dem linken in der Mitte an , der obere wird ans
ichieffädigem Stoffe in Form eines Dreieckes geschnitten , mit Appli -
cationsbordure versehen und , in die Armloch - und Seitentheilnaht mit -
eingefügt , faltig über den unteren Bordertheil gespannt . Mit einem
Haken fügt sich dieser übergrcifende Theil an den Taillenrand . Ein
Gürtel , aus rothen und schwarzen Tnchstreisen sauf fester Fntternnterlage )
zusammengesetzt , umgibt die Taille entweder ganz oder nur am vorderen
Theile bis zur Seitentheilnaht , tvo eine Silberschnalle befestigt ist.
Material : 8 bis 10 m Diagonalstosf .

Abbildung Nr . 30 . Tricütlleidcheii für Kinder von 2 bis 5 Jahren .
(Werner Langenbach , Wien ) Der Bordertheil des ans tegetthoffblanein
Tricotstoff angefertigten Kleidchens ist in schnrale Sänmchen genäht ;
rückwärts schließt das Leibchen mit Knöpfen . Der Volant setzt sich aus
weißen und tegetthosfblancn Stoffstreifen znsainnlcn und wird in Hohl -

falleit eingelegt . Ein Moireband schlingt sich um den Lcibchenansatz ,
sich vorne zu einer Masche knüpfend Schoppenärmel mit Manschetten .

Abbildung Nr . 31 . Kiuderkleid mit gonffrirtcui Rötkchcn . (Rudolf
Ritzinger , Wien .) Das Kleidchen ans crsmefarbigcm Loden lvird auf
einer aus eineni Satinröckchen und gleichem Leibchen bestehenden Grundform
gebildet . Das Grnndröckchen , am oberen Rande faltig cingezogcn , fügt sich
dem Satinleibchen zugleich mit dem goufsrirten , am Rande mit einigen
Sänmchen begrenzten Toppelröckchen an . An das Satinleibchen ist ein Plastron
nils in kleine Sänmchen genähtem Loden angebracht , ivelrhcs mit einem

Stehkragen ans Moire begrenzt ist . Eine nur unter dem Sinne je eine
Naht zeigende , weile Blouse
knöpft sich vorne und ist über
das ärmellose , sich rückwärts
mit Knöpfen schließende Sa¬
tinleibchen anznlegen . Sie
zeigt einen ans Moire ver¬
fertigten Mairvsenkragen , un -

terhalb dessen sie sich mit
Knopflöchern den an ent¬
sprechender Stelle an dcni Sa -

tinleibchen 6efefttgten Knöpfen
anfügt . Den unteren Blousen -
rand umgibt ein Gninnüzug .
Weite Äermel mit Moirö -

manchetten .
Abbildg . Nr . 32 . Kinder

mäntclchcn ans weißem Tuch
Einem glatten sich vorne mit
Knöpfen schließenden Leibchen
ist ein in Plissefaltcn geord¬
neter Volant angesetzt , der
einen breiten , znm Verlängern
des Mäntelchens bestimmten
Saum zeigt . Der Pelerinen¬
kragen ist in eine breite Bor¬
düre ausgehackt

Nr . 20 .

Mcher für das Hans .
Franz Seb . Mcycr . »Die

Liebhaberkünste . » Erste und
zweite Lieferung . Leipzig 18 ^0 ,
Verlag vollE . A . Seeiitann .
Das Werk , welches 7 bio
8 Lieferungen umfassen wird ,
hat es sich zur Aufgabe ge¬
stellt , zu zeigen , in welcher
Weise mail das angcborellc
oder durch Hebung nnsgebildele
Zeichnentalent verwerthen
könne , um allerlei zierliche
Kunstarbeiten anszusühren
Lieferung 1 und 2 bespricht
Material und Werkzeuge und
bringt bereits die Anleitungen
zur Herstellung von Ranch¬
bildern , zur Holzbrandtechnik ,
Pergament - , Seiden - , Gobelin¬
malerei u . s . w , Alles in klarer
durch viele Abbildungen er¬
läuterter Darstellung . Das
Werk ist sehr empfehlenswerth .

Ludwig Clericus . » Euro -
päische Staatswappen als
Vorlagen für Canevas - Sticke -
rei . » Kunstblätter in Farben¬
druck nebst erläuterndem Text .
Dresden 18,89 , R . v . Grnmb -

kow 's Hofverlag . Die uns vorliegende 3 . Lieferung bringt das Wappen
des Kaiserreichs Oesterreich in prachtvoller Ausführung .

Max Schmidt . »Die Aquarellmalerei .» Bemerkungen über die
Technik derselben in ihrer Anwendung ans die Landschaftsmalerei . Mit
einer Abhandlung über Ton und Farbe in ihrer theoretischen Bedeutung
und in ihrer Anwendung auf Malerei . Sechste , vermehrte Auflage .
Leipzig 1890 , Th . Grieben 's Verlag (L . Fernau ) . Für die Vorlreff -
lichkeit dieser Schrift spricht die Zahl der Auflagen , welche bereits
erschienen sind . Ein ausgezeichnetes , sehr empfehlenswerthes Buch .

Anna Woas . »Das Normalkind . » Praktische Anleitung für Mütter ,
Kinder gesund , schön und gut großzuziehen . Berlin 1889 . Fr . Pfeil -
stücker . In dem Rahmen dieses Büchleins bietet die Verfasserin den
Müttern und Allen , die mit Kindern umgehen , einen vortrefflichen , klar
und überzeugend geschriebenen Rathgeber in allen Fragen , die sich ans
die Behandlung des Kindes beziehen .

Nr . tS Kinderschiirzchen a» S dessluirtem a sam - Damast.
Änabeilkniziifl nnS brarmem Velveteen. (Schnitt hierzu auf der Vorderseite de

Schnittbogens, Begrenzniigsnummer 4 .)
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Korrespondenz der „Wiener Mode ".
Leider leidenschaftliche Tänzerin . Als französische Land¬

schafter nennen wir Ihnen Theodor Rousseau , Daubigny, Corot.
— Daß ein junges Mädchen , weil sie Aufsätze über die hebräische
Literatur macht , überspannt zu nennen sei, glauben wir nicht .
Man solle sich
lieber mit der
deutschen nnd
französischen

Literatur be¬
schäftigen , so
meinen Sie ;
wir fechten
dieseMeinung

nicht an, so lange Sie dieselbe Nie¬
mandem aufdrängen wollen, sondern
es Jedem freundlichst überlassen ,
sein Studium nach eigenem Ge¬
schmack zu wählen. — Drittens
schreiben Sie : »Auch interessirt mich
zu wissen, ob es Heuer in Wien
wirklich so sehr modern ist, dunkle
Haare blond zu färben, denn nach¬
dem ich selber so unglücklich bin,
einen sehr dicken Zopf blonder Haare
zu besitzen, möchte ich mich durch
diese Mode doch ein wenig getröstet
fühlen.» Diesen Trost können wir
Ihnen leider nicht bieten. Die Wie¬
nerinnen gehören nicht blos zu den
anmuthigsten, sondern auch zu den
gescheidtesten Frauen ; wir protestiren
feierlichst dagegen , daß man den¬
selben solche hirnloseThorheitennach¬
sage . Allerdings Naturverbesserinnen
hat es zu allen Zeiten gegeben , und
der Mann , der das Geheimnis er¬
finden würde, blaue Augen schwarz
und schwarze Augen blau zu färben,
würde selbst im Zeitalter des Pho¬
nographen noch steinreich werden
können . Doch gerade in Wien dürfte
er vermuthlich nicht die allerbesten
Geschäfte machen . Uebrigens, Sie
sind augenscheinlich noch sehr jung,
Fräulein . Wenn Sie nach einigen
Jahren wieder einmal dies Heft
der «Wiener Mode» in die Hand
nehmen , so werden Sie darüber
lächeln , daß es eine Zeit gegeben ,
in der Sie es fertig gebracht , sich
über einen dicken blonden Zopf
unglücklich zu fühlen.

T . H ., Abonnentin am Lande.
T . H . erschien für Weißstickerei in
Heft 20 , II . Jahrgang , I . 8 . eben¬
falls für Weißstickerei in Heft 3,
II . Jahrgang . Für Kreuzstich wollen
wir Ihnen gern die beiden Mono¬
gramme, welche bereits für Sie an¬
gefertigt sind, eiusenden , wenn Sie
uns Ihre Adresse angeben .

Comtesse Baby . Als Hochzeits¬
kleid empfehlen wir Ihnen weißen
Mousseline mit Moire - Bändern
geputzt . Ten Betreffenden dürfen
Sie Graf X. ansprcchen , wenn Sie
nicht vorziehen , ihn »Schwiegerpapa»

zu nennen . Perlen legen Sie getrost
an ; dieselben bedeuten nur Thränen
für Jene , die keinen Perlenschmuck
besitzen. Der Schluß Ihres Briefes
ist allerliebst: »Denken Sie sich,
Hans schmollt , weil ich schreibe :
»liebe Wiener Mode» ; er ist auf Sie
auch noch eifersüchtig . So , nun will
er mir die Feder wegnehmen . Inst
sind Sie meine aller allerliebste
Wiener Mode. » Darunter schreibt
Herr Hans : «Baby ist sehr eigen¬
sinnig .» Und Sie behalten das
letzte Wort : »Ist nicht wahr» ! — Glückauf liebenswürdige »Sechzehnjährige
ein gütiges Geschick Ihnen lang diesen reizenden , neckischen Frohsinn erhalten.

M . in M . bei S . «Darf eine junge Frau von 21 Jahren , die glücklich verhei¬
ratet ist , an ihre »erste Liebe » einmal schreiben , ihn bitten, ihr nicht bös zu se.n , daß sie
ihm das Jawort brach , und ihn ermuntern , auch zu heiraten? Darf sie ihm das Bild
ihrer zwei Babys senden ? » Diese Frage soll der Gatte beantworten und kein Anderer.

„Wiener Mode" III .

Nr . 21 . « chlafrock anö crömefarbigem Loden . (Rückansicht hierzu Nr . 22 . Verwendbarer
Schnitt zur Fnttergruudform , Vegrenzungsnnmmer ;>, Rückseite des Schnittbogens zu

Heft 1, III . Jahrgang )

Möge

Betreffs des schwarzen Seidenkleides aber, welches sie umändern möchten , wollen wir
Ihnen Rede stehen . Tie Toilette auf dem Umschlag zu Heft 22 scheint uns trefflich
geeignet ; der Rock wird mit Moire -Bändern geputzt und mit großen , schwarzen Paffe-
mcntcrie-Knöpfen. Der Einsatz ist in eröpe de Chine oder mattem Crepe herzustellen , und

zwar rathen wir Ihnen mehrece zur Ge¬
sichtsfarbe stimmende Nuancen Zn nehmen
(Creme, Rosa, Blaß - grün oder Blaß - lila
vielleicht ) und dieselben abwechselnd zu tragen.
Das Gedicht «Myrthengruß » bedeutet, wenn
wir dem »glücklich» in Ihrer oben abge¬
druckten Anfrage glauben, wohl eine vorüber¬
gegangene Krise . Warum durch den Abdruck
desselben erstorbene Empfindungen wachrufen?
Uebrigens beherrschen Sie die poetische Form ;
vielleicht senden Sie der «Wiener Mode» ge¬
legentlich ein anderes Gedicht?

Jeanne deK, . Bozen. Ihre Frisur «Titns -
kopf» ist Ihnen gelungen und hat Beifall ge¬
erntet, so lange das Haar noch kurz war .
jetzt, da es bereits wieder 10 cm lang gewor¬
den , kommen Sie nicht damit zurecht und
erbitten unseren Rath . Dürfen wir ganz auf¬
richtig sein , so empfehlen wir Ihnen einfach ,
das Haar zu tragen , wie es , unseres
Erachtens nach , für eine Frau am ange -

meffesten sein durfte, d . h . nicht üla Titus .
Lassen Sie die in der jetzigen Länge kaum in
Locken zu drehenden Haare weiter wachsen
und beginnen Sie wieder, sich wie alle Welt

zu frisircn . Wir sind überzeugt, der erste
Versuch wird Sie belehren, daß es kleidsamer
und frauenhafter ist , langes Haar natürlich
und ungelockl zu tragen ; denn : Eines schickt
sich nicht für Alle , und nichts hört rascher
auf, zu gefallen , als das Absonderliche .

Fräulein Barbara in Brünn . «Er ist
hübsch,» schreiben Sie , «jung , intelligeitt,
liebenswürdig, doch hat er kohlschwarze
Fingernägel — was soll ich dabei thun ? »

_ Schenken Sie ihm eine Nagelbürste,
Fräulein Barbara ! — Uebrigens erbitten
wir Ihre Adresse . Sie senden 2 fl . 25 kr.

für einen Sammelkasten, unterschreiben aber,
wahrscheinlich um den schwarzen Finger¬
nägeln Ihres »Er » die Anonymität zu
wahren, nur -Barbara » ; oder sollte es nur
eine Barbara in Brünn geben ?

Junge Ungarin in Erlan und »Land-

blnme. » Wir getrauen uns nicht , Ihnen ein
Mittel zu nennen, denn bei all' solchen
. Mittelchen« kommt meist nichts heraus .

Auch Ihnen wissen wir , wie auf alle ähnlichen
Ânfragen, nichts zu antworten , als : Wenden
Sie sich an einen Arzt.

Emmy Zu . . . h i" Finilie. Eine brief¬

liche Information wird Sie nur theilweife
unterrichten können , dagegen werden Sie

das Allfertigen von Wiener Taillen aus einem

Büchlein erlerneit können : »Das Zu¬
schneiden und Bearbeiten verschiedener
Taillen u . s. w -, rücksichtlich verschie¬
dener Stoffe». Herausgegeben von
A. W . Schack , Inhaber einer Fach¬
schule für Schnittzeichnen, dipl . »Mo¬
dell -, Schnitt - und Costümzeichner .
Das Werkchen ist ungemein anschaulich
geschrieben ; 5 Tafeln trefflicher Jlln -

strationeil erläutern den Text. Der
Preis ist 1 fl . 20 kr. franco reconunan-
dirt. Tie Waarenabtheilung übernimmt

gerne die Besorgung.
E Br . . . (?) in M .-Lstrnn . Ter

Sammelkasten, welchen Sie reclamiren,
wurde nicht bei uns bestellt . Zur
selben Zeit jedoch bezog die Buchhand¬
lung Prokisch in Ihrer Stadt zehn
Sammelkasten; wir vernuithen, daß
Sie Ihre Bestellung dort aufgaben:
wenn dem so ist, so dürften Sie den Sammel -
kaften inzwischen erhalten haben. Wir ant¬

worteten Ihnen dasselbe übrigens brieflich ; doch kam unser Brief als unbestellbar
zurück ; Ihr Name ist zu unleserlich geschrieben .

Blumenstrauß . Wir wissen nicht , ob unsere Antwort noch rechtzeitig kommt ; wenn
nicht , so bedauern wir lebhaft, daß Sie uns nicht ihren Namen genannt haben. Jeder
Brief, dem Adresse und Rückporto beigefügt sind, wird von uns direct beantwortet .
Da Sie so lustige Backfische sind, wollen Sie zu dem Kränzchen wahrscheinlich auch lustige

£>eft 10 .
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Coftüme haben . Hier einige , die hoffentlich Ihrem Beifall haben : Couleurstudentin : Weißer Tuch - oder Cashemirrock mit breitem Coleurband-

be '
atz, schwarze oder bordeauxrothe Sammttaille mit ziemlich langen Schößen ; vorne bis beinahe zur Taille offen , so daß ein weißes , reiches

Cpitzenjabot heraustritt . Ein breites Coleurband, das man auch aus verschiedenen schmäleren Bändern zusammensetzen kann , geht über die

rechte Schulter und wird an der linken Hüfte zu einer Schleife geformt. Das Haar wird entweder in einen Haarbeutel (Mozartsrisur) gebunden

und gepudert und darauf ein kleiner Dreispitz gesetzt, oder es wird hoch frisirt und darüber ein Sammtbarett gegeben , das mit einem Fuchsschweif

geziert ist . Ein kleiner Schläger an der Seite , lange Pfeife in der Hand. Anstatt der hohen Stiesel thun ' s auch schwarze Schuhe und Strümpfe .

Spanische Zigeunerin : Dunkelgrüner oder rothbraunerRock , unten herum mit Münzen und kleinen Pompons besetzt, grauweißes Hemd in

Falten gezogen , den Rand und die Aermel grob , die letzteren weit und nur bis zu den Ellbogen mit rother Wolle gestickt, spanischer Gürtel ans

rothem Sammt , mit Goldflitter benäht, hellblaue oder orangegelbe Schärpe sehr breit, von der rechten Hüfte nach links arrangirt und leicht

gebunden, so daß sie den Rock links halb deckt. Von rechts nach links an einem Bande ein kleines Tambourin . Um den Hals in vielfachen

Reihen , bis über die Brust herunter , an Goldschnüren befestigte Münzen und Korallenketten. Auch über den Rock können die Münzcnketten fallen

Am Kopfe entweder im offenen Haare Münzen und ein rothes oder gelbes Tuch gebunden , oder eine sehr hohe Frisur , spanischer Kamm,

Münzen und ein spanisches Spitzentuch, das über den Rücken fällt . Fächer, Karten oder Würfelbecher in der Hand. — Komet : Blauer

Tüllrock ganz mit goldenen Sternen besäet , blaues Atlasleibchen mit Sternen . Am Rock links der Mond entweder voll oder als Sichel ; ein

breiter Gürtel ans großen Flittern aus blauem Grunde stellt die Milchstraße vor. In den aufgelösten Haaren ein schmaler Reif, an welchem

aufrechtftehend ein großer Stern befestigt ist, welcher an der Rückseite ein herabhängendes, langes Büschel von Christbaumhaar zeigt . In unserem Hefte vom i . Tecember ist ein

Costüm als «Märchen^ enthalten, welches gleichfalls sehr gut verwendet werden Könnte . Für Herrencostüme machen wir Sie ans bekannte Figuren ans beliebten Operetten und

Theaterstücken aufmerksam , z. B . »Zigeunerbaron- , «Mikado», die drei Herren aus den . Wilddieben» u . s. w .
Melrttrou . Ganz derselbe Glanz wie bei ungewaschenem Linnen, ist bei gewaschenem überhaupt nicht mehr zu erreichen . Bügeln Sie den Stoff mit einem nicht zu heißen

Eisen , nachdem Sie ihn mit mit 2 Drittel Wasser verdünntem Spiritus gut befeuchtet haben, und drücken Sie beim Bügeln recht auf. Gestickte Sachen dürfen nur auf der

verkehrten Seite gebügelt werden ; der Glanz ist aber an den glatten Stellen sehr schwer zu erreichen . Sie werden ebenso befeuchtet und dann mit einem ganz kleinen , spitzigen
Eisen aus der rechten Seite gebügelt, wobei man Acht hat , daß man die Stickerei
nicht berühre.

m

*

Nr . 23. Abend-Tottette ans Pompadour -Batist für junge Damen.
(Vorderansicht hierzu Nr . 25 )

T . K . Wir empfehlen Ihnen die Zeichnenschnle von Mara Ettinger , Wien ,
IV ., Frankenberggasse 4. Gute Mieder beziehen Sie am besten bei Jgn . Klein ,
VI. , Mariahilserstraße 45 . Die Maßanleitung finden Sie im Inserate dieses Heftes.

Eine Abonnentin der „ Wiener Mode " in Boskowitz . Sie schreiben : »Ein Fräulein ,
das mir nicht sonderlich geneigt ist , sagte neulich zu einem Herrn meiner Bekanntschaft:

.ich weiß nicht , das Fräulein hat so etwas Koboldartiges an sich' , und der Herr läßt es

mich sehr oft hören, daß ich ein Kobold sei. Nun weiß ich nicht , ob ich mich darüber

ärgern soll, oder nicht . - — Und das sollen wir wissen ? Sie haben eine zu vorcheilhafte
Meinung von unseren Kenntnissen .

Frau Betty O in Olmütz. Sie fragen : - Wenn zwei Damen gleichen Alters und

gleicher gesellschaftlicher Stellung aus der halbdunklen Gasse aneinander rennen, welche
hat dann zuerst .Pardon ' zu rufen ? ' — Die Höflichere ! — Die Ihnen abhai>dengekommencn
Hefte 2t und 23 des verflossenen Jahrganges gingen an Ihre Adresse ab , ebenso die
Einbanddecke , für welche Sie uns l fl . 50 kr. gesandt . Für das Binden des Jahrganges
dürsten Sie höchstens l fl . bezahlen.

SechSharis . Das Spitzenklöppeln dürfte zum Selbstunterrichte wohl zu complicirt
sein , wir rathen Ihnen daher, sich lieber an eine Lehrerin zu wenden , und nennen Ihnen
Frl . Richter , I ., Jacobergasse 8 , als eine der bewährtesten Lehrerinnen dieser Technik .

Hübsche , leicht zu spielende Theaterstücke für junge Mädchen sind die von Görner , auch
Benedix hat speciell für das Haustheater Mehrere» geschrieben . Sie erhalten die Bücher
durch jede Buchhandlung ; um leichter eine Auswahl zu treffen, nehmen Sie sich vielleicht
die betreffenden Autoren erst aus einer Bibliothek.

Wißbegierige Abonnentin . Um alte Seidenstoffe auszubügeln, rathen wir Ihnen
folgendes Verfahren : Legen Sie den Stoff glatt und mit der Kehrseite nach oben auf
den Bügelladen, über den Sie ein reines, glattes Tuch gebreitet haben ; aus den Stoff

legen Sie ein zweites reines Tuch , und ans dieses daun ein feuchtes Tuch . Dann bügeln
Sie mit einem nicht zu heißen Eisen darüber , bis das feuchte Tuch trocken geworden ist ,
entfernen es dann und bügeln über das zweite , trockene, das nun etwas von dem Dunste
des ersten Tuches angenommen hat . Sollte der Stofs steif geworden sein, so bürsten Sie ,
immer auf der Kehrseite , mit einer weichen Bürste einigemal, aber nicht zu stark , darüber .

Junge Fra » in Budapest. Es ist entschieden eleganter,
die Betten mit Decken zu belegen . Hermelinmnffö werden heuer
sehr wenig getragen. Hermelinkrägen als Entrees zu Bällen
und im Theater sind jedoch sehr elegant.

Josephine M . Bnchlowitz . Sie wissen sehr viel Schönes
voy unserer «Wiener Mode" zu sagen . . Jedes Heft», schreiben
Sie , . erwarte ich so gespannt, wie als Kind die Weihnachts-

bescherung , und jedesmal werden meine Erwartungen noch
übertroffen. Tie «Wiener Mode« steht so hoch . ,
(hier strich die Redaction einige Worte) , daß wir Oester -

relcherinnen nicht anders können , als stolz auf das Blatt zu
sein , das aus der schönen Donaustadt zu uns die Brrestaube
bringt, und wir können nicht anders als mit herzlichster Dank¬
barkeit der Urheber der schönsten Modezeitung zu gedenken . Die
«Wiener Mode ' hat einen der innigsten Wünsche der österrei¬
chischen Frauenwelt realisirt , indem sie ihr eine rein österreichische
Mode gab . .. . . . Lassen sie uns Ihnen verbindlichst danken

für diese warmen Worte ; mehr noch als die beredte Sprache
des täglich wachsenden Erfolges belohnt uns die freundliche
Anerkennung unserer Abonnentin für unser Streben .

»Errare liumatiuiu est .* Warum , liebes Fräulein Enare
humaninn est , nennen Sie uns nicht Ihre Adresse ; es ist Ihre
eigene Schuld, wenn Sie nun so spät die Beantwortung Ihrer
Fragen erhalten : 1 . Das Brautausstattungsheft können Sie noch für 25 kr. erhalten.
— 2. Surah -Wäsche bei Louis Modern , Bognergasse 2 (auch durch unsere Maaren-

abtheilung) , ein Hemd kostet 10 fl . — 3. Dieselbe Quelle. — 4 . Schmuck zum weißen
Ballkleid : Granaten oder Perlen ; zum lichtgrünen: Korallen oder Perlen . Handschuhe
ttchtbrau», schwedische. Frisur für eine 18jährige : lauge Frisur mit Locken. — 5. Ball -

cntive : weißer Plüschkragen. Ob Sie uns noch weitere Fragen vorlegen dürfen? Aber

gewiß, Fräulein ; haben Sie uns doch durch Ihren herzigen Brief eine so große Freude
bereitet, daß wir gar tief in Ihrer Schuld stehen . Haben Sie schönen Dank für Ihr
liebes Schreiben! Uebrigens Einiges daraus möchten wir wohl hier abdrucken : es ist so
etwas Angenehmes, sich loben hören, und Sie wissen so beredt zu loben. Sie schreiben : ». . .

Auch muß ich Ihnen sagen , daß ich meine liebe »Wiener Mode» schon seit langer Zeit

herzlich lieb habe , konnte sie aber nicht früher halten, da ich aus zwei deutsche Mode-

zeitungen und eine französische abomnrt war . Wie aber mein Abonnement zu Ende war ,
gab ich ihnen «Adieu » und nahm mir meine liebe «Wiener Modewelche mir nun lieber

Nr . 25 .

mm
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ist . als alle Modezeitungcn zusammen . . . . Meine Mama sagte , daß das einzige Blatt
solide Toiletten bietet, welche unsere Damen nicht zu Karikaturen entstellen , sondern sie
wirklich elegant und schön kleiden . . . . Bis jetzt haben wir , meine Mama und ich, unsere
Garderobe in Wien und Prag anfertigeu lassen ; jetzt aber, seit ich die »Wiener Mode¬
balte, sehe ich ein , daß dieses ein großer Luxus ist . Ich sehe ein , daß nach der ..Wiener
Mode - selbst eine weniger bewaudte Nähterin arbeiten kann , denn die Toiletten
sind so klar dargestellt, und sie liefert den Abonnentinen gratis Schnitte nach Maß ! . . .
Bis jetzt habe ich mir die Handarbeiten nach der Wiener Mode gemacht , und alle sind

Nr . 26 . Englische Toilette mit Bordenbesatz. (Schnitt zur Taille auf der Vorderseite des
nächsten Schnittbogens, Begr .-Nr . 5 .)

, iu » .

ASM
Ä

SB

LZ

Weiße Seidenstoffe von 65 kr . fI. ^* 40
per Meter (ca . 120 Qual .) roben- und stückweise zollfrei.

farbige Seidenstoffe von 85 kr . / i8,*
per Meter <ea . 20oo verschiedene Farben und Tessins) roben- und stückweise versendet
zollfrei das knlirik . 6 «i»ot 6 . Heinichvrg (f. f. Hoflieferant), Zürich . Muster um¬
gehend . Briete in kr. Porto . 5,4

Chocolade Kiifferle

brillant ausgefallen ; von jetzt an werde ich auch meine
Kleider selbst machen ; wird das ein Freude sein ! . . . . «

Hermine Allerdings können die rumänischeilSchürzen
nicht . echt« getragen werden, wollen Sie sich aber daraus
nicht lieber einen schönen Zimmerschmnck machen ? Als
Sopha - oder Fanteuilschoner machen sich solche orientalische
Gewebe ganz prächtig ; auch heftet man sie an die Wand
des Zimmers .

lrstella . Sie dichten :
..Wenn ich jetzt aus jeder Au
Nur den Schnee den bleichen schau
Und nicht eine Blume seh'
Wird um ' s Herz mir weh . -

Das hat uns leid gethan , und wir haben für Sie hier mehrere Schneeglöckchen abgebildet.
Daß wir Ihr Gedicht gratis abdrucken dürfen, hat uns daran am besten gefallen ; doch
ganz so unbescheiden wollen wir nicht sein, nnr eine Strophe , die schönste, soll hier noch
Play finden :

rBögleiu nicht im Walde zwitschert
Blätter , Zweige und so weiter
Sind mit starrem Eis nmglitzert
Und mein armes Herz ist leider
Diesem tobten Wald verschwistert .«

Frau Hermine v . R . . . Witz in Biüach. Sie wünschen zur Unterhaltung und
Anregung Ihrer Töchterchen eine Zeitschrift zu halten . Wir nennen Ihnen : -Oesterreichs
deutsche Jugend «, ein treffliches Blatt für die Jugend , das in jährlich !2 reich illustrirten
Lieferungen erscheint . Ter Abonnementspreis ist 2 si. 40 kr. — 4 M . jährlich. Bestellungen
sind an eine beliebige Buchhandlung zu richten oder an die Verwaltung von »Oesterreichs
deutsche Jugend « in Reicheuberg ^Böhmen) .

Elsa . Der Brief wurde besorgt.

Korrespondenz von „Im Mondoir" .
Mnsenkind. Sie erbitten Abdruck Ihres Gedichtes »Eiserstarrt - , nebst kritischen

Anmerknnge », »die hosieiitlich günstig auSfallcn», wie Sie sehr richtig hinzusetzen . Das
Gedicht beginnt:

. Tie Flocken sallen von dem Himmel aus die Erde»
Redactionell ist uns lieb , daß Eie das sestgestellt haben ; jüngere Abonnentinnen dürsten
sich noch i» dem Irrwahn besunden habe », daß die Flocken von der Erde zum Himmel
sallen ; jetzt sind Alle über de» wirkliche » Hergang aufgeklärt.

. Und betünchen weiß die Flur .
Wir sehen, daß es Winter werde »

Wir erhielten Ihr Poem am li . Januar ; Sic haben etwas spät gesehen, daß es Winter
werde ; doch wir tadeln Sie dieserhalb nicht . Modeschriststellerinnc» mögen sich sklavisch
an den Wechsel der Jahreszeiten halten — der Dichter kann dieser Fessel entrathcn.

. Frostig hüllt sich die Natur
In ihr leicbenhaftes Hemde . »

Leichenhastes Hemde ist gut.
»Aber , ach weh . mein Herz ! ! !»

Diese drei Ansrnsnugszeichen sind die beste Stelle Ihres Gedichts ; nichts konnte trefflicher
den Ucbcrgang zu Ihrem persönlichen Enipsinden markiren.

. Fröstelt stärker wie die Elemente
Eiserstarrt ist ' s und nur
Leise pocht i» seiner Kammer
Weltschmcrzvoller Jammer . «

Mit dem Pocheu dieses Jammers klingt die erste Strophe harmonisch aus . .Der unserem
Briefkasten zngemessene Rann , ist in der Regel so knapp ' , haben wir hier schon mehrmals
gesagt und wiederholen es als Entschuldigung, wenn wir von den . nächsten Strophen
nur das Markanteste citiren. Sie sehen selbst, daß kein Platz ist , um das ganze Gedicht
abzndrncken .

. Sagt , wie lindre ich die Qualen ?
Wie treib ich de» Dämon aus ? »

fragen Sie uns in der zweiten Strophe , die sich eingehend mit Ihren , Herzen beschäftigt .
Aerztliche Rathschläge erlheilen wir principiell nicht . Versuchen Sie immerhin Ein¬
spritzungen mit Morphium ober mit Jnsectenpulver , das sind unschädliche Mittel . In
der dritten Strophe endlich nenne » Sie de» Grund Ihres Schmerzes:

. Sie , die ich in allen Liedern gepflegt ,
Ter ich Perlen und Diamanten ,
Wenn ich sie hält ' , zu Füßen gelegt ,
Hat sich verlobt »nt einem Bekannten. »

DaS ist bitter . Wir bringen de», schnöden Bekannten ein xereat . Uebrigens wenn es
anders gekommen , so wäre vermnthtich dieses Gedicht nicht entstanden; das hätte uns
leid gethan. Ihr Anerbieten nnS noch andere . Poeme« zu schicken, nehmen wir dankbar
an ; doch bestehen Sie , bitte, nicht aus kritischen Anmerkungen; Sie sehe» wie viel Platz
das wegnimmt.

Als beste und billigste Bezugsquelle Mu
zu allen in unserem Blatte abgebildeten Toiletten in Peluche - ,

Seiden - nnd Wollstoffen empfehlen wir die Firmen :
Grand M a j; a m ii

„ Wiener Louvre “, kiirniiimlr. 9 . „ Au Prix Fixe “
, üraljon li.

Zur Vorcnr für Marienbad und für lösende Brnnnencnre » überhaupt ,
zur Bekämpfung von übermäßigerKörperfülle und deren belästigende Folgen, a 's : Aihem-
noth, Schlafsucht , Circulationostörungen »nd Neigung zum Schlagfluffe, w .rden taiserl.
Rath Dr . Schindler-Barnay -S Marienbader ReductionSpillea wegen ihier sicheren Erfolge
bestens empfohlen . Borräthig in den Apotheken .

„ wiener Mode -- III . Heft 10 .
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Nr. 27 . Bordüre in Sontaches und Application für Abend -Toiletten.

Eine Neugierige vom Land. Die betreffenden Aufsätze werden nach wie vor er¬

scheinen und hoffentlich auch nicht minder reizend und zu Ihrer Zufriedenheit geschrieben
sein. Für die gütige Mittheilnng der Adresse danken nur herzlichste konnten jedoch das

Probeheft nicht senden, da der Ortsname absolut unleserlich war .
Mähren 2! . Angenommen , bitten um Namensnennung und Angabe der Adresse.
E . & G . Z . Mil Vergnügen wollen wir Ihren Wunsch erfüllen irrtb Ihr hübsches

Gedicht hier abdrncken: Verlorenes Glück. Ich stand an des schwarzen Weihers
Rand — Und geisterhast wispern die Weiden , - Mein Stern schaut mich an so wohl¬
bekannt, — Was raunt ihr euch zn vom Scheiden ? — Nun steh' sch wieder am öden

Geslad'
, — Melancholisch rufen die Unken, — Der Sturm zerreißt das dunkle Gewölk ,

— Wie in HerbsteSschanern der Nebel fällt, — Und mein Stern — mein Stern ist versunken.
Am Fuße dieser Verse
schieiben Sie : .Tie »Unken '
ließen sich bei dem Gedicht
nicht umgehen , sie saßen
schon des Reimes halber
klagend i :n Weiher !- Sie
haben vollkommen recht mit
dieser Bemerkung ; die Unken
ließen sich in der Thal nicht
umgehen . Sehr glücklich
war es übrigens , daß Sie
»versunken" schrieben; auf
. versinken" z. B . hatten
Sie »Schinken ' reimen
müssen, und das hätte Ihnen
das garizeGedicht verdorben .

I . K., Essegg - Wenden
Sie sich an die »Illustrirte
Briesmarken -Zeitung -,Ernst
Heitmann 's Verlag , Leipzig ,
dort dürften Sie am leich¬
testen erfahren , was Sie
mit der Million Brief¬
marken anfangen sollen .

M. K. »Liebesmacht -

ist für uns ungeeignet .

Indirekte Ab in Asten; Es ist bei dem beschränkten Raum, der uns im Brief¬
kastenzur Verfügung steht, ziemlich schwierig , Ihnen eine genaue Beschreibung der

Einrichtung eines Iagdzimmers zu geben , Sie müssen uns also verzeihen , wenn wir uns
ans einige Schlagworte beschränken. — Da Sie hauptsächlich Handarbeiten anzn -

bringen wünschen, machen wir Sie auf die in unserem Heft 2t erschienene Portiere
ammertsam . die sehr gut verwendet werden kann, und nach deren Muster Sie auch die

Vorhänge für das Doppelfenster , die Sie oben mit einer geschmackvollen Trapirnng
verbinden, Herstellen können, ebenso wie den den großen ausziehbaren Tisch in der
Witte des Zimmers bedeckendenTeppich . Weitere Handarbeiten sind sehr schwer anzn -

bringen, da mau natürlich alle die kleinen Tinge, wie Schntzdecken, Sophalissen rc nicht
verwenden kann Rechts und links vom Fenster wären zwei Gewehrschränke anznbringen
>uit Giasthüren Hier kann eine schöne Jagdtasche mit Goldstickerei oder Jagd-Emblemen ,
m Plattstich ansgesührt , die dann allerdings nur Schaustück ist, ihren Platz finden . Ein
großer Divan, mit Teppichen überworfen , und ein vollständiges Ranch-Etablissement
dursten eine Wand des Zimmers einnehmen , auch ein kleines Buffet, zum Ausstellen
von Preisen . Jagdhnmpen bestimmt , darf nicht fehlen . In der Nähe des Ofens oder
Kamins laden em paar recht bequeme, große Lederfautenils die ermüdeten Nimrods zur
'̂ '"he ein . Tie Wand , die am hübschesten bis zu l!$ der Höhe getäfelt und dann mit
Eher oder dunkelgrüner Tapete gedeckt ist, schmückenHirsch- und'lNehgeweihe , sowie in

LS;
Nr . 28 . Theeschnrze aus Batist mit Spitzen -Einsntze« .

dunklen Hvlzrahmen einige gute Stiche : Iagd 'cenen Tie Möbe
wären ans Eichenholz mtb reich geschnitzt zn wählen , die

Sessel um den Tisch herum und die Fantenils mit rothem oder

vlivefarbigem oder hellbraunem Leder überzogen
Bella Freiin von T . Ein nnverhohlenes Nrtheil ? —

Das Gedicht ist schwach, recht schwach! Tie Verfasserin hat
sich nicht einmal die Gesetze der Mettik angeeignet : sie hält

augenscheinlich die Dichtkunst für einen hübschen kleinen Zeit¬
vertreib , dem man sich ohne irgend welche Vorstudien hingeben
darf ; mit demselben Rechte tönnle man sich in Oelgemülden
versuchen, ohne die Farbenlehre zn kennen.

O. M ., Wien . Man fragt am besten einen Fachmann :
wir ertheilen alle möglichen Rathschlage , nur keine ärztlichen .

Manuskripte . Ans Mangel an Raum oder aus anderen
Gründen sind von der Redaction per . Wiener Mode " die
nachstehend verzeichneten Novellen . Essays und Musitstücke
zurückgewiesen, welche jedoch, in Ermangelung genauer Adressen
der Autoren , denselben nicht zngestellt wurden . Tie Verfasser ,
welche ihr Mannscript zurück zn erhalten wünschen, belieben
uns unter Beifügung des Portos in beliebigen Briefmarken
ihre Adresse mitzutheilen :

Carlo R . . . . Carnevalsträumc " ; L. Th . Tr . . . .
. Aspasia - ; Ernestine von K -B . , Wien . »Magdalena' und
' Eheschließung ' ; Arsene A. »Cvnsinage ; Kori »Die LiebeS -

lengnerin "; Fanny Kr. in Gloggnitz . »Eine alte Jungfer^;
H. S . »An Anastasius Grün " ; Verbannt . .Vorfünfzig Jahren- ;
Hanö Sachö - »Kosmetische Rathschläge ; Ada R , Rew -Aork .

7/ ,
//•

M

gM ,

Nr . L9. Frühjahrs - Toilette ans bordeanxroihem Diagonalstoff.
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»(Ein Fraueilverein in New - Aork «, w<̂ ine Neiscbeschrei-
6ini (i« ; . . . . "Feder, Wort , SSiiffr ; Tierot . -Ein
Rathschlag - : T . !' ■ ' Reisebrief des Monsieur Para -
pluie« ; . . . . »Schreibtisch - Plauderei » ; »Eine
Enttäuschung ; Marg Bair . . . . » Der Schmetterling",
-Am Waldsee " ; I . S K. »Ein Tranni " ; Charlotte H ,
Wien , »' s Feusterl■; George D , Brün » . . Spielberg ",
-Kaiserin Caroline Auguste ' ; Maria Snsanua K . «Kitty ' ;
Oscar von L—y . „Bilma - ; S . H . »Der Stein der
Hölle » : . "Die Stiefmutter -' ; E . W . -Prinzessin
Unfried ", »Die Froschkönigin ' ; . . . . »Tagebuchblätter
aus einem Mädchenleben " ; Louise S . .-Frau des Bau¬
meisters " , ferner folgende Musikstücke : H. O . »Serenade » ;
Paul B . »Pikant « ; Otto von Chr. »Im Kahn« ; Carl
F . »Darf jch's wagen '?« : v. P . .Capriccio ' : A. L. B . ? •
»Zwei Lieder».

Meiste Malve. Sie schreiben : Wir Alle sind ordent¬
lich vernant in die »Wiener Mode « und möchten nur ,
es solle immer der l . oder 15. im Monat sein, damit
wir recht oft Hefte erhalten. Wir laufen dem Briefträger
immer bis zur Stiege entgegen , wenn wir ihn kommen
sehen, und erst recht mns; ich, als Jüngste , warten, bis
die Reibe zum Anschanen an mich kommt , dann stöbere ich
aber auch Alles durch ». — Und ans diesem Grunde strafen
Sie uns mit der Einsendung eines Gedichtes . O , weihe
Malve, das ist nicht schön von Ihnen . Natürlich, dichten
Sie , die Jüngste der Familie , von dem Schmerz der schon
aus Ihrem Herzen »verbannten - Liebe . Wir hätten da ?
nicht anders erwartet , es ist immer so : die lieben jungen Mädchen , die noch nicht
geliebt haben , verwandeln sich, wenn sie dichten , in erfahrungsreiche Opfer des
Geschickes Und wie schön spceiell Sie das machen ! Wie Sie Ihre Thränen fließen
lassen : «Tann wein ' ich. wein ' ich heiße Thränen, — Das ist für mich die höchste Lust ,
— Dann zieht es wie ein heißes Sehnen , — Durch meine allzu junge Brust -> — Tie
zweifache Hitze Ihres Schmerzes ist rührend . Und schließlich fragen Sie , wie Sie Ihr

Nr . 31 . Kinderkleid mit gonffrirtem Rö'ckche» .

QQOOO ) ,

Gedicht nennen sollen ? Gar nicht , weiße Malve ; ver¬
wahren Sie cs . still an Ihrer allzu jungen Brust . In
einigen Jahren aber, wenn Sie wirklich etwas Rechtes
erlebt haben, machen Sie wieder einmal ein Gedicht ;
es wird besser sein wie dieses , und es wird Ihnen auch
der richtige Titel dazu einfallen. Wir freuen uns darauf
und wollen es gern abdrncken , wenn es so hübsch sein
wird , wie wir es nach Ihrer Probe hoffen dürfen.

Rudolf Hernals . Es war uns nicht möglich ,
Ihnen eher zu antworten , da die Hefte schon im Druck
waren, als Ihre Frage kam Das Buch ist von Genelli,
bei Cotta in Stuttgart erschienen und kostet 10 Mk .

Treue Abonnentin . Es scheint uns unmöglich , das
Quantum Salz anzugeben, das dem Wasser für Dunst¬
gemüse beizusetzen ist . Man muß sich dabei nach dem
Geschmack richten , nämlich das Wasser kosten. Warum
Ihnen die Conservirung der Fisolen mißlang , läßt sich
nicht beurtheilen, vielleicht war der Verschluß der Gläser
mangelhaft. — Melonen werden folgendermaßen servirt :
Eine flache Glasschüssel wird mir Weinlaub belegt . Aut
einer zweiten Schüssel theilt man die Melone nach den
Einschnitten so weit , daß dieselben auseinander fallen
aber nicht abbrechen . Dann nimmt man mit einem
Silberlöffel das Samengefüge heraus , wischt die Frucht
von außen ab und hebt sie behutsam aus die Glasschüssel ,
deren Rand man zwischen dem Weinlaub mit einigen bunten
Blumen verzieren kann .

A. de Ja Vera , Prag . Wir erlaubten uns , Ihnen
brieflich unseren besten Dank für die so liebenswürdig genannten Adressen auszusprechen ,
der Brief kam jedoch als unbestellbar in unsere Hände zurück . Wir danken Ihnen hiermit
nochmals herzlichst und theilen
Ihnen zugleich mit , daß Ihre
beiden interessanten Arbeiten für
uns leider nichts verwendbar,
da Hur auf längere Zeit hinaus
mit Material versorgt sind, und
daß dieselben daher zu Ihrer
Verfügung stehen .

Giftnickel , Berlin . Besten
Dank. Sie haben tausendmal
recht . Ihren Wünschen wird
Rechnung getragen.

Franzbranntwein . Eine
Abonnentin in Arnau schreibt
uns von den Erfahrungen,
welche sie bei Kopfwaschungen
mit Franzbranntwein gemacht ,
Folgendes : » . . . Die Wa¬
schungen mit Franzbranntwein
haben eine höchst nachtheilige
Wirkung gehabt; dieses Mittel
trocknete den Haarboden stark
ans und bleichte gleichzeitig die
Haare . Unbegreiflich und un¬
verantwortlich finde ich die all¬
gemein verbreitete Reclame für
Franzbranntwein , und ich halte
es geradezu für meine Pflicht,
vor diesem Mittel entschieden
zu warnen . Ich habe mein Haar gründlich verdorben und bin durch eigenen Schaden
leider zu spät klug geworden . Es soll mir angenehm sein , zur Aufklärung des verderblichen

Jrrthums , man könne mit dieser Behandlung den Haarwuchs fördern,
beigetragen zu haben."

— Baron Kl. in Hamburg . Zeichnungen der beiden Interieurs aus
unserer Jubilänms -Gewerbe-Ansstellung vom Jahre 1SS8 werden sich
nicht so leicht beschaffen lassen , jedenfalls nicht zu einem so billigen
Preis ; doch sind sämmtliche Interieurs jener Ausstellung in Phototypien
vervielfältigt worden und bei Anton Schroll LComp . hier erschienen .
Das Werk ist in fünf Lieferungen von je iv Tafeln herausgegeben
worden ; jede Lieferung ist einzeln verkäuflich und kostet 6 fl . 10 kr .
incl . Einballage. Wir glauben, daß Ihnen diese Publication bei der
Einrichtung Ihres Wohnhauses eine Sammlung von guten Vorlagen
bietet, wie dieselben nicht so bald wieder gefunden wird .

Junges Mädchen , Mähren . Sie werden . sich selbst beherrschen «
können , sobald es Ihnen gelungen fein wird, einen »festen Willen* zu
besitzen. Den erreichen Sie aber nur eben durch festen Willen, durch
den ernstlichen Vorsatz , zu
wollen , was Sie wollen . v

H . W . L. R Tie Aus¬
kunft, welche Sie erbitten,
winde sich nicht für die
Veröffentlichung im Brief¬
kasten eignen . Senden Sie
uns gef. Ihre Adresse.

M . G . L. Schönen
Tank ; aber diese Verse
sind doch zu schwach ; selbst
so etwas will gut gemacht
werden.

32. Kindermäntelchen miS weißem Tuch .

Tricolkleldchen
für Kinder von
! bi « 5 Jahren .

„Wiener INode " III. I^esl 10.
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Nr . 33 . Wandteppich in Gobelinstickerei . (Details hierzu Nr . 39 und 43 .)

Zur Preisconciirrenz der ,,Wiener Mode " eingeschickt von Jakob Kulle in Stockholm.

W jener H a n d a r v e i t
Redigirt von Marie Bergmann .

Abbildung Nr . 33 . Wandteppich in Gobelinstickerei . Tie eigentümliche Wirkung
^ dieser neuen Art der Owbelinstickerei wird durch die verschiedene Stärke der Stiche er¬

reicht . welche die Schattirung der Form besorgen und diese in schöner We.iie abruudeu.

Bei den kräftigeren und helleren Partien ist der Stich am längsten ; den Contonren zu

ist der kürzeste Stich angcwcridet , durch den auch zumeist die Scheidung zweier Farben
'

gekennzeichnet ist . Die Stichrichtung ist wagrecht . Den Fond des Origiualstreisens (der

skandinavischen Hausindustrie entstammend und

eigentlich in Gobeliuweberei ausgeftthrt, bildet ^ —
Ripsgruud , wobei eine Rippe für einen Stofffaden
berechnet ist . Für die Stickerei wählten wir , weil

RipS nur ein mühevollesArbeiten gestattet, Schaf¬
wolle (Java ) in dunkelolivegrüner Farbe . Ter

Teppich erfordert ein 50 om breites , 175 em langes
Stoffstück. Das Muster wiederholt sich fünfmal
und ist mit Orientwolle gearbeitet. Typenmuster
(eine Type ist in der Höhe für einen Stich , in
der Breite für einen Faden berechnet ) siehe Nr . 43 ,
welche Abbildung, neben Nr . 39 , auch die natur¬

groß ausgeführte Stickerei zeigt . Ter Stich ist

ziemlich lose zu halten . Damit er aber nicht
einfalle , legt man bei den Reihen von nur einem

Faden Breite über die Länge der Stichreihen
einen gleichfarbigen Faden vor und führt die

Stiche darüber. Vollendet, wird die Stickerei ,
welche sowohl in der Hand oder im Nahmen
gearbeitet werden kann , auf der Kehrseite feucht
überbügelt; oberhalb und unterhalb derselben (sie
ist beiläufig 36 em breit) bleiben je 4 em Stoff ,
der übrige wird eingcbogeu . Dasselbe geschieht
auch an den Seiten bis knapp an die Stickerei .
Ter Behang erhält olivegrünes Satiufntter mit
Barchent-Einlage. Um den Teppich wird eine gedrehte starke Wollschnnr genäht, die Ecken

. 'erhalten je drei Pompons in der Farbe der Stickerei (Siehe die Abbildung Nr . 33 u . 43 .
Abbildung Nr . 34 . Confect-Anfsatz mit

gestickter Auflage . (Wiener Franenerwerb -
Berein , VI ., Rahlgasie 4 .) Einen ganz neuen
Gegenstand zur Ausstattung eines Theetisches
bringen wir mit unserem Aussatz aus vergolde¬
tem Gestecht für Torten , Consttrrren rc., den
statt der sonst üblichen Spitzenpapier-Auslage
ein Teckchen mit gestickten Spitzen schmückt. Der

Aussatz in einer Höhe von 18' em trägt ans drei
verschränkten Füßen eine dicht geflochtene Platte
im Durchmesser von 26 em und ist von der

Prag -Rudniker Korbwaren-Fabrik, VI ., Maria -

hilferstraße 25 , oder durch die Waarenabtheilnng
der ' Wiener Mode" zu beziehen . Ueber diese
Platte breitet sich die kleine , gestickteDecke aus ,
ans welcher die Glasschale zur Aufnahme der

Eousituren ruht . Die Größe der Anklage aus
Leinen richtet sich nach der Größe der Platte ,
an welche sich eine Spitze in venetianischerWeiß¬
stickerei schließt, die über den Rand der Aufsatz -

platte herabiällt . Verbunden ist die Spitze mit
der Decke mittelst festonnirterZäckchen in rothem
Garn , daran aus ebendemselben Material sich
noch eine kleine Guirlaude in Plattstich schließt .
Man hat somit zwei Stofftheile, den einen aus
feinem Leinen, 30 em im Quadrat , den andern
aus feinem Batist elair , 40 em im Quadrat ,
nöthig . Naturgröße Zeichnung gibt Abbildung

16 mal in der Rundung . Man überträgt auf

J

Nr . ."4. Consckt -Aussatz mit neftitftev Slitflnije . (Xcinit hir, üir 42 )

M
% <7

Nr. 35 , Opernglas -Tasche mit Nococo-
etteferei. (Details Nr . 37 u . 48 , lleber-
ilcht des verkleinertenSchnittes Nr . 49 .)

^ r . 42, der Mustersatz wiederholt sich
^as Leinen (der Durchmesser des erforderlichen Kreises beträgt 27 em) nur den Zacken -
rand und die kleine Plattstichborde, auf den Batist hingegen die Spitze und ebenfalls

„Wiener Mode " III .

den kleinen Zackenabschluß wozu der Durchmesser des Kreises 35 em hält . Hat man beide

Theile ausgezeichnet , dann stickt man vorerst die kleine Plattstichborde mit rothem l) . .ll . (' .-

Garn Nr . 60 . Hierauf heftet man beide Theile übereinander, den Batist auf das Leinen ,

und zwar au den Coutoureu der Zäckchen entlang, so daß Zacke auf Zacke liegt , was

ganz leicht geschehen kann , da der Batist durchsichtig ist ; hieraus unterlegt man mit

rothem Garn die Zäckchen, damit die Stofflageu befestigt sind, und schneidet den Batist

längs der Zäckchen nach innen fort , wie auch

_
' darunter das Leinen , doch dieses nur bis au die

Zackensvitze, so daß es beim Arbeiten nicht stört ;
das Uebrige wird erst ganz zuletzt ausgeschnitten.
Man heftet die Arbeit auf Wachstaffetund arbeitet
die geschlungenen brids (VerbiudnugSstäbchen ) ,
wobei man längs der Coutoureu durch Durchziehen
des ArbeitsfadeuS von einem zum andern weiter

geht . Die Ausführung dieser Stäbchen lehrten
wir in Heft 11 des I . Jahrganges , Abbildung
Nr . 69 , und Heft 2 des II . Jahrganges , Abbil¬

dung Nr . 62 . Hier hat man noch zu beobachten ,
daß mau, besonders bei den Berbindnngszackender
Decke mit der Spitze, die Stäbchen tief genug ein¬

hänge, damit sie sich nicht lostrennen , und daß
man bei den briäg den Stoff des Zwischenraumes
nicht mitfasse , was beim AusschneidenSchwierig¬
keiten ergeben möchte . Die Spitze ist mit weißem
P . M. C -Garn Nr . 70 gearbeitet. Sind alle biids

fertig, werden die Contonren nochmals durchzogen
und dann mit Beilegen von zwei Fäden festonnirt,
wobei man abermals Acht zu geben hat, daß die
brids zum bessern Halt mitgefaßt werden . Beim

Festouuireu der äußeren Zacken werden diese noch
mit Wickelpicots umgeben , welche wir auch in

Heft 2 des II . Jahrgangs unter Abbildung Nr . 62 gelehrt. Zum Schluß festonnirt man

die Abschlußzäckchen der Leinendecke mit rothem Garn . Dabei faßt man die daran¬

stoßenden Spitzen an der gegenüberliegendenStelle znm besseren Halt mit ^ und befestigt

zugleich die brids nochmals. Hierauf wird der Stoff unterhalb der brids zwischen den
' Formen weggeschnitten , der Leinenstoff auch noch aus den Zacken beseitigt und die

fertige Decke auf der Kehrseite feucht überbügelt.
Abbildung Nr . 35 . Opernglas -Tasche mit Rococo - Stickerei . (Wiener Franen -

Erwerbverein , Ti , Nahlgasse 4.) Diê Tasche, aus olivegrünem Atlas, ist auf dev

einen Seite mit einem stylisirten Ornament in Rococo -Arbeit ans Stickbändchen geschmückt
und zur Schonung des Glases mit bordeauxrothem oder auch olivegrünem Seidenpeluche
gefüttert. Form ,
Größe und Maß¬
angabe der Tasche
gibtAbbild Nr .49 .
Natürlich hat man
den Schnitt dem
Opernglase ent¬
sprechend größer
oder kleiner zu
halten. Die Form
des Schnittes ira -
cirt mau aui den
Atlas und überträgt auch nach Abbildung Nr . 48 die Zeichnung für die Stickerei . Die¬

selbe muß im Rahmen gearbeitet werden und erhält auch eine leichte Shirtiug -Uuterlage.
Bei unserer Vorlage sind verschiedenfarbige Stickbändchen (Rococobändcheu ) und grüne
Cordonetseide , sowie auch etwas Gold angewendet. Diese Art Arbeit, die i» natürlicher
Größe Abbildung Nr . 37 gibt, geht sehr rasch von Statten und wirkt reizend. Es

sind hell-, bordeaux- und schattirte altrothe , drei vlive- und zwei steingrüne, zwei
schattirte hellbraune, Hellrosa und lila , blaue und gelbe Bändchen angewendet. Tie

Ausführung selbst ist sehr einfach , da die Zeichnung die Länge der Blättchen angibt und

gewöhnlich ein Stich mit den Bändchen schon das Blättchen vollendet . Das Bündchen
wird wie ein gewöhnlicher Stickfaden behandelt, in die Nadel gefädelt, an der. Spitze des

Blattes herausgeholt und am Ende des Stiches wieder hineingeführt. Es ist dabei nur

6efi 10 .

Nr . 36 . Gehäkelte Spitze für Kindcrwasche, Schurzen n . s. w .
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Nr. 37 . AllSgefi
'rhrte Stickerei zur Opernglastasche Nr. 38. '

zu achten , daß das Bündchen sich nicht znsammenrolle und schön der Breite nach zu
liegen komme. Gegen die Lücke zu drängt sich das Bändchen zusammen und wirft sich so
in Falten , daß kleine Adern und Wellen entstehen , wodurch Licht und Schatten verursacht

Nr . 88 . Ausführung der Häkel -
arlieit zum Händchen Nr . 46 .

werden und der Arbeit Leben und Körper verleihen . Um das Bändchen glatter zu
erhalten und eine bessere Form herausznbekommen , bedient man sich in der linken
Hand des Stechers (Pfriems ) , mittelst dessen man es beim Hinunterziehen des Bändchens
dirigirt , indem man die oben sich bildende Schlinge mit dem Stecher auffaßt und stramm
hält , bis der Stich nach Wunsch auf dem Stoffe liegt . Sollen die Blätter größer , voller
und dicker hervortreten , legt man zwei oder auch drei solcher Bäudcheustiche über und
nebeneinander , ans derselben Lücke gearbeitet , wie es z. B - auch bei unserer Vorlage bei
den kleinen Knospen der Fall ist . Es lassen
sich verschiedene Sticharten mit diesem Ma¬
terial aussühren und cvmbiniren , Z B . sind
hier auch kleine Knötchen damit gearbeitet ,
die sehr nettwir -
ken und , wie auf
unserem Modell
zu ersehen ist ,
zur Ausführung
von verschiede¬
nen Formen zu
verwenden sind .
Biele Sorten
dieser Bändchen
und noch von
Dunkel in ' sHelle
ichattirt , wo¬
durch von selbst
schon die Licht - und Schattenpartien entstehen . Die Zeichnung für diese Stickerei muß .
wie Abbildung Nr . 37 veranschaulicht , meist in einfachen Strichen gehalten sein und die
Blumenfoimen sich aus kleinen Blättern bilden lasten , daher zarte Feldblumen sich am
besten dafür eignen . Tie feinen Partien , wie Ranken , Stiele , Staubfäden , Gitterstiche
werden dann mit Eordonetscide , auch feinem Goldfaden rc ansgeführt , wie auf Abbil¬
dung Nr . 37 zu ersehen ist . Bei der großen Mittelblume unseres Modells sind die
äußeren Blättchen hellroth , die inneren bordeaux , die einzeln daraus hervolschancnden
Stiche aus dreifäoigcn Gold -Tramaschnürchen , die Knötchen zur Einfassung des Mittel -
kernes sind hellolivegrün , das Gitter des Samens ist mit Gold -Brillantinfaden gekreuzt .
Die Kreuzungspnukte werden mit kleinen , matten Goldbouillonstncken übeistickt . Bei dem

Nr . 39 . Naturgreßc Ausführung des WuuSlkppiqs in Äobeliustick-rei Nr. 33 .
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mittleren. mifftiTfrrnbcn Strauß -
rfjcn sind die Blätter der drei¬
fachen Knospenblnme olivegrün
und hellroth, die unterhalb liegen¬
den Kuöpfchen gelb , die anderen
blau, Stiel und Blätter olivegrün
abschattirt Bei dem rechts aufstre¬
benden Btiithensträußchen ist die
oberste hellste Blüthe rosa und
lila , die drei Schlußknöpfchen aus
Gvldschnnrchcn , die drei anderen
Blntben sind in zweierlei schattir-
teni Braun , dieKapseln frisch stein¬
grün, Blätter und Stiele olive¬
grün . Bei der großen, links sich
herabbiegenden Blnthe sind die
oberen Blättchen blau , die unteren
hellbraun, der Same auZ Gold¬
knötchen . Die unterhalb liegende
halbe Blnthe ist Hellrosa und hell -
lika, die rechts gegenüberliegenden
Knöspchen sind olivegrün um
hellgelb , die nach unten liegenden
Beeren schattirt, altroth mit Gold
stanbsädcn; Ranken , Stiele und
Blätter nach Abb . Nr . 37 in den
verschiedenen Grün ausgefnbrt .
Aus der Kehrseite werden die Bandenden vernäht und die Arbeit mit aufgelöstem Gummi

leicht überstrichen , aber so, daß er nicht durchschlage . Getrocknet , wird die Stickreei ans

dem Nahmen genommen und nach der Form zugeschnitteu , wobei mau zum Eiuuähen

zugcbe . Das Fnlter wird gleichfalls ans Peluche geschnitten . Jeder der beiden Vorder-

thcile wird oben von Beginn desCchlitzes an und der oberen Kante entlang zusammen- --

genäht, so daß rechte und rechte Seite anfeinanderliegen, daun überstülpt und nach Nr . 49

ziisamilieiig .stügt . so daß oben an beiden Seiten der große Schlitz bleibt. Tann wird

der Boden eingesetzt ; 3 em von der oberenKante entfernt, lvird ein i em breiter Zug genäht.

Durch denselben leitet man zwei je i ' /a m lange olivcgrüne Seidenschnüre.

Abbildung Nr . 36 . Gehäkelte Spitze für Kiiiderwäsche , Schürzen :c. Unsere Borlage

ist aus point lues-Bändchen und Häk. lgarn Nr . 50 , und zwar in drei Touren gearbeitet.

Abkürzungen : Lustmasche ^ L -, Stäbchen — St ., Picot - - P . I Tour : 3 L . in

eine Oese des Bändchens r St . in die vierrsolgende Oese, 3 L ., 4 St . in das eben

gehäkelte St . und vom .// wiederholen. — II . Tour : l St . , 5 L , i St . in jede dritte L .

der vorigen Tour . — III . Tour : i f . M . in die mittlere des ersten Luftmaschenbogeus,

i L , i St ., i P . (5 L -, 1 f. M . in die erste derselben ) , i St ., > P , l St . , l P . , 1 St .

in die mittlere des nächsten BogenS. l L . uno vom

Anfang wiederholen. Den oberen Rand des Bänd¬

chens nmhäkelt mail mit einer Tour von 1 St .,
2 L . in jede zweite Oese.

Abbildung Nr . 46 . Kinderhiiubchenans Schaf¬
wolle in Häkel -, Strick - und Filet -Arbeit. Dasselbe

ist für Kinder bis zu einem Jahre bestimmt und

ans crömeseubiger Berlinerwolle in 2 Theilen gear¬
beitet : der äußere Theit in Netzstich gehäkelt , das

Futter aus gleichfarbigerMooswolle gestrickt. Rings¬

herum ist das Häubchen mit Rüchen in Filet -Arbeit

besetzt. Bindbänder , sowie eine Schleifeans cn-mefar-

bigem Ripsland vervollständigen die Ausschmückung

der Haube Dieselbe w 'rd ans einen Anschlag von ti-> ^ hinten begonnen , auf welchen

man 20 Touren im Netzsli
'cki, siehe Abbildung Nr . 38 (eine Art tunesischen Häkelstich) , mit

unveränderter Maschenzahl arbeitet. Tie Ausführung des Netzstiches erklärt Abbildung

Nr. 38 deutlich . Dazu legt mau den Faden zweimal von vorne nach rückwärts um die

Nadel (so wie man beim Stricken den Um '
chlag ansnimmt) saßt sodann in der ersten Tour

die zwei uächststehenden Lustmascheu aus die Nadel, in den späteren Touren nach Abbild.

Nr . 3.8 die zwei uebenliegenden Schlingen der vorigen Tour , läßt den Umschlag nun über

die zwei aus der Nadel befindlichen Schlingen Heruntergleiten und häkelt die beiden aus-

gehobenen Schlingen riech Abbildung Nr . 38 ab , Ist man am Ende der Tour angekommen ,

häkelt man jede Masche und jeden Umschlag nach An des tunesischen Stiches mittelst Lust-

maschen zurück. Man gebe nur Acht , daß man stets die gleiche Maschenzahl in jeder Tour

behalte. Nach Vollendung dieser 20 Touren wird in den nächstfolgenden 5 Touren von

beiden Seilen so abgenommen, daß in der Mitte noch 28 Maschen bleiben. Auf diese

häkelt man noch gleichmäßig 18 Touren und schließt dann ab , womit der obere Theil voll¬

endet ist . Das Futter strickt man ans crömefarbiger Mooswolle ganz glatt und sehr lose

auf einen Anschlag von 60 Maschen , ganz in Form und Größe des gehäkelten Oberkheiles,

der in der Hohe und in der Breite je 30 em mißt . Deshalb wähle man keine zu kleine

Häkelnadel. Zur besseren Orientirung der Formen diene die SchnittübersichtAbbild. Nr . 50 .

Ist Futter und Obertheil fertig, zieht man den Winkel zwischen Seiten - und Kopstheil etwas

ein und verbindet beide Theile mittelst Rückstichen. Den unteren

Theil des Häubchens theilt man in drei Theile ein und näht,
damit cs im Nacken bester sitze, zu beiden Seiten des Mittel -

theiles zwei 1 em tiefe und beiläufig 4 cm hohe Falten ein . Das

Futter wird in gleicher Weise zusammengenäht, nur ohne Falten
im Nacken, und dann in den Obertheil eingefügt . Zur Ruche netzt

man in einer Breite von 3 Maschen einen Streifen im schcäg n

Netz von 3 m Länge über eine Walze, deren Umfang l ' /o cm

beträgt . An die beiden Außenkanten dieses Streifens wird noch

eine Tour über dieselbe Walze mit cremefarbiger Flock- oder

Dramaseide (offene Seide) angenetzt . Der Streifen wird zur Ruche

gefaltet, und diese nur das Häubchen gesetzt. Zum Schluß erhält

das Häubchen eine rei-ckw Masche aus crvmefarbigem, 4 Cer ti -

meter breitem Ripsband und ebensolche 33 em lange Biud-

bändcr. _ _

Anleitmig
zum

Semaleil der verschiedenen Stoffe.

Nr . 40 .

Sachet mit
Malerei ans
Seide. lDie
Beschreibung

siehe iu dem
Aufsatze : ..Anlei¬
tung zumBemalen
der verschiedenen

Stoffe, I .)

Nr . 41 .
Monogramm A A für Weißstickerei

I . Malerei aus Seide.
Wir beginnen mit der Aquarellmalerei ans Seide,

die heutzutage sehr beliebt ist, und sich besonders für Fächer,
Sachets , BonbonivreS rc . eignet. Die besten und dankbarsten
Motive zur Decorirung dafür finden sich in der Natnralistik,
und zwar sind hauptsächlich Blumen , Schmetterlinge, Käfer,

Vögel rc . am geeignetsten . Geübtere Hände wählen figurale

Gegenstände. Auch Monogramme können in Anwendung
gebracht werden. Voreist wollen wir unsere

Leserinnen aufmerksam niachen , beim Ein-
kauf der verschiedenen Stoffe, wie glitte

Seide . Atlas rc . Rücksicht zu nehmen , daß
man mir reine Seide nehme , da z. B.

Baumwolle das Wasser rascher an sich zieht
und beim Malen dadurch leicht Ränder ent¬
stehen , die auch nach dem Trocknen sichtbar
bleiben . Auch empfiehlt es sich, daß man
nicht zu dünnen oder zu stark gerippten
Stoff nehme ; besonders hüte man sich vor

zu langfädigem Atlas , da dieser schwerer zu
malen ist, weil durch die Haare des Pinsels
die Fäden leicht gelockert werden. Womöglich
wählt man lichte Farben, denn auf dunklem
Stoff wirkt die .Grundfarbe zn viel mit, und

Z& sr man erreicht nur bei sehr viel Uebnng bril¬

lante Töne der Malerei . Damit die Farben bester haften, muß der Stoff eigens dazu prä-

parirt , nämlich mit Gummi- oder .Zuckerwasser mittelst eines Schwammes gleichmäßig über-

strichen werden. Dieses Verfahren ist jedoch etwas mühsam und schwierig , da die Lösung

nicht zu dick sein darf, damit keine Körnchen oder Blasen sich bilden ; wir empfehlen

daher die Firma Prinz und Englisch , Wien, I , Tnchlauben S, wo die Stoffe in

allen Arten und Farben schon präparirt zn erhalten sind . Um das Ausfließen oder den

unregelmäßigen Auftrag der Farbe , foluie das Dnrch ' cheinen des Stoffes zn verhüten,

bedient man sich bei dem Malen der Stoffe der Deckfarben (sogenannteGcuachesarben),

welche man gewöhnlich durch einen Zusatz von Weiß erreicht. Ta aber das Weiß die

Farbe stumpf macht , thnt man gut , einige Hanptfarben als Deckfarben zu kaufen oder ,

noch besser, selbst anzureiben. Man nimmt hiezu Pulverfarben , wie man sie in jeder

Malreqnisiten- oder Troguerie -Handlung bekommt . Diese Farben sind noch ohne jegliches

Bindemittel gewöhnlich in Form eines nicht sehr fein geriebenen Pulvers . Mittelst einer

Glasplatte und des sogenannten Läufers reibt man das betreffende Pulper zuerst mit

einigen Trofen Wassers tüchtig an, bis man kerne Körnchen mehr spürt, sodann mischt

man einige Tropfen aufgelösten Gummi dazu . Es kommt sehr viel aus das lange Ver¬

rühren des Gummi mit der Pnlverfarbe an , und es bedarf einiger Uebnng, um auch die

richtige Quantität zu treffen . Man versucht dies am sichersten dadurch , daß man einen

Tropfen der augeriebenen Farbe ans ein Blatt Papier streicht , und ihn trocknen läßt .

Ist die Farbe nach dem Trocknen staubig, so hat man zrr wenig. springt sie in Stückchen

ab , zu viel Gummi zur Mischung gegeben . Die als Aquarellfarben bekanntesten Farben

sind ans denselben Grundfarben gewöhnlich mit Honig oder mit Gummi gemischt , nur

ist bei ihnen , zum Zweck der transparenten Wirkung, der Zusatz des Bindemittels gewöhn¬

lich zn stark. Man kann deshalb auch die gewöhnlichen Farbenzeltchen in ein Farben -

fchüssekchengeben , dieses mit warmem Wasser Men und. nachdem die Farbe sich ganz auf¬

gelöst hat , das Wasser behutsam abgießen . Nach mehrmaliger Wiederholung hat fiel)
' mit

dem Wassir auch so viel Gummi verbunden und entfernt/ daß die zurückbleibende Farbe

compacter und zum Gebrauch für Stoffmalcrei geeigneter ist Zum Gebrauch fertige Deck¬

oder Gouachefarbe erbäkt man bei Ebeseder in Wien. I ., Opcrnriiig Nr . 9 . Zur Aus¬

führung spannt mau den zn malenden Stoff auf ein Reisbrett , legt aber zwischen dieses

Ai.-.. ., . -

Nr . 42 . Naturgröße Zeichnung nebst Ausführung der Stickerei zu Nr . 34 .

. .Miener Illode ' III
lieft 10.
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Nr. 43. Typemuuilcr neujt Farvenangabe zum Wandteppich in Gobelinstickerei Nr . 33 .

Farben -Erklänmg : Hl cröme , ^ grünlich -gelb , D hell-olive , ^ dunkel -granatrolh , A mittel-grünlich-graublaii, D goldgrün, 8 türkisch -roth.

und die Seide
einStückgeleim¬
tes Papier (je¬
doch nicht Lösch¬
papier) . Bei Hel¬
len Seidenstoffen
überträgt nian
das Muster mit

gewöhnlichem
Pauspapier , je¬
doch mache man
die Bleistiftstri¬
che nicht stark
bemerkbar, denn
sie geben der
Arbeit immer
etwas Schmutz
ab,weshalb man
sich eines sehr
harten Bleistif¬
tes zu bedienen
hat. Bei dem
Uebertragcn der
Zeichnung ans
dunklen Stoff ist
es am besten ,
das bekanntefar¬
bige Pailspapier
zu nehmen , oder
die Rückseite der
Zeichnung mit
Kreide leicht an¬
zureiben u . hier¬
auf die Zeich¬
nung vorsichtig
mit einem Stift

nachznfahren.
Die so erhaltene
Zeichnung löscht
sich leicht ab ,
weshalbes noth-
wendig ist , sie
leicht mit lichter
Deckfarbe nach¬
zuziehen Auch
bei Hellen Stof¬
fen ist es gut
zur Berhütung
des Ansfließens,
sich die Ränder
nur leichtzn con-
touriren , doch
setze man die
Striche nicht zu
starkauf, da man
sie schwer wieder
deckenkann . Hat
man d ' e verschie¬
denen Töne nach
Bedarf gemischt ,
so sängt man
mit dem Malen
an, wobei man
vermeide, die
Außenränderzu¬
erst zu malen,
da , falls man
zu viel Wasser
im Pinsel hätte,
die Farbe leicht
ausfließen wür¬
de. Man malt
deswegen vor¬
sichtshalber erst
mit dem schon et¬
was abgebrauch¬
ten Pinsel die
Ränder . Noth-
wendig ist, wie
bei der Oel-
Malerei , einige
Pinsel zu be¬
nützen, um Naß
in Naß arbeiten
zu können . Nur
was so gemalt,
bleibt auch nach
dem Docknen
weich, während
ein zu trockenes

„ IPieuer Hiebe" III . Heft 10 .
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Malen immer unschön wird, ebenso das Malen mit kleinen
spitzen Pinseln . ES ist gut, Alles ohneUnterbrechungzu arbeiten ;
wenn es sich aber, nachdem die Malerei getrocknet ist, heraus-
stellt , daß irgend ein Ton zu ändern wäre, so übergeht man
vorher ganz mit einem feuchten Pinsel den betreffenden Theil
der Malerei . Ist weiters an einer Stelle schon genügend viel
Decifarbe angcwendet, daß weder die Farbe fließt, noch der
Stoff gedeckt ist. so wende man nur mehr Lazurfarben an,
damit die Textur des Stoffes nicht verloren gehe . Das ge¬
bräuchliche Untermalen mit Weiß und Uebermalen mit Lazur-

farbe ist nicht rathsam , da es keine seine Wirkung erzielt. Wenn die' Farben getrocknet
sind, verlieren sie gewöhnlich an Leuchtkraft Das Weiß oder die mit Weiß gemischten
lichten Töne werden schwächer . Hat man durch Uebung die richtige Maffe an Farbe
im Pinsel , daß sie sich gut streichen läßt , deckt, und doch keine Ränder von Wasser abgibt,
dann vermeide man, die Malerei zu dcck ans den Stoff aufzutragen, denn immer soll die
Textur des Stoffes tvirkend bleiben , da sonst die Malerei an feinem Effect einbüßen
würde. Bei Atlas geschieht es sehr oft, daß die Farbe nicht angreifen will ; in diesem
Falle ist es gut, in das zu benützende Wasser ein paar Tropfen präparirte Fischgalle zu
mischen . Noch ist zu bemerken , daß man den Pinsel möglichst dem Faden des Stoffes
nachführe, damit die Seide sich nicht lockere. — Mit Abbildung Nr . 40 gibt der Wiener
Frauen - Erwerbverein , VI , Rahlgaffe 4, ein reizendes Modell zur Anwendung
obigen Verfahrens . Das Sachet ist auf creme - Taffet gemalt, und zwar deckt seine
Fläche ein leicht hingeworfenes Sträußchen Heckenrosen, in hellen rosa Tönen, umgeben
von grünen Blättern , im , frischeu und mattem Grün , darunter auch hie und da Hein
schon etwas fahles Blatt zeigend . Zwei Schmetterlinge umflattern das Sträußchen .
Der Größere ist graubraun und etwas gelblich gehalten, der Andere grau , bläulich und
braun . Da diese Malerei ganz frei zu behandeln ist , läßt sich die Zeichnung leicht ver¬
größern und Nacharbeiten . Zu unserem Sachet sind zwei Stosistücke , je von 25 em im
Quadrat , erforderlich , welche, sobald das Eine davon gemalt ist , mit cromefarbigem

Atlasfntter versehen werden. Dieses ist vorerst
noch mit Watta unterlegt und im Quadrat
mittelst Maschine mit getheilter Seide abzustep¬
pen . Hierauf wird der Oberstoff aufgeheftet
und mit dem Futter staffirt. Diese Naht tvird
nun an beiden Tlieilen mittelst einer ziemlich
starken , weichen , gedrehten Seidenschnur gedeckt;
dann werden die beiden Quadrate aufeinander
g. legt und unterhalb der Schnur an zwei
und einer halben Seite mittelst Rückstichen aus
starker , cremefarbiger Seide znsammengenäht,
so daß nur die unten und die links liegenden

! i halben Seiten offen bleiben. Rechts an der
untern offenen Seite wird die Ecke mit einer
Schleife ans crömefarbigem Failleband mit

Nr . 44 . Moiiograinm T . Z für Weiß - Mlasstreifen geschmückt. Man benöthigt dazu
stickerei. 60 em 6 em breites Baus .

Unsere Hochschule .

Kinderhänbchen ans Schafwolle /
in Hcikel-, Strick - und Filet-Arbeit.

(Detail hierzu Nr . 38 ; verkleinerte Grundform Nr . 50 .)

Organtin-Modcllc. Um unseren Leserinnen das Anfertigen der Toiletten
zu erleichtern, liefern, wir von allen in unseren Heften dargestellten Toilette-Gegenständen
auf Wunsch plastische Modelle aus Organtinstoff in Vs der wirklichen Größe zu Selbst-
kostenpreiseu , und zwar : ein einzelnes Kleidungsstück (Taille , Rock, Mantel u . s. w .)
für fl. i ^ M . 1.70 ; — eine vollständigeToilette (Taille und Rock) für fl. 1.50 — M .
2.50 ; — ein Kinderkleid fl. 1 ^ M . 1.70 . Den Modellen wird eine Anleitung zur
Anfertigung beigegeben . Für das Porto wolle man den Bestellbriefen 25 kr. = 50 Pf
in Briefmarken beilegen , ferner die letzte Adreßschleife oder den Abvimementsschein .

Nr . 45 . Gestickter Streifen in Wcißstickerei .

Stehe die Hefte 19, 20 , 23 u. 24 des II . und Heft 4 u . ü de? III . Jahrgangs .

^ ie Teige . Bevor wir zu den verschiedenen Teigen übergehen ,
wollen wir, anknüpfend an die einfachen Suppeneinlagen, erwähnen , daß
die feineren ans Brandteig, Pnddingmasse , Bisquit in jener Reihenfolge
Vorkommen werden, wie ihre allgemeine Verwendung es mit sich bringt.
Es scheint
uns dies ge¬
eigneter , als
wenn sie zu¬
erst in ihrer
Eigenschaft

als Suppen¬
einlagen und
daml noch
einmal als
süße Speisen
dnrchgenom-
men werden
müßten . Der
Uebergang

von denSnp-
Pen- Einlagen
zu schwieri¬
geren Teigen
vollzieht sich
am besten im
S tir n d e l-
teig : Ein
halber Liter
Mehl , l Ei,
3 Deka But¬
ter , etwas
Salz und so
viel lauwar¬
mes Wasser
wie nöthig ,
wird ans dem
Brett so lange geknetet, bis der Teig Blasen wirft. Man formt ein
Laibchen daraus, das man mit einer Schüssel bedeckt und eine Stunde
rasten läßt. Dann breitet man ein Tischtuch über einen großen Tisch , auf
dem man den Teig zuerst zu einer tellcrgroßcn Platte ausrollt, dann aus¬
zieht. Dies geschieht am besten, indem man mit dem Handrücken dar¬
unterfährt, den Teig gegen den Rand hebt und gleichmäßig von allen
Seiten aus so lange zieht, bis er durchsichtig ist . Die dicken Ränder
werden abgeschniiten, fest mit Mehl geknetet, in Salzwasser gekocht und
am nächsten Tage gerieben. Aus diesem Reibgerstel
bereitet man Nocken nach Art der Griesnocken und
verwendet sie als Suppeneinlage. Der Strndelteig
ist vielfach zu verwenden . Wenn man ihn mit Obst
(Aepfeln, Birnen, Kirschen, Trauben, Weichseln) füllt ,
streut man zuerst feit geröstete Seminelbröseln auf ,
dann die Frucht , zuletzt Zucker mit Zimmt- oder
Vanillegeschmack, Rosinen , gestiftelte Mandeln, rollt
den Teig leicht zusammen , legt ihn schneckenförmig

oder in Form eines 8 in eine gut mit
Butter ansgestrichene Pfanne, bestreicht SJir.
ihn reichlich mit Butter und bäckt ^ „ ^ ramin et . für
ihn in einer sehr heißen Röhre . Als WeMickerki.
feinere Strudelfüllen schlagen wir vor :
Topfen : mit Ei , Butter , Zucker und Rahm. Gries :
leicht geröstet mit Butter , abgebrannt mit heißer Milch ,
reich mit Vanillezucker gesüßt. Kartoffel : Abtrieb von
Butter , Eidotter, Zucker, passirten , ausgekühlten Kartoffeln
und Eischnee . Kraut : ans sehr viel Butter gedünstet,
etwas gepfeffert, nach Geschmack auch gesüßt. Mohn : in
Wasser gedünstet, mit Lebkuchen , einigen Arancini und
Zucker oder Honig versetzt . Nüsse : mit Wasser gedünstet,
mit etwas Semmelbröseln , Eier , Zucker oder Honig gesüßt .
Mandeln : fein gestoßen, mit Eidotter , Zucker und
Semmelbröseln abgetrieben ; zuletzt wird der Schnee ver¬
rührt . Sultan : eine Mischung von allen jenen Früch¬
ten, die man znm Kietzenbrod nimmt , abgetrieben mit
einer Mandelfülle , in die zuletzt der Schnee verrührt wird .

f Chokolade : eine Mnndelmasse, die statt mit Semmel -
"

bröseln mit geriebener Chokolade verdickt wird . Milch¬
rahm : ei» Abtrieb von Butter , Eier, Zucker , Rahm und
Rosinen . Der Raum gestattet uns leider nicht, alle diese
Vorschriften in den Einzelnheiten zu geben. Als allgemeine
Anhaltspunkte seien erwähnt , daß für die verschiedenen
Abtriebe zu einem mäßig großen Strudel 12 Deka Butter,
10 Deka Mandeln oder Nüsse, 10 Deka Zucker, 4 Eier
gedacht sind . Der Strudelteig wird auch für Suppen-Ein-
lagen , wie Lungenstrndel , oder für gesalzene Mehlspeisen,
wie Gricsstrndel , verwendet . Da er in diesen Fällen ge¬
kocht wird , muß er etwas dichter gehalten und beim Füllen
sehr fest zngedrnckt werden, damit sich die Gerichte nicht
zerkochen . Anna Förster .

Wiener INode" II ! . lieft 10.
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f" (!1 Damen-Costiinie
(flJlIUjimni - Knire & tzomx . ,

Wie », 1., Am Hos 3., I . » . k Hofschneider .

Anton A . Ezeray
gasse 5, erzenst die Selten, unschädlichen
Haarfarbe- und TeintverschönernngS-Mittel .
Prospecle gratis und franeo. Siehe Inserat ,

fi -ftfftdti * für ? ame „ . Toiletten unb
AHtlUl Küte Madame Marcel ,

l , Kohlmarkt 3 .
ln Mnterröcken aus allen
Stoffen , Nögtigö -2acken,

Tricot - Taillen , R - Mlankl . Wien , l ..
Michaelerpl. 6 . Jll . Preis -Courante srauco .

Aänder , Spitzen , ML -
Specialilät : Kopfmaschen und Nvglige -
Käuöchcn, H. Groß , Wien . I , Seilerg. n.

Bellmaaren . ^ » i ° » s-a » c» ,
Wien , VIII, , Lcrchenfcldcrstrahe 3» ,

Tlilvia,,, »! » nd Z' -rlcn -Imitation ,
A . Augustin , Jumelicr,

Kärnincrstrahe 171 . Alle Schnunlgegen-
stände i» Gold und Silber gefasst.

Buchbinderei ^ Ä ^ i'rfn,
Iampföe1ric0 , HermannScheive, Wien ,

111 , Marxcrgasse 25«.

Buchhandlung
in Wien, VII . . Mariahilferstraße l 2/ l6 .

An - und Berkauf von Bibliotheken.

Buntjlickereien ,
auch alle zu Kandaröeilc » crsorderlichen
Materialien , Lager sämintlicher Artikel zur

AnSsertignng von Stickereien ans der
»Wiener Mode» 11. f. I» .

Eduard A . Nicht er öl Sah » ,
Wien , Bauernmarkt w .

ßacao , Kraiizfeigencafo,(HUUllH , Naukons 6 Theegeväck ,
Josef Männer , I, , Etesanspl. « (Slncttlljof ) .

Bestens empfohlene Firmen :
Gisenmövel

I' .»,, ; » ,-« 4la>k Knifchera ,
r . k. beeid . Schätzmeister ,

Ehrendiplom und goldene Medaillen.
Wien , VII , Zieglcrgaffe 27 .

Gonfeclion für Damen .
Grösstes EtablissementfürDamen -Confectioii
und Toiletten. K . Leilner 's Ww . , Wien ,

I . , Nothenthnrmstras-e 23 , 1. Stock .
Gegr ü ndet 1853 .

Gonfeclion Moves Modes .
Maifon Termine Hrünwatd ;

Wien . I. . Kärntnerslrahe 23 .

Gonfeclion pour James ,
Roves :c 3- chuugnsch , Wien , I . ,

Bauernmarkt 5 .

Damenschneider -
Schlesinger & ^ leweyr , I ., Banennnarkt n .

Patent Krenzstichdrnck .
i > Wien , I -, Goldschmiedgasse 7.

Dessert - Wonvons PJ ”L ,
J Zlllmantt ' s Söhne . Wien-Sechsbaus .

und Garten ,
ig . Kilschelt 's Erö . ,

Wien, I . , Karntnerstr . 42 . Preislisten gratis .

Gisschränke . ? r
»;8Ä *r,

Wien , VI ., Magdalenenslrake^. nächst dem
Theater a . d. Wien.
/inkt > solideste eigeneErzeng-

„ iffe, garantirt beste
Fabrikate. Aoscf Neik , Wien, Hunds-

thnrmerslrcche 25 .

GngkifcheJamen ßostüme ,
Neitkleider , Livreen re. feinsten GenreS im
H er r en - K l e i v e r - S a l o n

Volünrerrrn & Salatsch ,
Wien , l . , Graben 20 , Ecke der Naglergasse .

Gnglish - Kerrenmode .
Tarl Milinger , Specialist in Wä' che.

Wien , I . Graben 16.

Järverein . chem . Mutzerei
prompteste Ausführung auch in die Provinz ,
2 . J . Stcingrnvcr , Wien . I ., Spiegelgassc2 .

Klanessdecken .^^^ ^ i
k. u . k. Hoflieferanten, II ., Praterstrahe 57 .

Jnschodenglafur . LN7
allen Nuancen, unübertroffen in Härte,
Glanz und Dauerhaftigkeit, trocknet in
einer Stunde . Wien, III . , Ungargasse 15.

( $l ?iUl ttiu >r £ft l" r Wohimngsthnren,
Fenster, Credenz - und

Bücherkästen rc . Geschliffene Thürschoner .
K . Hster,Wien , V. , Hundsthurmerstrane 25 .

Hlasmanren .
Hravmonumenle ,

bei Eönard Ganser , k. k. Hof -Steinmetz-
meister , Wien, IX . . Spitalgasse t !>.

Hummimaaren . yN: l? Köhn-
Krehann & Wydra , Wien. I . , Herren¬

gasse 4, VI . , Mariahilferstraße 33 .

Kaud schuhe .
Wien, I ., Goldschmiedgasie n .

Kandarveiten i ®
r7Ä ’,

Wien, I. , Spiegelgassc n .

Kosphotograph . Melier
Kalnidr k Szciiein . Specialisten in Kindcr-

aiisnahmeii nad Tamenporiräts
1. , Franz JosksS . Onai lö (Auszug ) ,

K - ? 9- A " Nlor , Wien , VII . ,
(VtfUll * Kirchcngasse !>.

Kellereimafchinen
Haushalt z. füllen u verkorken . I . K .
Piceiiniann , Hernals , Torolhecrgasse No.

Kinderconsec1ion̂ "/ 'Lbsck:

Nr . 4».

Kirchenparnmente Lenällm
GattungenTameuarbeitcn , Wäsche, Kirchen -
gerüthe und Fahnen G. Krickl ^.-Schweiger,

Wien , 1. , Kvhlmarkt 2.

Kunllschlosserei . ^ L sL
Boierkein , Wien , V , Wienstrasze 73 .

Küchen - Kinrichtnngen ™
bis 6oo fl. Wichard Emmer ,

k. u. k. Hoflieferant, I ., Ste
'
phansplatz 7 .

Preis -Conrante franco .
bester Systeme, Alfred wissest ,

Wien , I. , Strobelgasse- . .

Ledergakanteriewaaren -
Kavlik und alle Reise-Negnisiten,

Kein Knipp , VII ., Neubangasse >3 .

Leinenmaaren . ®
* f

n !h, S^ ,m.
Leinenmaarettz .^ ,L ^ s°.

W ieii , I ., Hoher Markt

Waison de Lingerie v *
f,n>

Wien , I , Kärlltnerst 42. Gegründet 185h .

fsi ««,i,Blensilit ' tt u . Jngehör sür
Majolika - , Porzellan - u

Koljgcgcnsläude : Milk . Zliedl s Machf.
Kranz Kake , dihl -z» >" Eiffelthnrm ' . Wien,

! , Tegetrhoffstraßc 7 .
«JSrthort MaifonJrone ,
s >» l>oes ^ rculv . Wien, Stadt ,

Fnhrichgasje n .
Ziliine Jlädler , Wien, Vii . ,

»5 " VUtv Breitcgasse 2>i, I . Stork. Grone-
Auswahl von Dnmcnhnten , Theater -
h ä n b chen, Ai o r g c n h ä » b ehc u -c.

Waiso » Lycröse.
<3 > ' vOtS . I, , Klngorstratze l :i.

Nr . -II).
verkleinerte Lchnitt-IIebersicht zu Nr , 3S .

Nr . üü .
Berklemerte Krnndforin zu Nr . 46 .

S,, . . . « . ) . 2' elnche und Änfpnli -
Ariillek . Aköert Markfch ,

VII ., illcubangassc uPreis -Gonrante gratis .

Schmuckcassetteu. Lüchsicher
L fl . 15. 18, 22 und 26 , bei P . Tünczos .

Wien , I ., Brandstätte i .
ftft in Kinder- , Knaben - und

Mädchen -Confection .
Rudolf Ritzinger , 1. , Babenbergerstr 9

und Stickerei -Sp - cialitälen
S edlmapr L Co . Nachf .

Wien , l ., Tnchlanben U .
Sp

Zroryänge . Lnrl » einer ,
AJyllfiW l , Hoher Markt l . Specialist

in Tüll- und Spihen - Borhängen, griifjtes
Lager, von st. t . '>o anfw . perFenster . IllN '
strirte Preiscourante gratis und franco.

Spiheu , Stickereien ,
^

„!!d
"

Mcisrmaarcn , .Zum Fürsten Apsilanti- ,
des 2oscs Eggert », Wien , l . , Seiler¬

gasse 10. Bedeutend herabgesetzte Preise.

Spiekereimaaren
. Znnl Christballin , Wien, l , Stesans -
platz 6 (Zwettlhof) . Preis -Eortrante gratis

und franco .
angefangene u . fertige .

^ llUUVClUi ^ lieuft allem Material
Montirnngen jeder Art : K . Gollau ,
Znr Iris ' , Wien , I ., Seilergasse 8 .

d apclen .
* ' ®’ t,rs '

gaffe 4.

Korömaaren , f/MÄ
sür Kkeidermucherinne » , Fabrikation
sämmtlicherKoriiwnnren -Artikek «u gras
und eu detail . AeiseKörbe werden leih¬
weise abgegeben . Aeinrich Keinrich ,
Wie », V. , Nicoksdorsi -rgasse 24 bis 2«

Nr . 48 . Natnr -
grohe Aeichnnng

znr
Opernglas -Tasche

Nr . 3ö .

tWTxfirtP -» abriks - Niederlage .
4 ^ ugnstluui letli ’s ylaiiisoiger .

Wien , VII. Bez,, Ncnban, Breitegasse tv — 12.

Wottt,gr .lttlNl - "^ L ^ '
i!riü

'
S . Mieg , Budapest, Franz Däakgasse !6 ."

Eomplete Bordrnckereien werden gegen
Theilzahlnngen eingerichtet .

’
OSTit ft f? rt ft 011 ^ Handlung,Antiquariat
^ VUlJUilUUU - und Leihanstalt

Ludwig Jovtingcr (A . KerzmansKy ),
Wien , l ., Dorotheergasse io ,

Nähmaschinen ^ 7r
'M .n

" '
R . Mayer , Wie », i , Friedrichstrage w .

Barfümerien ; Lette -We7 ,
tzalderara ^ Aanlimanu , k.k.Hofl . ,W ien ,
I . ,Graben l8 , n . IV . , Margarethenstraße 2 .

Bassementerie - Waaren .
Kranz Kerrniann , I . , Goldschniiedgasse 7.

Blissir-Knstalt? '^ .L7 "
Wien , I . , Bauernmarkt \ l , auch f. d. Provinz .

Worzellan -Wiederlage
Krnst Renz , Wien , Mariahilferstr . 12 16.

Bilder n . Photographien
K . Kraulsack ,

W i en , Tuchlaubcu 8 .

Negulir - Kiill - Ket
'
en ,

Meidittger -Kefen, Kachelösen und Spar -
Herde : A. Rektorin,IV , Gr -Neugafse 35

Neiserequistten
waaren , Richard Loserth ,

Wien , Vl , Mariahilferstratze 35 .

Wien , I., Koloivratring 3 .

HupezierernndDecorateur
Hskar Sjögren , Wien, 1 , Weihburgg. 20 .

Äsfioo Rum , Cognac, Ligueur - , engt .
Thee-Aiscnits , amerik . Höst -

Tonserven . S . Roehm , l, , Kärntnerring 3
W >" >- v Sxccialiläl .

^ peegevum . Schmidl -Seyferlh ,
Wien , l ., Seilergasse 7 .

Hiroter Morden , spihei . .-c .
Knlonie Kallwar . Wäsche- nndWirktvaaren-

Fahrik-̂ Niedcrlage, . zur Katze «.
Wien , VI., Mariahilferstr . 105.

Trauermaaren Jri :L » e".
Wien , I . Tnchlanben ir>.

Tttr>l-Kppnrnte .K^ ""Li:
„ nd Schlitten -Netze. Tiansmilstons -
seile re. , Soh . M . Retzl, t und k. Hofseiler ,

Wien , l , Adlergassc 4 .

Hurn - Apparate

KranzTlndeni »n .,Nhrmacher .
Wien , l ., Boguergaise7.

und Garten ,
cniger .V Mcditsch,

Eisen - und Küchengerälhe -Geschäft ,
IV ., Wiedener Hanptstrahe 23 .

Neöerftedlungen ^ ,i^ LZ
Patentmöbelwagcn, Taro & Kellineü ,

Wien , 1., Nndolfsplatz 5 .

Flyren
Nnterrichtsanllall/LLÜ 'd

Aleiderinachen , evenk . Nenkion , Mode-
falan Krederigue Kögl , Wien , Rath-

hansstiayc Nr ».

Wirkmaaren »° »
e#

Nainiund JUner , Wien, >., Epiegclgasse V
dNedic. Dr . A . y>- iefeltier

ANPNUrjt <2r M . A . Schcfs ' sNacht .)
Extraction mit Schlafgas, Plomben , künst¬

liche Zähne Wien , I ., Graben 27 .

Jngehör - u .Kttfptth - *17 ^
Ktöcr ! Martsch' Waarenhans für Modistin¬
nen und Tamenschncider, Wien , VII. Bez .

Nenbaugasfe 82 .
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Meiswhath .

Oesterreichisches Sr!zlotzleben .
Von A . G von Suttner . *)

bwechslnng . . . Baronin Clarisse Metz hat
die Entdeckung gemacht , daß der
Stadtaufenthalt im Winter eigentlich
sehr wenig von diesem Artikel biete;
immer dieselben Bälle , dieselben

SRaouts , dieselben Matinöes , dieselben
Theater — nichts, absolut nichts Neues
unter der Sonne oder vielmehr unter
dem nebelverschleiertcn, grauenHimmel .

Der Gatte theilt ihre Ansicht , d . h . er sagt sich : » Der Carneval
in Wien kostet solche Leute, die viel mitmachen und zum Dank
auch Einiges bieten müssen , ein enormes Geld : ein Dutzend
neuer Toiletten für Clarisse, zwei Bälle, sechs Diners, mehrere
Soiröen, mit einem geringeren Tribute kann ich mich nicht los -
kanfen ; dazu noch Loge in der Oper und der Burg, Concerte —
theuer , thener ! « und er pflichtet demzufolge der Gattin eifrig bei :
» Du hast vollkommen recht , Clari ; es ist herzlich langweilig ,
das ganze Programm unserer geselligen Unterhaltungen schon im
Boraus zu wissen — und schließlich , was bieten diese Zusammen¬
künfte eigentlich für Unterhaltungen , wenn man einmal verheiratet
ist ? Der Hanptreiz derselben geht ja für Unsereins verloren ;
ledige, junge Leute, gut ; die machen den Hof oder lassen sich
denselben machen , mehr oder kvcniger ernste Neigungen entstehen,
spinnen sich fort, und man kommt zur Ueberzeugung, daß der
Fasching ganz reizend angenehm war, aber wie gesagt, wir
Eheleute -- —

» Pfuschen auch hie und da den ledigen jungen Leuten in 's
Handwerk« , unterbricht die Gattin mit leichter Ironie , da es
ihr wohlbekannt ist, daß der Herr Gemal gelvissen Elitebällen ,
Balletkränzchen und Maskenredouten nicht abhold ist , wo er mit
den Jüngeren um die Wette von Blüthe zu Blüthe flattert . Und
übrigens fühlt sie sich selber nicht ganz hieb- und kugelfest , denn
unter dem Panzer des Mieders pulsirt ein junges , lebensfrohes

Herz, das einem kleinen Flirting — natürlich in allen Ehren —
nicht abhold ist . Ueber die Jahre ist sie doch hinaus , da ihr
das Tanzen nur um des Herumdrehens willen ein Bergnügcn
bereitet, es dient demnach nur als Mittel zum Zweck : Köpfe ver¬
drehen, Sehnslichtsseufzer, Hof machen lassen . Aber das rechte
Animo hat schon im verflossenen Fasching gefehlt ; die Männerwelt
hat den Geschmack geändert , die Toggenburgs sind im Absterben
begriffen, und man wendet sich lieber jenen Schönen zu , deren
Eroberung leichter ist . Kurz und gut : Baronin Clarisse hat sich
entschlossen , dem Getriebe der Residenz für einige Zeit wenigstens
fernzubleiben und zu versuchen , ob man nicht eine kleine Abwcchs-
lung in das gewöhnliche Programm bringen könne .

Sie ist eine sehr energische Frau, tvenn es gilt , eine Idee ,
die sie sich in den Kopf gesetzt, zur Ausführung zu bringen . Ein
winterliches Einsiedlerleben wäre ganz und gar nicht nach ihrem
Geschmack, denn, wie sie ihren Gatten kennt , würde er alle
Augenblicke unter allerlei nichtigen Vorwänden nach Wien fahren
und den Rest der Zeit auf der Jagd verbringen ; es heißt also ,
dafür zu sorgen , daß Schloß Bruunegg ein Versammlungsort
einer lustigen Gesellschaft iverde , die mit vereinten Kräften dahin
strebt, Leben und Fröhlichkeit in die Schneewüste zu bringen .
Kaum sind also die Gatten schlüssig geworden, ihren Landaufent¬
halt bis znm Monat April auszudehnen , als die junge Frau
auch schon ihren Plan gefaßt hat und mit Feuereifer an die
Ausführung geht. Sie hat bei Allem, was sie anpackt , eine
glückliche Hand , und auch diesmal ist ihr der Zufall günstig ; die
nächsten Nachbarn , Baron und Baronin Pnechheim, schwanken ,
ob sie ihre Tochter, die eben aus der Erziehungsanstalt gekommen
ist , schon in dieser Saison in die Welt führen oder lieber
noch ein Jahr warten sollen , und die Nachricht, daß die Melz '

auf dem Lande bleiben, bestimmt sie rasch , desgleichenzu thnn . Baron
Carl Lichtenfeld, der vor 14 Monaten das durch den Tod seines
Oheims freigewordene Majorat angetreten hat , flattert seit dem

*) Sou demselben Verfasser erschien unter gleichem Titel in Heft t bis z dieses Jahrganges eine von M , Ledeli illnstrirte Erzählung , welche das Leben ans dein Schlöffe zur
Jagdzeit darstellt.
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Sommer um die Zentifolie von Brnnegg — wie er Baronin
Clarisse nennt — ein Wink von ihr , und er entsaft init Wonne
den Stadtfrcndcn, um hier allerlei tolle Streiche zn Ehren seiner
Dame ausznfiihren ; Graf Wolkenbcrg Sohn befindet sich ans dem
Stammsitze seiner Väter in der Verbannung , um in zweifacher
Hinsicht »Oecouomie« z » treiben , da sich das Hanpt der Familie
gezivnugen gesehen hatte , den Sohn nm ziemlich hohen Preis
ans Wncherhänden losznkanfen, und schließlich Herr von Birkein
bach , der nach Resa's Verheiratung ein wenig den Melancholiker
gespielt , um darauf znm Banner der reizenden Baronin Clarisse
übcrzngehcn — Herr von Birkenbach hört kaum vom Entschlüsse
der Bewunderten , als er auch schon in Brnnegg erscheint , um
nähere Nachrichten einzuholen.

» Sie verbringen den Winter heranßen ? Famos !« ruft er
begeistert. » Wir wollen einmal unser Viertel von Unterst zu Oberst
kehren , mir wollen « —

» So übersiedeln Sic auch nicht nach Wien ? « fragt die
Baronin, und einer ihrer gewissen zündenden Seitenblicke trifft den
Besucher mitten in 's Herz.

»Ich ? Ja , was glauben Sie von mir, verehrte Baronin?
Ich sollte nach Wien ziehen , wenn der Stern « — er merkt , daß er
im besten Zuge ist, seine innersten Gefühle blosznlegcn , und hält
erschrocken inne » Ich — ich bleibe auch außer Sie weisen
meine Theilnahme an Ihren winterlichen Vergnügungen zurück,
dann freilich « —

» Im Gegentheil , ich heiße Sie willkommen und ernenne Sie
feierlich znm Mitgliede des Vergnügnngs -Comitas . «

» O Baronin, zu viel Gnade ! « Er hascht gerührt nach ihrer
Hand und drückt einen begeisterten Kuß darauf . » Sie sollen keinen
llnwürdige » geehrt haben ; wir wollen uns hier Lebensfreuden
schaffen, daß das Echo unserer Fröhlichkeit in Wien iviederhallt
und die armen Residenzler vor Neid erblassen « .

Der Kern der Vergnügungsgarde ist somit im Handumdrehen
gebildet, und jetzt heißt es nur, die Fäden iveiter auszuspinnen,
um Alles so zu gestalten, wie es Baronin Clarisse in ihrer
Phantasie vor sich gesehen hat .

Auch das geht vortrefflich von statten ; um den Kernpunkt
sammeln sich allmälig gleichartige Elemente : Rittmeister Baron
Secberg , im Augenblicke frei , da sich Gräfin Pillnitz mit ihrem
Gatten in Paris befindet, und Vicomte de Ronan nehmen Baron
Lichtenfelds Einladung , bei ihni den Winter zu verbringen , mit
Vergnügen an ; Graf Toni Rodegg läßt sich von seinem Kumpan
Wolkenberg nicht lange bitten , seine Einsamkeit zu theilen , und
Clarisse erhält von Comtesse Kathinka Pergan folgendes Billct:

»Mit tausend Freu¬
den , ihenre Clari, folge
ich Deiner Aufforderung,
Dir einige Zeit hindurch
auf Brunegg Gesellschaft
zu leisten . Du jagst , Du
bist bemüht , Anhänger
für Deine herrliche Idee
auzmocrben : darf ich
das so anslegen, das;
ich die Schwester meines
Schwagers , HannaFrei¬
burg , auffordere, mich
zu begleiten ? Ein her¬
ziges Mädchen , Hanna:
frisch , fiiug , hübsch,
lustig sie brächte
einen ganzen Koffer
voller Leben nach Bru¬
negg mit. «

Natürlich durfte
Kathinka die Worte der
Freundin so auslegen ,
und das theilte ihr diese
auch umgehend mit .

» Da erhalte ich
eben einen Brief von
RitterChlodwig, « sagt
Baron Melz in das
Zimmer tretend . >Er
schreibt mir , daß erMeveniacjjs

nach glücklich überstandcner Japan -Reise einen Monat Urlaub
erhalten habe, nm dann der Marine- Scctivn in Wien zngetheilt
zu werden. «

» Das trifft sich ja herrlich ! Schnell , Oscar, lasse ihn nicht
auf Antwort warten und schreibe ihm , daß er seinen Urlaub bei
uns verbringen muß . «

Eine Woche später tritt der » Brnncggcr Vergnügnngsauzeigcr «
seine Reise in die Nachbarschaft an ; auf der ersten Seite : » Unser
Programm ! « gezeichnet vom Chefredacteilr des Blattes , Grafen
Chlodwig Reinegg , Linienschiffs -Lieutenant , der den Freunden und
Bekannten in bündiger Weise mittheilt : » Was wir wollen « :

»Fünfhundert und einige Jahre sind verflossen , daß ein Häuflein
fröhlicher Gleichgesinnter sich zusammeuthat, um dem » schwarzen Tode « ,
der in Florenz, der Schönen, wüthete, ein Schnippchen zn schlagen
und draußen, in der herrlichen Natur, ein geselliges Leben zu führe » ,
voll Freude und Sorglosigkeit !

Freunde und Gesiuuuligsgeuossen, schaart Euch um uns ! Heute,
im l !>. Jahrhundert, droht sich in Wien , der Fröhlichen, eine Epidemie
zu verbreiten, auch eine Pest : die Pest der Langweile, und dieser sind
wir gesonnen , den Krieg zu erkläre» , indem wir nach dem Beispiele
Boccaccio's , des Meisters, in Brnnegg unsere Zelte aufschlagen und
rufen: Tod der Langweile ! Das Fest beginnt ! Evoö !--

Am Ende des Parkes von Brnnegg , knapp nm jenseitigen
Ufer des ausgedehnten Teiches, erhebt sich eine bclvaldete Hügel
kette, die den Ausläufer des Manhartsberges bildet ; breite Alleen
sind in die Flanken dieses Miniatnrgebirgcs gehauen und theilen
den Waldconiplex in regelmäßige Parcellen , nm das Umstellen
derselben bei den Jagden zn erleichtern und den Schützen einen
bequemen - Ausschuß - zu gelvähren.

Am Fuße einer dieser Bergalleen herrscht reges Leben : ein
Dutzend kleiner Handschlitten, von Jungen in der grauen Tracht
der Waldkobolde an Leinen geführt , stehen in einer Gruppe bei
sammen; unweit davon erhebt sich ein ungeheurer , im Roth der
Nachmittagssonne flimmernder Schneeblock , eine förmliche Lawine ,
künstlich aufgebaut und mit einer spitzbvgigen Eingangsthüre ver¬
sehen , die in eine geräumige Grotte führt . Oberhalb der Pforte
das Wahrzeichen der alten Germauen - Sage , die Smaragdschüssel,
an wagrechter Stange befestigt , und darüber die Aufschrift: » Schnee¬
schenke zum heiligen Grab« . Der Hügel daneben, die Rutschbahn
ist als - der heilige Berg , als Mont Salvage bezeichnet .

Herr von Birlenbach und Baron Carl Lichtenfeld , gleich
Lappländcri ; in Pelzwerk förmlich eingenäht , machen sich noch
mit den letzten Vorbereitungen zu schaffeil ; Letzterer grnppirt seine
in Thierfelle gekleidete Jägerfanfare unter der mächtigen Tanne,
die knapp am Eingänge zur Grab- Schenke steht , während Herr
von Birkenbach die Schaar der Gnomen in die richtige Stellung
bringt , um ein hübsches Bild zu Staude zu bringen .

Jetzt ertönt voln Teiche her ein langgedehuter Pfiff , und
eilte Gestalt taucht auf , die ans Schlittschuhen in größter Eile
heranhastet.

» Alles bereit ? « ruft der Ankömmling.
»Alles « , lautet die Antwort, und der Kundschafter macht

Kehrt, mn lviedcr mit aller Beschleunigung davon zu gleiten.
Ein paar Minuten bleibt Alles still , dann iverden ferne

Hörnerklänge vernehmlich, die immer näher konunen und nun
deutlich die reizende Walzerlveise des «Donauweibchens « erfetnteit
lassen .

» Sie kommen ! Sie konunen !«
In der That, da konunen sie auf ihren Schlittschuhen heran¬

geschwebt : voran die Wolkenberg
'
schen Jagdbläser und knapp hinter

ihnen das fröhliche Völkchen , zn drei Paaren in der Reihe, Alles
im Tact nach den Walzcrklängen dahergleitcnd , Tücher und Mützen
schlvenkend. . . . « Evoö ! Evoö !«

Die Bläser des heiligen Grabes setzen ihrerseits an , und ein
schmetternder Willkommsgruß ans Parsifal tönt den Ankömmlingen
entgegen.

» Bravo Birkenbach! Bravo Lichtenfeld ! » ein Händeschütteln,
ein Lachen , ein Scherzen, während sich die Grilppe der Gnouien
anflöst und die Jungen mit den Schlitten die Bergallcen hinauf¬
hasten .

» Weg mit den Schlittschuhen! « ruft Birkenbach, und in
strammer Disciplin wird der Aufforderung Folge geleistet . Damen
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und Herren sind der Situation gemäß gekleidet ; erstere in kurzen ,
anliegenden Rocken , warmen Filzgamaschen und schneedichten
Schuhen ; letztere in Filz oder Pelz , kurz so ausgerüstet und ver¬

wahrt , daß sie in nähere Berührung mit dem Schnee kommen
können , ohne dadurch zu leiden .

Birkeubach , von der Wichtigkeit seines Amtes durchdrungen ,
setzt sich an die Spitze seiner Schaar , um auf bequemem , in den

Schnee gestuftem Pfade den Hügel zu besteigen . Oben haben bereits
die Jungen mit den Schlitten Stellung genommen , von denen

jeder auf einem Täfelchen den Namen der Person trägt , die den¬

selben eiuzunehmeu hat . Diesmal ist allerdings die Ordnung nicht
so schnell herzustelleu , denn es gibt ein kleines Zieren und Kichern
von Seite der jungen Damen , die nicht recht wissen , ob es auch
passend sei , so , gleich Gassenjungen , den Hügel herabzurutschen .

» Nur keine Augst , meine Damen ! « ruft Birkenbach beruhi¬
gend . - Es kann absolut nichts geschehen ; die Sache ist sehr ein¬

fach , wie Sie sogleich scheu werden . «
Man erwartet , daß der Sprecher sich als Bahnbrecher au

die Spitze setzen iverde , aber dieses Amt überläßt er lieber seinem

jüngeren Collegen Lichtenfeld , der auch nicht lange zögert , seinem
Schlitten die richtige Stellung gibt und gleich darauf thalab saust .

» Erlauben Sie , daß ich Ihren Schlitten in die rechte Direction

bringe « , sagt Birkenbach , da er sieht , daß Rietschi Pnechheim sich
anschickt, Lichtenfeld zu folgen .

- Ich denke , ich kann es ganz gut selbst « , und schon gleitet
sie in rascher Fahrt hinunter , nach wenigen Minuten von Chlod¬
wig Reinigg gefolgt .

Die anderen Damen nehmen Birkenbachs Hilfe in Anspruch ,
und die Fahrt geht , nicht ohne kleine Hilferufe und erschrockenes
Anfschreicn , von Statten , aber die erste Probe ist gut abgelaufen ,
und man koimnt mit fröhlichem Eifer wieder die Hohe herangeklettert ,
während die Jungen die Schlitten nachzichcn .

» Nun , was gibt
's , Birkenbach ? « rufen die Letztabgefahrenen

von unten herauf . « Hurtig ! was zögern Sie ? «
» Bortvärts , Birkenbach ! Vorwärts ! Nur ehrlich

'
Spiel ! «

ruft man ihm wieder zu .
» Ja , M gleich ! Bis wir tvieder Alle beisammen sind !«
Bald darauf sind wieder Alle beisammen , aber der Fest¬

redner sucht sich unter allerlei nichtigen Vorwänden der Abfahrt zu
entziehen , bis ihn endlich Baronin Clarisse interpellirt : » ünons äeux ,
Birkenbach ! « ruft sic lustig . » Kommen Sie , seien Sie mein Ritter . «

Da gibt es wohl keinen Widerspruch mehr ; er verneigt sich
verbindlich gegen seine Dame , die schon zur Abfahrt bereit sitzt ,
und schiebt seinen Schlitten heran .

» Nicht zu nahe , sonst gibt es einen Zusammenstoß « , mahnt
die Baronin . - So , fünf Schritte Distanz . «

» Warten Sie einmal , ich will Ihnen behilflich sein . « Pepi
Wolkenberg hat sich hinter Birkenbach ausgestellt . » Ich gebe Ihnen
die gerade Richtung und zugleich einen kleinen Abstoß . «

» Nein , ich bitte , lassen Sie ; ich werde das schon selbst
besorgen « , tvehrt dieser ab , der eine kleine Bosheit befürchtet und

ängstliche Blicke zurückwirft .
» Wie Sie wollen . «
u ^ Ilono ! « ermuntert die fahrlustige Dame . » Eins — zwei

— drei !« ihr Gefährt gleitet rasch und sicher hinab , Birkcnbach
hat aber dem seinen durch eine hastige Rnckbeivcgnng eine etwas

schiefe Richtung gegeben ; der Schlitten setzt sich in plötzliche Be¬

wegung , der Insasse Ivill noch im letzten Augenblicke den Fehler
gut machen und stemmt das linke Bein vor , tvodurch der Schlitten
in die entgegengesetzte Direction gebracht wird , Pfeilschnell im

Dickicht landet , umkippt und seinen Reiter abwirft , der gleich
einer Lawine , Schnee anfivirbelnd , bergab kollert .

» Hurrah ! « tönt es ihm von oben nach . » Hnrrah ! Hoch ,
Birkenbach ! « (Fortsetzung solgt .)

eimatlos .
Von Ola Hansfon . Aus dem schwedischen Manuscripte übersetzt von Marie Herzfeld.

(Schluß .)

war in meinen Gedanken nicht freundlich gegen Agnes .
dMIi Ich wußte nicht , was sie nun wieder auf meinem Wege

zu suchen habe ; sie konnte mich wohl in Ruhe lassen .
Ich sagte mir , ich sei >vie ein Topfgewächs , welches sie hindere ,
Wurzel zu schlagen , aus lauter Fürsorge , indem sie immer
und ewig daran herumfingerte , um zu sehen , ob sie schon fest¬
sitze . Saß ich denn wirklich so lose , daß ich beim bloßen Be¬

rühren ihrer Hand noch zu zittern brauchte ? Und Argwohn
schlich in meine Seele und biß sich in ihr fest wie ein Blut¬
egel . Aber der Arglvohn , daß etwas , dessen Nichtexistenz mau
wünscht , existirt , der Argwohn einer Thatsache , welche trotz
unseres innigsten Verlangens und unseres heißesten Begehrens
dennoch vorhanden ist , dieser Argwohn gleicht der mythischen
Hydra ; haut man ihr den einen Kopf ab , so wachsen hundert
neue Köpfe nach , und er gleicht dem Wurm , der fortlebt , auch
wenn man ihn zerstückelt , und der Spinne , denn er spinnt ans
seiner eigenen Substanz ein Netz , mit welchem er den ganzen
Seelenapparat umschließt , und in den er alle sorglos hernm -

flalternden Erinnerungen einfängt , um an ihrem Blute sich
vollznsange »

Ich ivar ein paarmal im Winter für einige Tage in

Kopenhagen gewesen , hatte gute Musik gehört , das bewegte
Leben wie einen bunten , brausenden Carneval an mir vorbei¬

ziehen lassen , den Umgang mit intelligenten Männern und

eleganten Frauen genossen . Wenn ich dann nach Hause kam ,
schien mir ' s , als ob Alles seine Farbe verloren habe . Ich fand
es kalt , häßlich , dumm und roh — die Gegend und die Men -

schen , das Gespräch und die Beschäftigung , Alles , Nur für
wenige armselige Tage hatte ich meine gewöhnliche Tracht ab¬

gelegt , und doch hatte mir dieselbe so fremd iverden können ,
daß einige Zeit verging , ehe ich mich in ihr wieder zu Hanse
und wohl zu Mnthe fühlte .

Was bedeutete nur das Alles ? Und dann war es noch
etwas Anderes , was mir Schrecken erregte , als es mir jetzt
einfiel . Es hatte in dem Jahr , seit welchem wir verlobt waren ,
Stunden gegeben , in welchen meine Braut und ich uns gegen¬
seitig wie Fremdlinge fühlten . Es kam oft ganz plötzlich ; ohne
daß Jemand von uns sich es zu erklären vermochte , kam es
über uns ; während wir neben einander saßen , überfiel mich
die Empfindung , als stünde eine dnnstbeschlagene Glaswand

zwischen uns ; ich unterschied Anna matt durch dieselbe , aber ich
konnte nicht erkennen , ob noch ihre Pulse schlugen , oder ob ihre
Haut noch warm sei . Es war geschehen — nicht einmal , ach ,
viele Male war es geschehen , daß ich mich ihr gegenüber kalt ,
ohne Empfindung , gleichgiltig fühlte , ganz als ob sie in gar
keinen , Verhältnisse zu mir stünde , sondern als ob sie eines
der übrigen neunhnndertneunundneunzig Wesen mit Rocken und

geflochtenem Haar sei , welche etwa noch in meinen Gesichtskreis
fielen . Bald merkte ich auch , daß auf ihrer Seite ebenfalls nicht
Alles war , wie es sein sollte . Ich hatte zumeist den Eindruck ,
als sei ich für sie ein Fremder , dem sie nicht zu trauen , an
den sie sich nicht zu halten wagte , ein merkwürdiges Thier ,
das sie nicht kannte , und vor welchem sie daher instinctiv ans
der Hut war , ein zartes Instrument von unbekannter Con -

struetion und unbekanntein Zwecke , das sie nur vorsichtig z »

berühren wagte , als ob sie fürchtete , es werde unter ihren
Fingern zerbrechen oder ihr Schaden thun . Und so oft ich
Mißtrauen ihre klaren braunen Augen verdunkeln sah und ihr
Blick forschend und unsicher ans mich fiel , wie die krumme
Linie eines verworrenen Gefühls , das man glaubt , nie mehr
gerade biegen zu können , da plagte mich mein Gewissen , als
ob ich eine nnsühubar nichtswürdige Handlung begangen .

Es war am nächsten Tag , im Pfarrhvf , nach der Mahlzeit .
Eine der Töchter des Hauses saß am Clavier , die andere hatte ans
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Cie erwiderte kein Wort , barg nur das Antlitz in den Händen . . .

meine Braut Beschlag gelegt , während Agnes und ich uns in
einen Winkel des Zimmers zurückgezogen hatten . Es stürmte
und regnete draußen , der große Birnbaum schlug unaufhörlich
einen Zweig gegen das Fenster , es schüttete herab , das Wasser
sang in der Dachrinne , und in der Stube war es trotz der

frühen Nachmittagsstunde schon dämmerig . Das schlechte Wetter ,
welches an den Herbst gemahnte , das große , niedrige , gut
ansgepvlsterte Gemach mit seinem Gepräge von altvaterischer
Pfarrhaus - Idylle , die Dämmerung , die Musik — Alles trug
dazu bei , das Gemüth weich zu stimmen . Es war Einem

ungefähr , wie wenn man als Kind da saß und ans eine Ge¬
schichte wartete ; man spann sich förmlich ein in Behaglichkeit .
Agnes hatte sich in eine Svphaccke gedrückt ; ich saß auf einem
Stnhl vor ihr . Eine riesige Nerinie hing über ihr mit großen ,
blaßrothen , süß duftenden Blüthen . Sie selbst war in Roth ,
die Modefarbe des Jahres , gekleidet , und es lag gleichsam ein

Widerschein davon auf ihrem bleichen Antlitze , eine warme
Gluth von mattem Rosa . Die eine Hand , welche auf der

Svphalehne ruhte , lag in vollem Tageslicht — eine lange ,
schmale , weiße Hand .

« Nun ? « begann Agnes .
« Was ? «
» Wollen Sie beichtenr ' c-
'- Gern . «
Sie beugte sich zu mir vor und sagte ernsthast :
» Sind Sie glücklich ? «
» Ja . «
Es entstand eine Panse . Sie sah mich an , ihre Züge

verdüsterten sich , und sie zog sich in ihre Ecke zurück , während
die langen , schmalen , weißen Finger sich über die Sophakante
schlängelten .

» Warum sind Sie gegen mich nicht ansrichtig wie in
alten Tagen ? «

» Welchen Anlaß haben Sie zu glauben , daß ich nicht
aufrichtig bin ? «

» Meinen Sie , ich kenne Sie nicht genau genug , um Ihnen
von Außen ansehen zu können , was Sie in Ihrem Innern
verbergen ? Wenn es Ihnen so auf der Stirne zuckt, so weiß
ich , daß Sie leiden ; und dann ist es etwas so Wunderliches
mit Ihren Augen — es ist , als irrte etwas in denselben
herum . Damit tvnrde ich nie fertig ; aber Sie sagten immer , es

helfe , wenn ich meine Hand ans Ihrer Stirne ruhe » ließ .

„Wiener INode" III .

Ihnen fehlt etwas . Wollen Sie mir nun nicht mehr Ihr
Vertrauen schenken , weil Sie eine Braut haben ? «

Ich erzählte ihr meine Reflexionen vom gestrigen Tage ,
Alles , und ohne einen Augenblick zu schwanken .

« Und als ich nun heute Sie und meine Braut neben
einander stehen sah , frappirte es mich , welch

' ein Gegensatz
Sie Beide in Allem tvaren — ungefähr wie die gerade Linie
tind die geschwungene . Meine Braut ist einfach , einsartig durch
und durch . Sie ist die Geradlinige . Es gibt nur einige Stel¬

lungen , die ihr Körper anzunehmen vermag , und so ist 's auch
mit ihrer Seele ; Alles rundet sich darin und rollt sich in

Kreise zusannnen ; der eine Gemüthszustand berührt nicht den
andern , es gibt keine Uebergänge zwischen ihnen , keine Nuancen
in ihnen . Ihre Freude ist ruhiger Sonnenschein , ohne Erzittern
unter einem Windhauche , ohne den Schatten eines noch so
kleinen Wölkchens . Wenn sie etwas bewundert , so sagt sie Alles

heraus , was sie fühlt , und ganz , ivie sie es fühlt ; sie gibt
ihrer Bewunderung in Rohform Ansdruck , bleibt immer gerade
beim Schlüsse stehen , weder früher noch später . Nichts Un -
motivirtes , nichts Unvorhergesehenes , kein plötzlicher Gefühls -

nmschlag . Sie ist wie des Bauern Alltagsleben , und nicht eher
wird sie ganz sie selbst , ehe sie nicht an ihres Kindes Wiege
sitzen kann . Und so liebe ich sie .

» Und als Sie heute neben ihr standen , da standen Sie
vor mir wie eine Vision aus entflohenen Zeiten . In Ihnen
hatte eine andere Welt Fleisch und Blut angenommen . Der

Gegensatz verschärfte Alles an Ihnen , was Ihre Individualität

ansmacht , und Sie wurden ein Classentypns . Und nun , da
>vir mit einander gesprochen haben , und ich Ihnen mein Be -

kenntniß abgelegt , befinde ich mich unter dem gleichen Eindrücke .
Ihre Seele ist geschmeidig wie Ihr Körper ; Ihre Worte bewegen
sich wie Ihre langen , schmalen , weißen Finger , und die Stim¬

mungen Ihrer Seele wechseln und wogen wie der Ausdruck
in Ihrem kleinen Mimosenautlitz . Was ich oft bei meiner
Braut während vertraulicher Gespräche so bitter vermißt habe ,
das finde ich bei Ihnen : Ihre Seele kann sich biegen und

schmiegen , sich emporschwingen wie eine Jnbelfanfare und
träumen wie ein sanftes Adagio , je nachdem meine eigene
Seele das Eine oder das Andere thnt , und wie ich auch Farbe
und Gestalt wechsle , Sie folgen doch mit — im Nu .

» Und auch dieses Weib , ich fühle es , steht meinem Herzen
nahe . Aber es ist nicht dasselbe Ich , welches die gerade Linie
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liebt und die braunen, verständigen Augen und den Anblick
von Mutter und Kind und die Wiege . Ich bin es selbst und
dennoch ein Anderer — — — --

Man bot etwas herum ; das junge Mädchen am Clavier
horte auf zu spielen und kam zu uns , und unser Gespräch ward
unterbrochen .

Als wir Abends zur Heimfahrt rüsteten und Abschied
nahmen , hörte ich Agnes zu meiner Braut sagen :

« Nicht wahr, wir wollen gute Freunde werden und uns
häufig treffen ? »

Ich verstand nicht , was Anna antwortete; aber ich fühlte
es, sie habe im Blick jenes Kalte , Abwehrende , in Abstand
Haltende , welches sie bekam , wenn sie Jemandem mißtraute,
etwas beargwöhnte , jenen Ausdruck , der mir die Empfindung
verursachte, als nehme irgend ein Mensch schlaff und zögernd
meine ihm herzlich entgegengestreckte Hand.

VI .
Die Gefühle meiner Braut gegen Agnes wurden in erster

Linie natürlich dadurch bestimmt , daß sie in dieser alten Freun¬
din eine Nebenbuhlerin ahnte , eine Person, welche Macht habe
über mich . Allein nebenbei fand sich darin etwas Anderes , und
erst dieses Element gab dem Argwohn seinen Stachel, der Bitter¬
keit ihren herben Geschmack , der Gehässigkeit ihren Brandwunden-
schmerz . Es war der einen Gesellschaftselasse ererbte , instinktartige
Antipathie gegen die andere Gesellschaftselasse, der tückische Skla¬
venhaß des social und geistig Niedrigergestellten gegen Alles , was
über ihm steht. Sie glaubte , daß Agnes sie zum Narren halte ;
sie ging in der bestäüdig demüthigenden Empfindung herum ,
daß sie sich durch Alles lächerlich mache , was sie in Agnes '
Gegenwart sage oder thue ; in Agnes ' Freundlichkeit sah sie
etwas Herablassendes , das ihren Stolz verletzte, ebenso wie sie
in deren offener Vertraulichkeit gegen mich nichts Anderes zu finden
vermochte als eine Koketterie, in welcher Geringschätzung gegen
sie selbst lag .

Agnes ihrerseits war ganz blind gegenüber der Banern -
tochter. Sie, deren Verstand sonst so geschmeidig war , hatte hier
ihren feinen Spürsinn eingebüßt ; sie verlor die Fährte , und das
reizte sie . Sie merkte, daß sich zwischen ihnen eine Kluft auf-
that , und da sie bei sich selber keine Schuld fand , so schloß sie ,
die ganze Verantwortung dafür müsse auf dein andern Theile
liegen . Sie sah ihre Annäherung trotzig abgewiesen, und ihre
Innerlichkeit fröstelte in der Kühle , mit welcher Anna sich um¬
gab, sobald Agnes zu ihr trat.

Und ich selbst stand in der Mitte zwischen diesen Gegen¬
sätzen . Meine Position wurde von Tag zu Tag unerträglicher.
Und dennoch — nicht darin lag mein Schicksalsverhängniß ,
sondern in dem Umstand , daß die Gegensätze, die außer mir
gelegen, sich zugleich auch in mir vorfanden . Derselbe haßvolle
Kampf unvereinbarer Gegensätze, in welchem die beiden Frauen
mich versponnen hatten, tobte auch in meinem Innern , nur
noch blutiger , zerfleischender, erbarmungsloser.

Ich war nicht länger ein ganzer Mensch . Ich war wie in
zwei Seelencentren gespalten . Es gab in mir ein Ich , das die
gerade Linie liebte , und ein anderes Ich, welches die geschwungene
liebte . Oft , wenn eine Fluth von Zärtlichkeit mich zu meiner
Braut hinübertrug, kam eine Gegenfluth , welche mich zum Still¬
stehen oder zum Umwenden zwang . Es begann nun zu geschehen ,
daß in Gegenwart beider Frauen mir zu Mnthe war , als würde
ich in zwei Stücke gerissen wie die Unglücklichen, die man in
barbarischen Zeiten zwischen zwei Pferde band , worauf man die
Thiere nach entgegengesetztenRichtungen trieb . Diese zwei Frauen
waren wie Magnete, in welchen sich der Kraftvorrath zweier
getrennter Gesellschaftsschichten gesammelt hatte ; in meinem
eigenen Wesen befanden sich ihnen Beiden verwandte Elemente ,
welche sie mit übermächtiger Gewalt an sich zogen. War mein
Selbst in allen zwei Hälften? Oder befand sich nur in der einen
wein wahres Ich ? Was war mein Ich denn überhaupt? Und
welche Hälfte enthielt es ? Und was war da die andere Hälfte?

Es wurde meine fixe Idee , daß meine Seele gespalten sei.
Und eines Tages nahm die psychische Zweiheit körperliche Form

an : ich erblickte mich selbst mit vier Angen und Doppelkopf . Es
kam und schwand, wie der Wahnsinnsspuk eines Moments , der
nicht wiederkehrte ; allein er hatte mich in Schrecken gelähmt ;
ich fühlte die Erinnerung daran hinter mir wie ein brennendes
Sodom und Gomorrha, und ich wußte es : wenn ich mich um -
wendete und das Feuer sah und den Schwefel , der vom Himmel
herabregnete , so würde ich , gleich der Frau des Loth , in eine
Salzsäule verwandelt .

Es kam mir das Bedürfniß , mich zu entdecken , die Bürde
abznwerfen oder zu theilen , einen anderen Menschen zu finden ,
in dessen Seele ich meine Leiden ergießen konnte ; denn wenn
uns Schmerz und Sorge quälen , kennen wir nicht besseren Trost
oder Linderung, als einen Unglücksgefährten zu finden . Es kam
dies Bedürfniß wie eine gebieterische Stimme und wie eine
winselnde Klage . Wollte ich mich aber fortbegeben und ging die
Straße entlang , so stellte sich ein Zweifel , eine Frage mir ent¬
gegen, so daß ich nicht vorwärts kam , und hinter der breiten
Gestalt desselben sah ich den Weg sich spalten , und ich zögerte,
welchen Weg ich gehen, an wessen Thür ich klopfen solle .
Denn die Eine, das wußte ich mit bitterer Gewißheit, würde
mich empfangen wie einen unwillkommenen Gast , dessen unver¬
schuldete Leiden ihr wohl Mitleid , nicht aber die Wärme des
Verstehens einflößten , und sie würde diesen Schmerzen nur eine
Ruhestatt von Stroh auf steinernem Boden bereiten . Aber die
Andere , sie würde dieselben an ihr Herz drücken , als wären es
ihre Kinder, und sie in Eiderdunen betten und küssen und in
Schlaf summen . Ich ahnte , an sie müsse ich mich wenden ,
obgleich nicht sie mir die nächste hätte sein solle » . — — —

In der Gemeinde , deren Pastor Agnes ' Wirth war , feierte
man eine Bauernhochzeit , und Agnes wohnte derselben auch bei .
Die Nacht war ziemlich vorgerückt, die Zimmer waren voll
Staub und Tabaksranch, und die Gäste machten Lärm Wir
gingen hinaus , Agnes und ich , hinaus in den Garten . Die
Nacht war heiß gewesen , allein schon begann man die Morgen-
kühle zu empfinden . Die Sperlinge ließen unter dem Dachfirst
ihr schlaftrunkenes Zwitschern hören . Weiter drinnen im Garten
stand ein Wäldchen alter Ulmen , und hier setzten wir uns auf
eine Bank. Zwischen den Baumstämmen sahen wir weißen
Rauch ans den Wiesen steigen, und im Osten flammte schon
das Morgenroth.

Ich beichtete . Sie erwiderte kein Wort — barg nur das
Antlitz in den Händen , mit einer stummen Geste , welche mir
eine Scene ins Gedächtniß rief, die ich einmal gesehen : ein
Weib , das im Uebermaß des Jammers über ein namenloses
Unglück, das langsam , aber sicher , wie eine lothrecht fallende
Wolke auf sie sich herabsenkte, ein Vaterunser betete.

Da schimmerte etwas Helles weiter weg in der Dunkel¬
heit. Es glitt näher, blieb eine Weile stehen und wendete sich
dann wieder um . Es war meine Braut. Ich rief sie an , jedoch
sie antwortete nicht und setzte ihren Weg fort . Ich rief noch ein
mal — sie ging weiter . Da kam mir die Ahnung, welcher
Verdacht sie so stolz und böse machte, daß sie nicht hören wollte ,
und Alles , was an Liebe für sie in mir war und was ihr an¬
gehörte , und was sie für mich bezeichnete , all das strömte aus
meinem Inneren und ihr nach —• eine ziehende, reißende Gewalt.
Ich aber blieb sitzen — und sie entfernte sich immer mehr . Ich
wollte ihr Nacheilen , ihr zur Seite sein , mit ihr gehen ; allein
in mir gab es einen Andern, der stärker war als die Begehr
Und da sah ich urplötzlich eine menschliche Gestalt neben ihr
gehen, ihr folgen , als ob meine eigene Liebe, welche mit vielen
Gedanken sie umschwebte, Fleisch und Blut angenommen ; und
nicht nach und nach war sie herangekommen , diese Gestalt, so
daß ich sehen konnte, woher und wieso , sondern sie stand mit
einmal da . Sie schien mir nicht anszuschauen wie andere Men¬
schen; aber als ich mich fragte , worin die Unähnlichkeit lag ,
konnte ich darauf nicht antworten, bis es mir war , als löste
sich eine Haut von meinen Angen , und da sah ich — mich selbst .

Ich hatte Agnes bei der Hand ergriffen .
» Sehen Sie — da ist er ! «
Ich fühlte , wie ihre Hand in meiner bebte, ich hörte

einen unterdrückten Schrei ; sie riß sich los , sammelte ihre Klei¬
der um sich und rannte dem Hause zu . Aber einen solchen
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Ausdruck uon ©rauen, mic ich ihn flüchtig bemerkte, da ihr
Gesicht an mir vorbeistihr , habe ich niemals mehr gesehen .

Und ein paar Tage später stand ich ans dem Eisenbahn -
perrau , und die Loeamvtive pfiff, und der Zug glitt fort , und
eilt Taschentuch wehte ; eine lauge , schmale , weiße Hand und ein
Antlitz verschwand, und bald sah ich nichts mehr , als ein schwar¬
zes Rund , und bald war auch dieses verivischt In meiner Seele
aber fiel in diesem Augenblick eine ganze Abendroth -Architek-
tur , rvthc Seidenstickerei ans Goldgrund, in Asche zusammen ;
es wurde Abend in mir bis zur ewigen Nacht . . ■ .

VII

Während die Nacht so um mich dunkelte, saß das eine
meiner Jchs in Trauer zwischen Ruinen . Plötzlich erhob es
sich wie ein gereiztes Thier und ging in die Nacht hinaus ,
mit Angen , deren Haßgefnnkel den Weg erleuchtete, die Seele
voll von giftigen Eiterblasen . Und wo immer es seinen Zwil-
lingsbrnder traf , drohte es mit geballter Faust und peitschte ihn
mit höhnendem Wort und stopfte ihm den Mund mit Tüchern ,
damit er seinen Schmerz nicht hinausschrie . Allein wenn jenes
Ich ihrer gewahr wurde , welche der Zwillingsbruder liebte ,
geriet !) es in Raserei , und die Bosheit trat ihm wie Schaum
um die Lippen .

Eines Abends zur Erntezeit, als der Vollmond rund und
roth über den Korngarben stand , saßen sie beisammen ans einer
Wiese, wo die Leinwand reihenweise zur Bleichung ausge-
spannt lag .

» Du hättest lieber mit ihr gehen sollen, als hier zu blei¬
ben , um mich zu quälen, « sagte sie . » Für sie passest Du und
für Ihresgleichen, nicht aber für mich . «

Da lächelte der Eine in mir höhnisch , während der Andere
Gewissensbisse fühlte .

» Am heften ist es , wir trennen uns . Wir sind nicht von
gleichem Schlag. «

Da lachte der Eine in mir voll Bosheit, während der
Andere sich krümmte wie ein Wurm .

» Jedoch , Du hättest niemals Deinen Fuß in unser Haus
setzen sollen. Ich wollte , ich hätte Dich nie gesehen «

Ich merkte, daß ich allein war . Der Mond war klein
und gelb geworden und stand hoch am Himmel , und die lan¬
gen Schatten lagen am Boden . Ich erhob mich und ging nach
Hause . Es kam Jemand hinter mir ; ich blieb stehen und wen¬
dete mich, um zu sehen , wer es sei. Aber wenn ich stehe »
blieb , blieb auch der Andere stehen, und da erkannte ich ihn :
es war er, der Andere . Ich beschleunigte meinen Schritt , um
seiner loszuwerden , aber da sah ich , daß auch er den seinen be¬
schleunigte ; ich ging langsam , damit er an mir vorbei könne,
allein da mäßigte auch er sein Tempo . Er hielt immer den
gleichen Abstand zwischen uns fest , lief, wenn ich lief , kroch ,
wenn ich kroch . Einmal kehrte ich mich um und schaute ihm
ins Gesicht : es war voll Trauer , und sein Kopf hing herab :
und er sah aus wie ein Heimatloser , der kein Obdach für die
Nacht hat und nicht weiß , wo er Unterschlupf findet und aufs
Gerathewohl die Straßen zieht. Als ich nach Hanse gelangt war
und an meiner Thüischwelle stand , schien es mir , als sehe er

mich mit traurigen , bittenden Augen an — und plötzlich stürzte
er gegen mich vorwärts , ich aber schlug die Thür vor ihm zu .

Zweimal seither habe ich ihn zur Nachtzeit an meine
Thür klopfen gehört , und athcmlos war ich dagelegen und hatte
gelauscht, wie er draußen stand und wartete , Hereingelassei :
zu werden , und als Niemand kam und öffnete, war er wieder
seines Wegs gegangen , langsam und zögernd , und ich hatte
seinen Schritten gelauscht, bis sie in der Stille der Nacht ver¬
schwanden.

Aber eines Nachts , als ich erwachte, fand ich ihn im
Bett an meiner Seite liegen . Es war um mich pcchfinster,
und ich sah ihn nicht ; aber ich fühlte seine Gegenwart. Ich
fuhr empor und zündete Licht an : da lag er zusammenge-
krochen , wie ein Bündel, auf der Decke und schaute mich an
mit zwei Augen , so unterwürfig flehend , wie die eines Kran¬
ken oder eines mißhandelten Hundes. Was nun geschehen , weiß
ich nicht ; als ich wieder zu mir selbst kam , fiel graues Mor¬
genlicht ins Zimmer, und ich fand mich vornüber quer auf
das Bett geworfen und den Leuchter sowie die zerbrochene
Kerze auf dem Boden .

Seither ist mehr als ein Monat vergangen , und ich habe
ihn in dieser Zeit nicht einmal gesehen . Aber jede zweite Nacht
fühle ich es an mir, daß er draußen herumgeht und um das
Haus streicht, und ich weiß es , daß er einmal hereiuschlüpfen
wird und ich ihn dann wieder i » meinen Bett finde . Ich ahne
ihn in Allem , im melancholischen Brausen der Ulmen , in trau¬
riger Musik , in der sinkenden Dämmerung, und nun — ge¬
rade jetzt sehe ich ihn in den langen Schatten, welche im
Mondschein auf dem Boden liegen . Es ist ein Heimatloser ,
und ich habe ein schlechtes Gewissen , daß ich ihm nicht mein
Bett für die Nacht gebe ; aber es ist auch mein Feind, ein
Schmarotzer , welcher mir das Blut aussaugt, und den ich
noch einmal tobten muß . . . . «

VIII .

Ich kehrte langsam nach Hause zurück und befand mich von
Neuem vor dem eiusamen , verfallenen Hof , dessen Anblick mei¬
ner Seele die Erinnerung an die Augustuacht im Gartenhaus
und an Alles , was in dieser Erinnerung eingebettet lag , zu¬
rückrief. Die Dämmerung war herabgesunken und überall in
der Gegend glänzte Licht auf. Der Wind hatte wieder zu
blasen begonnen , und über meinem Haupte sausten dieselben
Ulmen , welche meinem Freund seine düstere Ahnung eingegeben.
Und ich dachte mir , es werde eine Nacht gewesen sein wie die,
welche nun einbrach , und die Ulmen werden wol so gesaust
haben wie eben jetzt , als er wieder den Anderen a » seiner
Seite ini Bett fand . Denn eines Morgens , kurze Zeit nach¬
dem er seine Geschichte mir erzählt hatte , fand mau ihn in
seinem Bette, todt , in einem Pfuhl geronnenen Bluts, im
Herzen ein Messer , dessen Schaft seine eigene Hand hielt . Alan
sah , daß es ein Selbstmord sei , und man vermuthete , daß er ihn
in einem Anfall von Wahnsinn verübt ; wer aber kannte den
Seelenzustand und den Anblick, welcher ihn trieb , das Messer
in sein eigenes Herz zu stoßen , im vollen Glauben, es sei
eines anderen Menschen Brust , gegen die er es zücke ?

-C,
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iste der Knaben nnd Mädchen , welche richtige Lösungen der Preis - Näthsel ans
\ . December f889 eingesendet haben .

K s wu r d c n gelöst :
18 Räthsel von Virgil Kavciö, Wien ; Cornelia v

ein Jugend =i^eft vom

I*

25 Räthsel von Fritzi Wrkal, Serajewo ; Julie
Laforest , Budapest ; Emma Spitzer, Wien ; Mitz und Muü ,
SaarNim v. Probiger , Roveredo ; Lotti Soldau Worms ;
Arthur Wilhelm, Wien ; Adolf Hofsmann , Wien.

24 Räthsel von Heleile Haas , Reichenau ; Elsa
Friedrich, Wien ; Lucia Bockhorn , Wien ; Jda Kornfeld ,
Brünn ; Martha v. Habersou, Wien ; Arthur Weiuinanu,
Wien ; Max Gallinovsly , Wien ; Richard Ornsteiu, Wien ;
Ella Müller , Wien ; Ernst Strauskv , Zasmuk ; Haust
Gauahl , Wien ; Adele Bazarig , Fiume ; Frida Stein -
baust , Bukovar ; Louise Zeche , Karl Zeche , Temesvar ;
Marie Fink, Kufstein ; Helene , Erich , Ferdi Grafen Belrupt ,
Brünn ; Miua Wintzer , Erfurt ; Maiiecken Seidel, Colmar
i Elsast ; Jacques Silberberger , Wien ; Ferdinand Griebich .
Innsbruck ; Godehard Weistham , Berlin ; Alois Burger ,
Wien ; Magdalene Lnrtze , Worms ; Johann und Franz
Hanamann , Brcka ; Victoria Lang, Wien ; Louise Classen ,
G .' adbach ; Emilie Sachs , Pisek ; Marie nnd Rudi Lauster,
Temesvar ; Martha Heller, Bielitz ; Irene Weist , Wieil :
Marie v. Bruimngk, Dorpat ; Annemarie Ahrens, Rostock

28 Näthsel von Mitzi Schimpe, Laibach ; Elsa
Weislein, Triest ; Melanie Friedrich, Ungarisch Hradisch ;
Emilie Teimer , Pilsen ; Emma Bures , Tulln ; Louise
Bernath , Elsa Habich , Wien ; Karlo Bolohlavek, Kremsür ;
Julie Sloninka , Ncu -Saudez ; Rosa Ritter , Biala ; Jda
und Hedwig v Bekow , Wien ; Martha Gut , Wien ; Rosa
v . Gnttenberg, Triest ; Marie n . Julius Lorentzen , Peters¬
burg ; Hermine Siegel , M . - Cchöuberg ; Franz Habesser ,
Budapest ; Sofie Feichtinger, Graz ; Julius Janoky , Buda¬
pest ; Hermirie Siegelmann , Wien ; Ottilie Mayländer,
Wien ; Grethe Neumann, Warasdin ; Julie Fuchs,
Stecken ; Norbert Lang , Prag ; Ludwig Rosner , Biala .

22 Näthsel von HermineStaudek, Wien ; Helene
von Brezecny, Jaroslau ; Frida Rosche, Wien ; MaxHost-
mann-Wolkowitz , Leipzig; L . Rudi , Prag ; Emilie Emerich ,

Kapfenberg; Marie Schnitzer , Bäxn ; Max Martens , Frankfurt a . M . ; Christine RilinS ,
Wien ; Elsa Frank, Edeukoben ; Albertine Spandl , Wien ; Max Fischer, Galatz; Amalie

Schaff , Tarnopol ; Sigmund Altar , Wien ; Marie Bauer Prag ; Irma Dnrdik, Mistet ;
Gabriele Zvöi-no , Korusalz; Marie Weinhuber, Eule ; Jda Jama , Wien ; Irene Caucig,
Innsbruck ; Rudolf Waidhas , Altkmsberg; Jda Schwarz, Wien ; Josefine Kanturek,
Prag ; Mizzi Kraus , Wien ; Charlotte Flessing , Ulm ; Marie Lebitsch , Petlau ; Gisela
Larisch , Jägerndorf ; Alfred Kohner, Baden ; Anna Seidl , Salzburg ; Ilona Reisch ,
Innsbruck ; Oreu Leovits, Sabadka ; Hauncheu Löwit, Wien ; Günther Baron Dreihanu ,
Wien; Louise von Watzdorf , Prag ; Pulcheria Lackner , Klagenfnrt ; Josef Rettel , Klagen
snrt ; Richard Dnschner, Pilsen ; Adolf Steinbnrg . Hermannstadt.

21 Räthsel von Gisela Mandl , Wien ; Gabriele Berl , Serajewo ; Kail Mitter -

meyer , Linz ; Melitta Brackenhoeft , Hamburg ; Toni Arnstadt, Hamburg ; Anna und
Valerie Möser. Zwittan ; Helene Ehrenberg, Zuaim ; Loite und Anna Eichenwald, Orlan ;
Karl und Franz Gayer . Wien ; M . Klein , Döbling ; Magda Wiccyorek , Mocker ; Victor
v. Wessely, Olmntz ; Gabriele Ravel, Wien ; Marie Pfister, Agram : Bernhard Jeitcles ,
Prag ; Alfred Krohmann, Jarmen ; Mimmi Müller , Neuschloß bei Leipa ; Fritz Draskovie,
Tiipoielo ; Margret Iencqnel , Hamburg ; Felix Schiller, Prestburg ; Ernst Christoph,
Schweinfnrth ; Emma Südfeld , Wien; Bilma Mensbnrger , Bozen ; Marlin Wagner, Linz ;
Franz Lang, Broos ; Marie Tanstig, Beneschan ; Robert Waldemar Lindes , Brcka;
Emil Kouopasek , Kronstadt; Paula Krempel, Wien ; Ella Matscheko , Wien ; Bella
Mamelock , Breslau ;

2V Näthsel von Aranka Propper , Zura ; M . Klein , Wien ; Hildegard und Franz
Josef Kern, Wien ; Elise Bernharth , Wien ; Maurice Moskwitz , Hamburg ; Marie
Zastiera, Teichen ; Max und Auguste Goldberger, Frendenthal ; Alice Weist, Wien ; Joses
Klouöek , Strakouic ; Emilie Grande, Unter-Waltersdorf ; Rosa Heller, Troya ; Jenni Thal,
Gohlis-Leipzig ; Bettina Palme , Teplitz ; Rudolf Kraft . Prag ; Milica Zoch , Petriuja ;
Otto lind Arthur Schöps . Heimnitz ; Julius Donau , Pettan ; Carl Strohmann , Berlin ;
Felix Wutlke, Breslau ; Alexander Bungerz, M . - Gladbach; Othmar Pawlik, Floridsdorf ;
Amia Stölzel , Aschaffenburg ; Riza Ehle, Ung .-Altenburg ; Helene Ehreureirh, Possitz ;
Anton Seibt , Eger ; Valerie und Annie Jacob , Labes ; Leopoldine Bastler, Grost -Prottes ;
Louis Marx . Frankfurt ; Marie Dorothea, Gräfin Pongracz , Wien ; Poldi und Kathi
Wiskozill, Lechwitz ; H . v. Hosmannsthal , Wien ; Edmund Trier , Rumburg ; Jda Pappen-
heim , Wien ; Frida Demartiui , Prag .

>9 Räthsel von Jacob Heimgel, Aschach ; Esther Odermatt , Rapperswyl ;
Hedwig Frachteuberg, Kolomea; Henriette Hübner, Steinamanger ; Constanze Mandel¬
blüh , Wien ; Mitzi und Paul Strakele, Zwittan ; Adolf und Rosa Cepek , Ternitz ; Julius
Rosmanitb , Wien ; Hedwig Gradnauer , Berlin ; Paula Rosmann , Graz : Alfred Joksch ,
Stecken ; Karl Soukonp . Waidhosen a d. Ybbs ; Elise Baudouin , Ober-Döbling ; Sieg¬
fried Bach , Nentitschein; Erich Weil, Berlin ; Olga v . Karojloviö, Leutschau ; Gerta
v . Königsega, Kaschan b . Friedland ; Martha Edenfeld , Stuttgart ; Cmnilla Kohn ,
Libin ; Ada Hammer, Wien ; Frieda Frommcl , Pawlosiow ; Emil Wechsler, Wien ; Josef
Thenucr, Hagenbruuu : Leopold Parma , Nentitschein; Malvine Low , Bisenz ; Geza
Bernardt , Budapest ; Josefine Roner, Laibach : Helene Kutschera , Hütteldorf ; Emma
Blau , dleir -Aork ; Irene Saudor , Wien ; Toni Fuchs, Budweis ; Lothar Mayer , Potten -
dorf ; Karl Grenzer, C.zeruowitz ; Oscar Heisler, Chrast ; Egidius Mutschlechner , Inns¬
bruck ; Zdenko Tworak, Brünn .

Wrlligk, Zuaim ; Charlotte
Model, Berlin ; Anton Stark , Graz ; Julius Blaschek , Brünn . Rosa, Leopold Csadek .
Olga Wischata , Wien ; Maria nnd Miua Trost, Stettin ; Louise Klaydvogel, Bad Hall ;
Paula Schütz , Prag ; Elsa Wanitschek , Bras ; Anna und Martha Löwy, Fünfkirchen ;
Berta und Frieda Heinsheimer, Bruchsal.

17 Räthsel von Clara Gebath , St . Pölten ; Alois Leiser, Chrndim ; Arkadius
Petrusen . Czernowitz ; Thusnelda Rnsz , Orsowa : Anna Blumcuthal , Orlan : Melanie
Jeuko , Tolmein : Bruno Dittrich, Wien ; Bruno Latzer , Graz ; Rudolf Goldberger,
Jägerudoif ; Rosa v . Schmerling, Gießhübel; Rudolf Samfier , Brünn ; Emilie Moretzki ,
D .-Tuzla ; Kurt Badiug , Berlin ; Gisela Krzesadlo , Wien ; Fritz Schleicher , Weistkirchen ;
Hans Exel , Melk ; Max Fröhlich, Bautzen ; Richard Waller , Hohenstadt; Julius Klinger,
Wien ; Ludwig Koppel , Nürnberg ; Viktor Schreiber, Türnholz ; Adele Magaziner , Wien ;
Marie Schindler, Lundenburg ; Marie Gruber , Wien ; Else Ncnfeld , Prpräd ; Hermann
Ehrenreich , Wien ; Hilde Batter , Trantenau ; Laura Ehwalla, Wien ; Rosa Guttmanu ,
Nürnberg ; Mizzi Polatzek , Wien ; Sabina Eger . Chicago; Ernst nnd Pan ! Deutsch ,
Schildberg ; Arthur Schramm, Brieg ; Louise Schmidl, Wien ; Wilhelm Wela , Prag .

19 Räthsel von Carl Canaris, Aplerbeck; Maiianne Schlosser , ?)bbs ; Emil
Klein, Wien ; Achilles und Helene v Karwinsky, Galatz ; Alexander Schweiger/Königs -'
bcrg ; Bruno Kholen , Graz ; Miua Manral , Budweis ; Engenie Kunz, Bielitz ; Jela
Lemesic , Krakau ; Marianne Benedict, Zwittau ; Richard Kaiser , Wien : Auguste Schober,
Klein-Mohran bei Freudenthal ; Therese Eisler , BoSkowitz ; Rudolf Novotny, Landskron ;
Adele v. Langer , Graz ; Baronesse Natalie Pnrcker, Laibach ; William Bonrjan , Berlin ;
Gertrud Roeseler , Berlin ; Jda Schwarz, Muglitz ; Regine Hannek , Pilsen ; Therese
Urban, Brünn ; Jda Paris , Amstetten ; Felix Winkler, München ; Josefine Sitka , Troppau ;
Jda Mogyorbsy, Wien ; Rudolsine Glaser , Meseritsch ; Lucie Helm , Breslau ; Alice Riedl,
Znaim ; Mathilde Kalef , Budapest ; Toni Steinmauu , Hamburg ; Margarethe Brüll ,
Kisujfalu ; Louise Großmaun , Mistel

15 Räthsel von Catiue Mierka , Budapest ; Anna Rudl , Prag ; Ed . v . Petz ,
Arco ; Leopoldine Plouer , Mariazell ; Rudolf Mackeuik , Riga ; Käthe Meyer, Krumbach :
Fridericke Heller, Auscha ; Paula Zucker , Hermannstadt ; Jchanna Klein , Temesvar ; Emma
Köhrl, Wien ; Otto Kempe , Dresden ; Olga , Amalie und Josefine Geringer, Mährisch-
Weißkirchen ; Gottwald August, Wien ; Valerie Jarmulska , Lemberg; Heinrich Wiesner,
Kiripolcz; Auguste Engers , Barmen ; Lonise Redlich , Tarnow ; Theodora Praetorins ,
Dresden ; Hans Löwit, Dresden ; Oscar Schein , Wien ; Clara Wick, Waldzett ; Johanna
Mittelmann , Sereth ; Rudolf Radler , Neubau ; Ricci Tysmas , Roste ; Carl Spiegel .
Berlin ; Coruelie Paris , Amstetten ; Alfred Grünfeld, Wien ; Wanda Knbitzins, Friedet '
Hanni Grünfeld, Mediasch .

14 Räthsel von Marianne BitlienS, Wien ; Stephanie Schwarz , Neubau ; Jeta
Lemesio , Krakau ; Angela Reif , Müran ; Ernst Löwy , Prag ; Hedwig Schwarcz, Lngos ;
Frieda Gertner , Vinkovce ; Jda Sochatzy , Wien ; Clotilde Uhlman, Cannstadt ; Adolf
Zaplctal , Wien ; Angela Reis , Müran ; Gisella Pfeiffer, Graz ; Gucki und Elfe Riegcr,
Janowitz : Mitzi Micher , Wien ; Lonisa und Alois Billin , Jabuka ; Grete Groß , Wien ;
Hyppolit Chrometzka , Gleiwitz ; Olga Winter, Prag ; Marie Petricök, Prntzendorf ;
Johanna , Mathilde und Mizi Kranpa , Wien ; Oswald Jrlweck, St . Pölten ; Sophie
Neumann, Prag ; Ella und Eäcilie Schmelzer, Czernowitz ; Margarethe Fischer , Wien ;
Ella Renz, Wien ; Elfriede Blümel, Breslau .

18 Räthsel von Sidonie Mandl, Wien ; Elemör Grünhuth , Fünfkirchen ; Ilona
Förstnsr , Moor ; Adela Moses, Raöa ; Karl Spiller , Otto Dans , Berlin ; Gustav Leb¬
zeltern, Graz ; Bertha Poräk, Grospostwist; Daniel Leninowitsch , Reval ; Elsa Soucoup ,
Waidhofen a . d. ?) bbs ; Edmund und Martha , Zürich ; Mizi Straster , Znrndors ; Johanna
Beck, Laudeshut ; Karl Pawlek, Meidling ; Otto Ehrlich , Windifchgrätz ; Josepha Hirsch¬
feld , Kassel ; Hermine Cerwinka , Prag -Smichow; Eduard Ortner , Linz ; Georg Bredel,
Grafenegg ; Paul Miller , Planen ; Irma Kohn , Teschen ; Josek Deiner, Erlaa ; Ella
Fröhlich, Hohenstadt; Arthur Brenner , Czernowitz ; Erich Förster, Bruck a d. L ; Jul
v Kobierski, Suczawa ; Sophie Bille , Bromberg

12 Räthsel von Helene Riest, Auspitz : Antonie Cerne, Tomay ; Fritzi Mascha ,
München ; Alfred Laube, Wien ; Marie Klaust , Kornenburg ; Ilona Eirenstädter, Prcst -
burg ; Moriz Saffi, Wien ; Elsa Neuray , Wien ; Franz Tannenberger, Wien ; Joses
Rapp , Wien ; Siegfried Geiringer , Stampfen ; Therese Bech , Arnau ; Marie Mecke,
Nürnberg ; Richard Scllyey , Graz ; Marie Toplak, Klagenfnrt ; Josefine Marita , Wien ;
Helene Kittel, Uuter-Polauu ; Emma Regner, Prag ; Bozi Tworak, Brünn ; Engen
Steinhof , Wien ; Richard Herrlitz, Königsberg.

11 Räthsel von Anton Lanz , Neumarkt ; Louise Gauter, Leuzkirch; Antonie
Brauer , Ebergastiug ; Emma Moses, Raöa ; Karolme Vestpremy , Kronstadt : Siegmund
Meller , Wien ; Olga Göbl, Wien ; Helene Donath. Wien ; Nico v. Grotthust, Krothen ;
Anna Kwisda , Ernstdorf ; Laura Seifert , Döbling ; Engenie Schneider, Budweis ; Rudolf
Roth , Liebenan ; Berta Babler , Alt-Rohlan ; Gabriele, Marie und Paula Goldmann,
Wien ; Olga Röhr, Bla ^im ; Josefine Czihak , Radiner.

19 Räthsel von Gusti Loserth, Czernowitz ; Erna Rosentbal , Wien ; Rudolf
Reichardt, Wien ; Marie Sprivzl , Zlaving : ; Emma Koblitschek, Frendenthal ; Marie
und Irene Kohn , Böslan ; Max Chwoika , Sistov ; Martha Lau, Hamburg ; Pauline
Wendlik , Schottwien ; Alfred Kögel, Wien ; Pankine Hiesinger, Salzburg ; Marie
Soucoup , Waidhosen a . d. ; Friederike Wandra , Müglitz : Emilie Hitz, Prag ;
Anne-Marie Biellard , Morvillars ; Anna Fia ' a , Budapest : Richard Komorn, Wien ;
Ana Goedsche, Saarlouis ; Victor Aigner, Wien ;
Hugo Scheriau, Laibach ; Camilla Lettovsky,
Kremsier ; Natalie Dobist , Szegedin ; Laura
Lanzer, Ungarisch -Hradisch ; Irma Schönbek ,
Koritschan; Poldi Raith , Gobelsbnrg ; Julie
Lehninger, Wien ; Fritzi Schleitz , Prag ; Lucie
Wolf, Prag ; Bruno Barber , Czernowitz .
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Unseren« Programme gemäß sind Diejenigen , «vclche weniger als 10 Lösungen einsandtcn , sowie Jene , deren Briefe nach den « 3l . Deecmbcr
cintrafeii , tion der Prcisconcurrenz ausgeschlossen worden . Unter den vorstehenden Lösern aber hat , «vie «vir dies in unserer Preis - Ausschreibung
versprochen, das Los darüber entschieden, welche Kinder Preise erhalten . Es sind 300 Preise zur Vertheilnng gekommen, «vclche in Jugend¬
schriften, Prachtivcrken , Spielen und Steinbankasten bestanden , und die am 18. bis 22. Januar zur Versendung kamen .

Eine große Anzahl zuin Theil sehr interessanter Arbeiten sind zuin Wettbewerb unserer Preisaufgaben eingelaufen . Wir «verden einige
dieser Kinderaufsütze und Kindercharaden im nächsten Hefte zum Abdruck bringen . Mögen auch einmal Kinder an der „Wiener Mode » mit-
arbeiten ; ihre Prosa und ihre Verse haben in ihrer naiven Ursprünglichkeit einen eigenen Zauber, einen Zauber, den all ' Jene verstehen «verden,
die Kinder lieben. — In Nachstehendem veröffentlichen «vir die Nanien Derjenigen , deren Preisaufgaben als die besten erkannt worden sind ,
und denen «vir «vcrthvolle Ehre ««preise zuerthcilt haben :

Philipp Jacob in Labes, (Hinterpommern) ; Josef Thenncr, Hagenbrumi iPost
Korncuburg) ; Hippolit Chrometzka , Gleiwitz ; Paal Deatsch (Adresse erbeten , damit die
Zusendung der Prämie erfolgen kann ) ; Johanna Ganahl , Wien, Stistgaffe 1 ; Marie
Taußig , Beneschau bei Prag ; Erich Weill , Berlin ; Rudolf Roth . Liebenau lBöhmen) ;
Alfred Joksch , Etcckca (Böhmen) ; Irene Saador , Wie », Rembraadtstrahe 7 ; Franz Lang,

Broos (Siebenbürgen) ; Rudi Zastera, Fünskirchen ; Carl Grenzer, Czernowitz ; Madelcine
Biellard , Morvillars (Frankreich) ; Bett , Soldan , Worms ; Hermine Standet , Wien ,
Joiesstädterstraße 5V; Magdalena Curtze , WormS ; Fritzi Mascha , München; Pulcheria
Lackner , Klagenfurt ; Adele Kiralh , Neutra («Ingarn ) ; RichardWaller , Hohenstadt(Mähren ) ;
Wilhelm Wela, Prag ; Esther Odermatt , Rapperswil .

Ein Preis - Näthsel .
^i ^ uch die er !vachsei «en Leserinnen der „ Wiener Mode » «vollen «vir «vird , wie dies den Anschein hat ; «vir fürchten , manche Leserin «vird sich

heute zu einem Wettbewerb einladen. In Nachstehendem widmen wir ihrem vergeblich das hübsche Köpfchen zerbrechen!
Studium ein Räthsel , dessen richtige Lösung nicht so leicht zu finden sein Das Preis - Räthsel lanict :

Das Beste , was in uns sich regt,
Mas unser Sein zun« Himmel trägt.
Es kann bereits auf Erden
Zum (Duell der Tugend werden ,
Menn «nan geschickt hinzugesellt ,
Mas manchen Stoff zusaminenhält. Elsendors .

Diejenigen Leserinnen , denen es gelingt , dieses Räthsel zn lösen,
sollen eine kleine Belohnung erhalten , nü«nlich einen Sammelkasten zum
Ausbewahren der Hefte, oder, falls die Löserin einen solchen bereits besitzt
und uns dies mittheilt , eine Einbanddecke zum Binden des verflossenen
Jahrganges . Beides , Sammelkasten oder Einbanddecke wird den

Löseriunen franko per Post zugesandt «verden . Wir bemerken ausdrücklich,
daß an dieser Preisconcurrcnz nur Jene theilnchmen , «vclche die richtige
Lösung bis zum 21 . Februar, Abends t> Uhr , einsenden, und «velche ihrem
Briefe den Abonnementsschein beifügen. — Zuschriften , «velche diese««
Bedingungen nicht eiltsprechen, können nicht berücksichtigt «verden .

Df Tic Lösungen der Räthsel aus Heft 8 bringen wir in iinscrein nächsten Hefte .
■'• 6

Redactiori der Räthsel : D . Germanicus .

l w

UH »

Spanische Dichterinnen .
Bon Johannes Fastenrath .

Spanien wird immer mit Stolz auf die hehre Gestalt einer
Isabel la Catülica blicken, auf jene große Königin von Castilien,
die , das Muster einer Gattin nnd Mutter, ebenso Scepter uiid
Feder , wie Stadel und Spinnrocken zu handhaben wußte , welche
Latein lernte , um es ihre Kinder zn lehren , und durch ihre
hohe Bildung befähigt lvar , besser noch als die Weisen von
Cordova und Salamanca, einen Colnmbus zu verstehen, als er,
von Hof zu Hof pilgernd , sich nur ein Paar Schiffe erbat , um
eine Welt dafür zu bieten. Wie Spanien einer solchen König!««
sich rühmen darf, gedenkt es auch mit Freuden der vielen hoch¬
gebildeten Frauen, die im XVI . Jahrhundert seine Zierde waren .
Ihre geistige Erbschaft haben in unserem Jahrhundert die Cu-
banerin Gertrndis Gümez de Avellaneda — der man zum Lobe
sagte : sie lväre keine Dichterin, sondern ein Dichter ! — die treff¬
liche Novellistin und Schildererin des andalusischen Volkslebens ,
Fernan Caballero , die deutsches Blut in ihren Adern trug , und
die , ebenso wie die beiden Genannten , schon dahingeschicdene
galicische Dichterin Rosalia Castro de Murgia und auch die dem
catalanischen Parnaß durch den Tod entrissene patriotische Dichterin
Josepha Massaiws , sowie die im Banne eines tiefen Schmerzes

„Wiener Mode " III.

verstummte, in der Einsamkeit ihres Landgiltes La Mitra unweit
Lissabon weilende Carolina Coronado angetreten . Spanien freut
sich aber noch des dichterischen Schaffens der nngemcin gewandten,
gleich einem Manne imponirenden , von den Carlisten nnd von
Castelar gleich geschätzten Galicierin Emilia Pardo Bazan , die bald
über den heiligen Franciscus schreibt , bald für den Naturalismus
eine Lanze bricht , «ind der Andalnsierin Patrocinio de
Biedma , die das geistige Leben von Cüdiz beherrscht nnd durch
ihre inachtvolle, herzgewinnende Persönlichkeit «to facto Präsidentin
der gaditanischen Akademie ist . Es verehrt in Concepciün Arenal
seine bedeutendste Schriftstellerii « in socialen Fragen nnd rühnit
die religiös gestimmte Sevillaner Lyrikerin Antonia Tiaz de
Lamarqne , die an der Seite des ihr poetisch verlvandten Gatten
schrieb , bis ihr Krankheit tückisch die Feder entivand , die jugend¬
lich zarte sevillanische Poetin und eifrigste Literaturforscherin
Bianca de los Rios , die Sevillanerin Isabel Cheix , die Gra-
nadinerin Enriqueta Lvzano de Bilches, die Malaguener Dichterin
Josefa Barrientos (jetzt Condesa de Parcent) , die Uebersetzerin
von Carmen Shlvas tiefernsten Erzählrmgen , Faustina Saez de
Melgar, und die Redactrice Joaqnina Balmaseda . Zwar nicht
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» tele Dichterinnen hcit das Spanien unserer Tage ansznweisen ,
aber die wenigen verdienen voll und ganz den Namen von
Dichterinnen , nnd Patrocinio de Biedma verdient noch mehr : sie
ist die Seele der gebildetsten Stadt Spaniens , des andalusischen
Athens, des unvergleichlichen Cadiz ; sie ist die Freude der Weisen ,
das Vorbild der Jugend und der Schutz ( daher patrocinio) der
Waisenkinder . Wie sie als Schriftstellerin gefeiert , ist sie als die
Vorsehung der Armen nnd der Kleinen geliebt und mit dem
Großüenz der Wohlthätigkeit geschmückt , das ihr der Ober¬
bürgermeister von Cüdiz im Namen der Regierung überreichte.

DerSpanier
ist im Allge¬
meinen der Li-
terata abhold ,
aber vor einer
Patrocinio de
Biedma,welcher
kein Geringerer
als Antonio de
Trueba beim
Beginne ihrer
Schriststeller -

lanfbahn die
Worte zurief :
»Das ist die
Dichterin , die
wir brauchen !«
— neigt er sich
verehrnngsvoll,
nnd in Madrid,
wo das Vor
urtheil gegen
Schriftstellerin
nen zumeist sich
geltend macht ,
wo die gelehr¬
ten Frauen den

Spitznamen von niarisabidillas nnd licurgas bekommen und man
sich mit Schrecken der silbenstechenden Damen Calderon 's erinnerte ,
haben eine Pardo Bazan nnd eine Barrientos ans beut Lehrstuhl
des Ateneo zu glänzen gewußt . Eigenthümlich aber ist es , daß
alle zeitgenössischen spanischen Dichterinnen von Ruf nicht ans
der Hauptstadt , sondern ans der Provinz oder ans Amerika
stammen : aus Cuba kam die Avellaneda, aus Corunna Emilia
Pardo Bazan , ans dem kleinen Begijar Patrocinio de Biedma.

Patrocinio de Biedma , die Tochter des D . Diego de
Biedma und der Donna Isabel de la Moneda , geboren am
11 . Biärz 1848 in Begijar in der Provinz Jaen , ist durch ihre
Ahnen von königlichem Geblüts und Königin nannte sie der
sevillanische Bolksmund , als sie eines Tages in der schönsten
Stadt des Guadalquivir an demselben Tage ankam, an welchen:
der König Atfonso XII . abreiste : » Am Morgen hat uns der
König verlassen , und Abends ist uns die Königin gekommen !«

Während Carolina Coronado durch den Tod einer geliebten
Tochter in unendliche Schtvermuth siel, in der ihr selbst die
Poesie keinen Trost mehr gewährte , ist in Patrocinio erst durch
tiefen Seelenschmerz die gefühlvolle Dichterin erwacht . Ter erste
Ton ihrer Leyer war eine Thrüne . Bor dem vollendeten fünf¬
zehnten Jahre vermälte sie sich mit Jose de Quadros y Arellano,
dem Sohn des Marques de San Miguel de la Bega , nnd ehe
sie 24 Jahre alt geworden , hatte sie schon den Gatten nnd ihre
drei Kinder ins Grab sinken sehen. Sie stand allein mit ihrem
Weh , da begann sie zu singen .

Ihre ersten Poesien mit dem Bortvort des Antonio de
Trueba erschienen unter dem Titel : » Guirnalda de pensamientos« .

Ihnen folgte ein Heldengedicht : „ EI Herne do Santa Engracia« ,
welches die ruhmreiche Bertheidignng Zaragozas gegen die Fran-
zosen besingt ; Elegien auf ihren Sohn : » Recuerdos de un angel « ;
eine dramatische Legende : „ EI mayor castigo « , und ein Band :
» Romances y poesias « .

Durch emsiges Studium wurde die begeisterte Poetin zur
ausgezeichneten Prosaikerin , zur fruchtbaren Romanschriftstellerin ,
zur Verfasserin der >Bellezas de Espana« und der » Problemas
sociales « und zur ersten Journalistin Spaniens , deren feincise -
lirte Artikel , namentlich die über die Leiden und Freuden der
spanischen Königsfamilie, oft die Madrider » Epoca« zieren .

Von ihren zahlreichen Romanen seien « Bianca » , » EI testa-
mento de un fildsofo « , >La Sierra de Cördoba « , » Desde Cadiz
ä la Habana« erwähnt .

Im Jahre 1877 , nachdem sie in die Stadt des Mendozabal
nnd des Castelar nbersiedelt , gründete sie die Zeitschrift » Cädiz « ,
um der Poesie Andalusiens eine neue Heimstätte zu geben und
patriotische nnd sociale Fragen zu erörtern .

Nach ihrer zweiten Vermatnug mit dem gaditanifchen
Journalisten Jose Rodriguez y Rodrigucz im Jahre 1880 , bei
der sich der König Alphonso als ihr Trauzeuge vertreten ließ ,
öffnete sie sich einen neuen , ehrenvollen Wirkungskreis , indem sie
sich mit der ganzen Gluth ihres liebesprühenden Wesens in den
Dienst der caridad stellte : sie besuchte die Hospitäler und die
Cholerakranken , nahm verlassene Kinder zu sich , gründete das
Waisenhaus » EI Patrocinio« und berief nach Cadiz einen Con-
greso proteccicnista de la infancia, der über die Mittel zur Lin¬
derung des traurigen Loses hilfsbedürftiger Kinder berieth .

Der Schriftstellerin nnd Wohlthäterin gegenüber hat Spanien
nicht mit seiner Anerkennung gekargt : Straßen von spanischen
Orten (Begijar nnd Baeza) tragen ihren Namen als den ihrer
Tlija adoptiva iChrenbürgerin ) , Ateneos machen sie zu ihrem
Ehrenmitglied , ihr Bild prangt im Coleglo Espanol von Bologna ,
nnd der greise Dichter Hartzenbusch nnd der Kirchenfürst Ceferino
Gonzalez , Erzbischof von Sevilla, verkündeten ihr Lob .

Wo immer edle Gedanken zu . verwirklichen , da steht Patro¬
cinio de Biedma an der Spitze. Und wer nach Cüdiz kommt
nnd ein Dichter ist , der ist wohlgeborgen : Patrocinio improvisirt
ihm zu Ehren Verse und Feste , die gebildete Gesellschaft von
Cadiz schaart sich um sie als ihre berufenste Führerin und folgt
ihr , wohin sie mir will , denn sie weiß , daß die Wege Patrocinio

's
nur zu Lorbeer nnd Palmen geleiten .

Damit auch der deutsche Leser etwas von Patrocinio de
Biedma kennen lerne , sei hier eines ihrer Lieder in deutscher
Ilebcrtragnng mitgetheilt :

Liebeslied .

Wenn Schönheit Du suchest und träumest von Reizen,
Weuu Liebe Dir cinflößt stolzpraugende Zier,
Ach , dann geh ' nur weiter ! . . . Halt' ein Deine Schritte
Vor mir nicht , vor mir !
Suchst Du eine Seele , die heget die Deine ,
Trägst nach einem Herzen , das fühlet, Begier ,
Willst zärtliche Liebe , dann bleib ' nur , ich strecke
Die Hand aus nach Dir !
Eine Müdigkeit fühl' ich , die Keiner erkläret ,
Und Träume von Hoffnung, die räthselhaft mir ;
Ich lebe so ferne , so fern von der Erde,
Wie nahe bei Dir !
Nicht neidend nnd hassend , nicht zweifelnd , nicht fürchtend ,
Schier Alles vergessend , uue glücklich bin ich
In Welt nur von Träumen, in Welt mir von Wolken
Geschaffen durch mich !
Zur Welt, drin ich lebe , begleitet Tein Bild mich,
Selbst dort sucht Dein Lieben , das wonnige, mich ;
Weine Seele , die schlummert , die Alles vergessen ,
Erwacht nur durch Dich !

Palivciuio de Biedma.
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Ostindisches Frauen ! eden.
Bon Siidmillll Koelle .

ielleicht nirgends haben es die Frauen so schlecht wie in
Ostindien . In den reichen Kreisen sind sie zu außerordent¬
licher Zurückgezogenheit vernrtheilt , in den armen müssen
sie entsetzlich erniedrigende Behandlung erdulden . -Für Alle
gilt , was Eine von ihnen zu einer Europäerin sagte : »Wir
sind den Thiercn gleichgestellt; die Männer glauben , daß

wir zwar essen, arbeiten und sterben, aber nicht denken können. « Ein
eingcborner Redner äußerte einmal : »Tiefste Finsternis; herrscht in den
meisten Gegenden unseres Reiches ; in welcher Sclaverei, in welchem
Elend leben unsere Mütter, Gattinnen und Töchter !« Diese Zustände
beruhen hauptsächlich auf der althergebrachten Anschauung , das; das
weibliche Geschlecht geistig und seelisch tief unter dein männlichen stehe,
daß dieser Abstand eine Strafe für Sünden von Männern in früheren
Daseinsstadicn bilde, und daß es nicht nur thöricht , sondern auch gottlos
sei , Weibern mit Achtung und Vertrauen zu begegnen, da dies ein Wider¬
stand gegen das Naturgesetz wäre , das sie zur Bedeutungslosigkeit und
Unterordnung bestininit habe.

Wieweit die Abschließung der Frauen und Mädchen in den Kreisen
der Vornehmen und Wohlhabenden geht, möge man z B . daran ermessen,
daß Cust, obgleich er eine hervorragende Stellung in der britischen Ber-
tvaltnng kinnahm und in den verschiedensten Provinzen lebte , während
der 25 Jahre seines Aufenthaltes in Indien nur zweimal Gelegenheit
hatte , mit indischen Damen der » guten « Gesellschaft zu sprechen . Einmal
ließ eine alte zänkische Hänprlingsgattin ihn in seiner Eigenschaft als
Staatsbeamter zu sich bitten , um sich über einen ihr feindlich gesinnten
Berivandten z » beklagen: Cust bekam sie aber nicht zu sehen , da sic
hinter einem Vorhang versteckt war : hörte sie jedoch nur zu gut , denn
sie keifte laut genug . Ein andermal bot sich ihm ein Anlaß , mit einer
vornehmen Greisin und ihrer schönen jungen Schwiegertochter zu Plau¬
dern . Diese ztvci Damen bildeten eine große Ausnahme unter ihren Mil-
schwcstern , beim sie empfingen Herrenbesuche, ohne sich zu verschleiern;
sie waren angenehme, vernünftige Gesellschafterinnen und gingen so weit ,
zntveilen förmliche Soireen Nach englischer Art zu veranstalten . Die
Armen lassen ihre weiblichen Familienmitglieder in den Straßen und
ans dem Felde vichgleich arbeiten , ohne sic zu verschleiern ; sobald aber
Jemand zu einem einigermaßen guten Einkommen gelangt , legt er seine
« Achtbarkeit» — d. h . seinen Eintritt in die «besseren» Classen — in
erster Linie dadurch an den Tag, daß er die Frauen zu ewigem Zimmer¬
arrest vernrtheilt.

Das Weib ist in Ostindien von der Geburt bis znm Tode ein
Opfer der Unterdrückung. Niemand wünscht den Eltern zur Geburt
einer Tochter Gluck . Die Mutter selbst jammert über ihr Unglück . Bon
Sorgfalt und Erziehung ist keine Rede ; für die Entwicklung des Körpers
und des Geistes tvird sehr wenig gethan . Die durch die Geburt einer
Tochter «verletzte Ehre der Familie« wird überdies oft dadurch » gerettet « ,
daß man die Neugeborene durch eine starke Opiumpille oder durch Erdrosse¬
lung in's Jenseits befördert . Andernfalls wächst das Kind ungewaschen,
ohne Unterricht , ohne Ueberwachung , oft ohne Kleidung auf . Schon in
früher Jugend wird das Mädchen verlobt oder vielmehr für eine
bestimmte Menge Getreide , Znckcrwcrk und Geld an eine andere Familie
vorläufig verkauft . Die Hochzeit erfolgt erst nach Jahren , aber noch in
sehr jugendlichem Alter und ist von keinen Ehrenbezeugungen für die
Braut begleitet ; nur der Bräntigam findet Beachtung . Bezahlte Tänze¬
rinnen unterhalten die Männer, während die Frauen in ihren Zimmern
kauern müssen oder besten Falls , hinter Gardinen versteckt , zusehen dürfen .

Bon Liebe ist beim Heiraten keine Rede. Das indische Mädchen
lauscht nie süßen Worten ; cs kennt weder die Gefühle, welche die Werbung
bei seinen abendländischen Genossinnen hervorrnft, noch den Triumph des
Sieges. Niemand fragt nach ihrer Meinung . Ihr Vater macht Alles mit
dem Vater des Knaben ab . Sodann wird sie vom Barbier seiner , er
vom Barbier ihrer Familie untersucht , damit etwaige Mängel festgestellt
werden . Die männlichen Verwandten tafeln in Gesellschaft betender
Priester , und schließlich legt mau ihr einen Nasenring an , wodurch sie
endgiltig zur Braut wird . Anläßlich der Hochzeit wird sic unter dem
Geheul aller weiblichenFaniilienmitglieder in Begleitung einer ans Juwelen ,
Kleidern und Kochtöpfcn bestehenden Mitgift in 's Haus ihres meist noch
bartlosen Znkünfligen geführt , den sie nun znm ersten Male sieht . Hier
bringt man sie in einem Labyrinth von dunkeln (hängen , finsteren Höfen
und dumpfigen Kammern unter, das dem ihres Vaterhauses gleicht, und
in welchem sie allerlei Schwiegermütter , Tanten, jüngere Witwen n . s. w .
findet, denn allgenicin wohnen ganze große Familien clan -artig beisammen.
Den Gatten sieht sie nur selten. Weder er , noch sonstwer nennt sie bei
ihrem Namen . Hat sie Kinder , so kann sie sich wenigstens durch die
freilich stets geringfügige Beschäftigung mit diesen zerstreuen ; andernfalls
ist sie ganz besonders unglücklich , denn die Kinderlosigkeit gilt für eine
Schande . Noch schlimmer ist

's , wenn ihr Gatte eine zweite Frau nimmt.
Doch das indische Weib hat auch ihre Zeit der Vergeltung . Wenn

der Mann alt , träge und fettleibig , die Frau hager , runzelig , zahnlos
und häßlich geworden ist , rächt sie sich in vielen Fällen an ihm , indem
sie ihn dem Spott der Nachbarn nnd dein öffentlichen Gelächter preis¬

gibt und ihn sonsttvie quält. Sie verklagt ihn zur Herausgabe ihrer
Juwelen oder ans Bewilligung von Alimentationsgeldern ; sie beschimpft
ihn vor den Richtern , enthüllt seine Schwächen und verhöhnt seine
Fehler. Und da die britische Verwaltung die Frauenwelt nach Thiinlichkeit
gegen schlechte Behandlung schützt , muß der Mann sich Alles gefallen
lassen » nd sich ans gelegentliche Püffe beschränken . Obgleich diese wider¬
liche Erscheinung immer mehr zunimiut , werden die Gerichte fortwährend
mit Anspruchsklagen von Schwägern und Vettern belästigt, welche sich ,
von ihrem Rechte Gebrauch machend, in den Besitz von Witwen setzen
wollen , weil sie dieselben für vermögend halten . Oft toben langwierige
Kämpfe wegen der Hand einer an nnd für sich durchaus nicht begchrens -
werthen , aber vermeintlich oder wirklich wohlhabenden Witwe . Es kann
keine abstoßenderen , lviderhaarigcren , dümmeren , boshafteren , zänki¬
scheren Geschöpfe geben als die proccssircnden Judicrinnen . Die Richter
schützen sich glücklich , das; sie durch einen Tisch und ein Gitter von ihnen
getrennt sind und überdies keine langen Bürte tragen , an denen sieb die
kräftigen nnd energischen Damen im Zorn vergreifen könnten. Diese
begnügen sich nicht mit der Verfolgung ihrer Gatten nnd anderen männ¬
lichen Verwandten ; sie wenden sich bei jeder Gelegenheit gegen Jedermann
nnd Alles nnd verschwenden furchtbar viel Zeit , Geld , Worte nnd Lebens¬
kraft an die Erreichung der geringfügigste» Ziele .

Die Schuld liegt an dem grundfalschen Heiratssystcm . Mädchen
werden wie Schafe verkauft ; durch Circnlarverträge werden Massen -
Ehen abgeschlossen ; Backfische werden an Greise, alte Weiber an Knaben
verheiratet . Brüder beanspruchen gerichtlich die Person nnd das Eigen -
thnm ihrer verwitweten Schwägerinnen . Das Weib wird als ein
Gegenstand betrachtet , der theils im gemeinsamen Besitz der Familie ist,
theils von einem Mitgliede derselben ans ein anderes übertragen werden
kann. Der Umstand, daß durch den vielverbreitcten Töchtcrinord , den die
britische Verwaltung noch lange nicht hat gänzlich unterdrücken können,
die Zifferngleichheft der Geschlechter zerstört tvvrden ist , hat den Frauen
einen Marktwerth gegeben nnd sie zu einenr Handelsgcgcnstand gemacht.
Auch die Vielweiberei trägt hierzu bei , aber nur in geringen : Maße, denn
sic ist nicht allgemein. Die Armen sind durch ihre Mittellosigkeit ver¬
hindert, mehrere Frauen zu nehmen , der Mittelstand berurthcilt die
Polygamie grundsätzlich, nur in den höheren Ständen findet sie noch
Anhänger , aber auch hier immer weniger . Da der Einfluß der britischen
Verwaltung die Peitschung und Anleitung der Frauen so ziemlich
beseitigt hat , sind die Aussichten der Vielweiberei vollends ganz geringe
geworden . Ein weiterer Uebelstand der Ehcverhältnisse ist, das; nicht
selten der Barbier der Familie des Bräutigams von den Angehörigen
bestochen wird , diese als vollkommen gesund hiiizustellen; wenn sich dann
bei der Hochzeit die Einnngigkeit oder die Blatternarbigkeit, oder ' ein
anderer körperlicher oder auch geistiger Fehler heransstellt , ist es zu spät ,
die Verlobung rückgängig zu machen.

Wie cs gelungen ist, in Ostindien die Witlvenverbrennnng abzn-
schaffen , wird es auch gelingen , den Töchterinord ausznrotten; aber die
Ursachen liegen so tief, nnd die Unthat ist so sehr eingewurzelt , daß es
nicht allzu schnell gehen wird , den Heiden jenes heißen Reiches Mensch¬
lichkeit nnd Männlichkeit beiznbringcn . Gewöhnlich nimmt man an , daS
Verbrechen Ivcrde lediglich begangen, weil die Eltern die mit der Ver¬
heiratung der Mädchen verbundenen Kosten scheuen .

Dem ist nicht so , denn sonst würden die Reichen mancher Stämme
nicht dieser Unsitte huldigen . Der Hauptgrund ist Familienstolz . Tie
indische Gesellschaft ist in Kasten, jede Kaste in Stämme eingelheilt .
Jeder Mann muß innerhalb seiner Kaste , darf aber nie innerhalb seines
Stammes heiraten . Solange die Stamme einer Kaste annähernd gleich¬
kommen, ist Alles in Ordnung ; mm fügt es sich aber oft , daß ein Stamm
zu größerem Ansehen gelangt als die übrigen , so daß . da die Ehre nicht
gestattet , eine Tochter an einen Mann ans geringerem Stamme zu ver¬
heiraten , denjenigen Stämmen, die am höchsten stehen , nur die Wahl
bleibt zwischen Entehrung der Familie und Tödtnng der neugeborenen
Mädchen Jetzt wird » och das Letztere gctväht : aber es wird allinälig
dazu kommen, daß man es nicht mehr als Unehre betrachtet , Töchter an
vermeintlich niedrigere Stämme zu überlassen.

Die Hauptsache ist nnd bleibt , daß die indische Frauenwelt mit
Erziehung nnd Unterricht von europäischer Seite versehen werde . Dann
wird sie sich schon selber zu helfen wissen . Vor dreißig Jahren konnte
im ganzen großen Reiche kein einziges weibliches Wesen schreiben oder
lesen ; seither haben edle , menschenfreundliche Engländerinnen zahlreiche
' Zenana- Gcsellschaften« ins Leben gerufen , deren Mitglieder — lauter
britische Tamm — sich die Belehrung der eingeborenen Weiber nnd die
allgenieine Verschönerung ihres Lebens und Erleichterung ihres Loses
mit großem Erfolge zur Aufgabe gewacht haben . Jetzt besteht bereits
eine sehr umfangreiche Zenana-Literatur, die durch ihre Eignung für das
Berständniß der Eingeborenen jene Zwecke segensre

'
ch fördert . Das; auch

die Männer sich immer mehr bessern nnd bilden, dafür sorgt die britische
Bertvaltnng . Von der Verallgemeinerung der Zenana -Belvegnng hängt
das künftige Wohlergehen — das physische , wie das geistige nnd sitttliche
der indischen Frauenwelt ab

nerausai -li« ; Wiener Nercagoanstoci Kollert & Ziegler . — DermimwiHidicr « ebnete,!! .' Manuel Schulter . — Druck und Papier : , K1evrermüt) c . — zur die Druckeiei

verantwortlich : Alvert I *ietz.
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Annoncen -'Vrelü : Die biermal g"spallene, i Millimeter flofjc Beile oder deren Namn 20 kr. = ;; i Psg = 43 Cent?.

Annahme von Annoncen : Bei jedem guten yliliionccn - Bureau und bei der Administration der »Wiener Mode«, Wien . I , Schottengasse i . — Alleinige Annoncen -Anuahme für
Kranüreich , ZJcfgien und England bei John F . Jones & Comp . , Paris , Rue (Ui Faubourg Montmartre.

Nouveautes
in Ilaiiien- Confection nach eng-

liscliei -, französischer und

Wiener Mode
stets reichhaltig zu haben im

Damen-Confections-Geschäft
„zur Afrikanerin”

Arpäd Slezak
Wien , I„ Bauernmarkt Nr . 2

(nächst der Goldsclimiedgasse) . 673

Für Haushaltungen .
Haus - Telegraphen - Leitungen, Veibindung
•ler Wohnungs-Pidce», Elektrisir -Apjmrate.

Alle Reparaturen prompt und billigst .
Fei-d . Wallner 753

Wien , X ., Sennefeldergasse 20 .

I SAVON- PIDET
" (PIDET- SEIFE ) 1

ißlE BESTE SEIFE DERWEIL ^
Jul .ReifWienlV .| argaretheiistrasse 7»

'
hl SfückAOkrzrl Karton 6 Slü ck f1.2

VERSANDTPROMPT-

Theetischchen
25

£

L

Bambus fl.
Beige - Rohr fl.

M 2
n ®
<ä <=
n

"®
ft »
r > ®
ra 5

0
-o 2

H

12 . -
6 . -

CU oi
in S

(Postporto nur 50 kr .)

\ ^ tS

StojJ
'
und^ IlG

weich ,
leicht , | unzerbrechlich ,

<A >uguste Gottfried
..z um

"V&ihn aoKlsbaum "

l .SpieqelqasseN * 11._

Einziges f'orset- Etablissement , welches in
Paris mit der grossen goldenen Medaille

ausgezeichnet wurde. 652
Pariser l >aiiieii - >lie <ler (Corsets )

Preise der MIEDER
von 10 , J2 ‘ 14 bis
lt ; fl. ö . W . CKIN-
TUKKS von 8, 10

bis 12 fl .
Lei Bestellung

durch Covrespontleiiz
erbittet man das
Mass inCentimetern
anzugeben: 1. Gau -
zenUm fang vonHi 'ust
und Rücken, unter
d*>n Armen genom¬
men . 2. Umfang der

Taille . 3 . Umfang der Hüften . 4 . Lange von
unter dem Arme bis zur Taille . Das Mass
ist am Körper über das Kleid zu nehmen.

t ) STADr
^ JeueiiMarkm
ff TMehfmarktaNAz
M2 ‘ !l| ' rsrotk

'

Pension in Norddeutschiand.
In einer grösseren Handels- und Hafen¬

stadt mit bestbekannten Schulen aller Art
finden zum Ostersemester 2—3 Knaben jiid .
Conf . in einer Familie Aufnahme. In allen

! Schulen emrl . u franz . Unterricht obligat,
ln der .Familie wird deutsch , ungarisch u .
böhmisch gesprochen . Referenzen im In - u
Auslände. Offerte an , die Expedition der
»Wiener Mode " . 773

F ’iii * Uuii .slinltmiiion

Schank- u. Kellerei-Maschinen ». - Geräthe
eigener Erzeugung. J . H . Dreekmann ,

Wien , Hernals, Dorotheergasse Nr . 60.

q=l ^

^ CM

o a u öfl fl S-t aa

Das beste und berühmteste
Toiletpuder ist

X - a

ViUo «

itsste

Spezielle Pouör e de Rix
MIT BiSMUTH BEREITET

C' ll . f T.4 F , l 'arfumeur
PARIS , 9 . rue de la Paix , 9 . PARIS

689
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I Inlialationen reinen Sauerstoffes |
I gegen Athembcschwcrdcn , Bleichsucht , Blutarniiith §
1 und Schwächezusländc in der Ordinationsanstalt des \
| k . Sanitätsrathes l )r. Victor Y. Gyurkovechky , Wien , 1
| L , Am Hof, Drahtgasse Nr . 2 . 5g9 \
| Ausführliche Broschüren und Prospecte gratis . =
' Mtu111111n111111111M11m1111111un111111n ti1111111e1111f11111n11111111111111111111i11111111minn niM1111111ti1111111111111tilllii11u11T

Das örtchcn kr Seide
und Speckigwcrden kommt vom Chargiren (Erschweren der
Farbe).

Echte , rringefärble Seidenstoffe
verendet stuck- und inelenveise, Porto- und zollfrei au
Private dos Seidenwaarenhaiis
Adolf Keieder & Cie . in Zürich (Schweiz ).

Mnsi er umgebend franco .

ÜM 8 - und
" " ’

Echinger
&

Fernau.

Wien , Neubiuigürtel Nr. 7 und 9.
Complete

Küchen - Einrichtungen
von 16 fl . aufwärts. 759

Preis - Courante franco ,

Specialist für Knabenkleider
Neueste Modelle in elegantester Ausführung

Wilhelm Deutsch , Wien , Fal .nk : I , Laurcnzerberg5
Schulauzüge fl . 5 . — Illnstrirter Preis - Lourant franco . soo

Dr. Turnovskyaus Amerika zurückgekehrt, Zahn¬
arzt , ovdinivt von 9 — 5 , I . , ICohl -

,markt 18 , 1 . Stock (DemdVhcs Hans) .

(!:'0

Massage- und Kiefernadel -Anstalt
Sichere Heilerfolge bei : Gicht , Rheumatismus , Ischias , Nervenleiden, Fettleibigkeit ,
Verstopfung. Frauenleiden etc . Zu sprechen von 11 —12. Damen separate Massage-Stunden .

Das Comptoir alsacien de broderie
Wien, I ., Stefansplafcz 0 (ZwettJhof )

D . M . C. D . M. C.Berlin 66 Friedrichstrasse
Paris 15 Avenue de 1’ Opera

London 267 Regent -Street |
hält stets auf Lager

’sämmtliclie in der „Wiener Mode “ angeführten D . "SU. 0 .-Garne
in 450 Farben und in allen Nummern. 661

Robes ui Confection
Pariser und eigener Modelle .

F. GAUGUSCH, WIEN
Stadt , Bauernmarkt 5 . 7liJ

Jfes U

andaMerten
in hrstonl Geschmack,

vorgczeichncte, angesangene und fertige -Leineu -

fliflierei , stets die neuesten Dessins bei

J . TreHeuHamr, LeinwrmdHmidltmg ,
Ivien. I ., IDeiHbnraaasie 4 . «2»
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Wiener Central -Bad Stadt , Weihburggasse Nr . 20 . Dampfbad, Roucliebäder, Wannenbäder, Kaltwasser - Cur ,
Meriicinalbäder (Darkauer Jod - , Franzensbader -Moorbäder etc . ) , Sauerstoff- Inhalation , Massage etc.

Badezeit : 6 Uhr Früh bis 8 Uhr Abends . 636

Die neuerbaute""
-Raffinerie Pardubitz

liefert ein in dieser Qualität bisher unerreichtes

Marke av 1 » i ( ( > rose
eil gros zur jeweiligen Börsennotiz En detail ist dieses vollkommen wasserhelle , mit absolut weisser Flamme brennende, vollständig gefahrlose
Petroleum in allen besseren Colonial - , Specerei - und Gemisclitwaarenhandlungenunter dem Namen . .Pardubitzer Sicherheits -Petroleum “

zu beziehen . 729

Corsets de Paris ,
Marie Cauwel

WIEN
Seilerstätte 7 ,

nächst 6. ch. Stadttheater .

» Zum gold . Mieder «
»An corset d' or «

Jäger ’sche Wäsche .
- —- -- — 648

Für Damen ! ?^ e
“ -

heimnlssö mit viel . nur dem Oriente bekannten
vorzüglichen Recepten zur Verschönerungdes
weiblichen Körpers . Das werthvolle Huch
ist von einer Ar/tensfrau , die 30 Jahre im
Oriente gelebt und hier gesehen , was die
Harems-Damenthun , um sich bis in ' s späteste
Alter schön, gesund , blühend zu erhalten .
1 fl. 25 kr . , eieg . geh . l fl. 50 kr . bei Sophie

Lasswitz, Graz, Viliefortgasse 20.
- - 768

Pollak ’s
iBambusmöbel-

FABRIK
Wien, VII.

NBüstiftgasse Nr. 62
erzeugt complete

Salon - Einrichtungen,
Schreibtische,

ktageres 754
sowie alle Arten

Phantasie - MÖdei.

Haararbeiten
jeder Art aus rein -m Schnitthaar , sowie
Damenscheitel auf Haartüll und Seidengaze
werdengeschmackvollund modernausgeführt .

Otto Franz 767
Wien, VII . , Mariahilferstrasse 38.

Ziller’s Sprachschule
(17 . Jahrgang ) 755

VI.. Mariahilferstrasse 45 (»Hirsclienhans «)
Französische u. italienische Tages- , Ab md-
und SonntatfS -Cur-e für Damen , Herren,
Knaben und Mädchen. Englische Lectionen.

Conversations-Curse. Aufnahme täglich .

Maison Olga Edelmann
ATELIER

für Hobes , Confections , English
Costumes and Ladies riding

liabits.

Wien , I . , Spiegelgasse 23
I . STOCK . 496

m

EYER8cWÄRDTM
WIEN

I . KäYnlhneiisira &s^ 9

fTH

T«l«ph08Nr. 1709

M ALSER5TRA5SD .
JP5ä

_irDie Anstalt empfiehlt sieh zur exac -
ivfesten Ausführung von Zinkcliches in
^ Chemigraphie , Photozinkographie u.

iy’pmotypte (FarbendmcA) in Buchdruck .
Fettdrücke für

Jpfv Photolithographie .

WkEM

mss.
mm.MW )MM

KwAv $

mm mmtxma

EM■“ ’ M

NEUESTES
für

Damen !
„ Wiener

Patent Dreher
”

(Oest.- ung. und deutsches
Keichspateiit angemeldet)

Johann Kopecky , Friseur
Wien, VII . , Neubaugasse 72.

Dieser Wiener Patent -Dreher hat die gute
Eigenschaft , dass sich jede Dame sehr leicht
die moderne hohe Frisur selbst machen kann.
Speciell sehr wichtig für Damen , die wenig
Haare besitzen . Preis per Stück fl . I = M. 2
Per Post 1'.» kr . , nach dem Anslande 20 kr.
mehr. Bei Bestell . Dt auzugeben ob Starker

oder schwacher Haarwuchs vorhanden.
Fertige Haaraibeiten am Lager . 606

botov
(BOTOT - Z AHN WASSER )

BOTO T - PU LVER
Schoene Zaehne

Pflege des Mundes
pENERAL - pEPOT

17 , Kue de la Paix , Paris
(Früher : 229 . RueSt -Honorb)

ZahabeninallenbesserenCoiffeurs—Parfömerie-
Droenen-n. NonveanWsgescIiaeften.

VorNachahmungen wird gewarnt . *

„wiener Mode" III. ßeft 10 .
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Mieder-Erzeugung
IGN . KLEIN , WIEN

VI. , M» rijilijl !Yrsfri aase 45
Filiale : I.,Stefansplatz,Thonetluius .
bestell ; ngeu nach Mas » oder Muster j | ;
sorgfäUigst und promptest . Nicht- V;
conveniiendes wird bereitwilligst

x

nmgetausclit . Preise von fl. 2.50 bis
fl. l2 .— und hoher je nach Fti?on

Qualität.
Mass über ’s Kleid erbeten.

Für Herren : Uniform -Mieder , Taillenmass über’s Hemd genügt

A -B . Taille . E -F . Hüftenwelte
C -D . Umfang - von Brust B -D . Höhe unter dem Arme . 5o :.

und Rücken . H - J . Planohetlänge .
Plastische Brustschutzer a 1i. 1.50 , 2 - bis 3 .50. Versandt nur per Nachnahme.

FRANZ HERRMANN ’s
Passeiuenteriewaaren - Fabrik

für Mode und Confection .
(Gegründet 185/ .)

Niederlage: Wien , I., Goldschmiedgasse7. — Fabrik : Wien , Vit., Dreilaufergasse 12 - 14

i ■■ ■!■■ Muster auf Verlangen . r ~ i> "

Jfeaftllunyen Jeder Art tverden prompt ausgt 'filhvt . 040

0 nN

Kleider-Etablissement
Specialität

in Knaben-Confection
>i . engl . Mädchen -

Paletots ,
WIEN

Babenbergerstrasse 1.
Auswaiilsendnngen gegen

Keferenzen . ogt

illustr . Preis -Courante gratis und franco .

WIEN
I ., Kärntnerstrasse 14 . m

oeine Spdciafitäten in

Gummi -Regenmänteln sm
für Damen ,• Herren und Kinder

Ü€ "
-Schuhen u . Galoschen

Gummi -Wäsche

m Wasserdichten Deeken
Kutscher -Livree-Müntelii BN

Chirurgischen Artikeln

Vienna wasserdichten Tischdecken mm
mit wunderschönenfarbigen Mustern

sowie überhaupt alle Specialitäten in Gummi -,
Kautschuk - und wasserdichten Stoffen .

BaT' Preislisten auf Wunsch gratis und franco.

Diplom des k . k . österr. Museums für Kunst und Industrie. . |

P. KABILKA
Atelier für stylgereelite Handarbeiten

(angefangen und fertig ) .
Alle Arbeitsmaterialien zu modernen

Handarbeiten .
Wien , I . , Elisabethstrasse 4

(Hoinriclishof ) . u ? Suhrsgtn bmfltStgfctt

io Medaillen

alisehe Universal-
Bibliothek!
Class. n.mod. Hnsik, 2- u . 4häsdig ,

- Lieder, Arieneto .Yoraiigl.Stichu*
Brack, stark. Papier. Verzeichn, grat. a . fr. v . Felix Siegel , Leipzig, Dörrienstr. 1.
Zö Kt Musik

I

empfiehlte//s

in' Nasice ftSlayoaienJ
-ii . Toilette - Bathgeocr und K

- - r- 658
und versendet täglich per Nachnahme gewis
senhaft bereitete und unschädliche Mittel
gegen alle Schönheitsfehler , zur Pflegt -
des Teints , der Haare , Hände , Zähne etc .
0r . Spitzer’s Gesichtspomade pr . TiegelÖOkr.
Dr. Spitzer’s Seife dazn pr . Stück 50kr .
American invisible Toilettepouder fl. l . —.
1000 t'aeb e probt , garantirt unschädlich ,
gegen Sommersprossen, Wimmerin, alle

_ llautflecken etc . Auskünfte über alleToilette -
'

Kataloge gratis . Retonrmarken erbeten, 758

Gestickte Streifen
sta/mienä billig

und Einsätze für jede Art Leib- and Bettwäsche, solidestes ,
bestes Schweizer-Fabricat in den schönsten u . neuesten Desmins

in colossnlör
Austoahl

nur bei

AD . SCHUBERTH, Wien , I., Rothgasse 10.
Bei Angabe des Zweckes werden auch Muster in die Provinz

geschickt.
Viele tausende Stlokenei - Reste

zu überraschend billigen Preisen Torräthig.
Bei Anfertigung von Brsut-Ausstattungen jeder Dame beson¬

ders empfehlenswert!». 607

NEU ! NEU ! | SW Zn be/ithen in allen Parfunmm

ExtraitKaiser -Veilchen Extrait Tilia (ton Hie,)
(JIOUSON & CIE .) nb

Extrait Mikado (im Mit .) Extrait Piroia (ton &Cie.)

JOS . ZAHN & Comp
k . k . landesbef. Glas- u . Luster -Fabrikanten .

Niederlage: Wien , III . , Saiesianergasse 9.
Hohlglaswaaren für den Hausgebrauch , für Hotels ,
Kaffeehäuser, Conditoreien und den Export. — Luster

für Kirchen, Salons oder (leschilftslocale
aus geschliffenem Krystallglase , aus
venetianischem Glase oder aus Eisen und

‘ Bronce mit Glas verziert für Kerzen- ,
Gas- und elektrische Beleuchtung.

Venetianer Luster und Spiegel
Complete Glas-Service. 60 *

H aupt - Depöt
Prof. Dr . Gast . Jaeger

’
s Original -Normal - Wäsctie.

Fabrikation von

TRICOT -

Knaben*
Mädchen -

en gros
^ fr

WERNER LANGENBACH
Wien, I ., Goldschmiedgasse 4 . „,i;,

TAILLEN

Anzügea
Kleidchen

en detail

.Wiener Mode " in ,
Heft 10
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GegL'ttn<l«l lXB .i . [’rilniiiii : Paris 1883 .

Fabriks - Niederlage
August Knobloch

’s Nachfolger
VII . Bez . , Neubau WIEN Breitegasse 10 -12 .

Verkauf blos in grün versiegelten und blau etiquettirten Schachteln .

Bitiner Verdauinigs-ZelteliPii

astilles de Bi 1 iix
Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen , Magenkatarrhen , Verdauungs -Störungen
Überhaupt . Depots in allen Mineralwasser -Handlungen , in Apotheken und

Droguen -Handlungen .

ItrininciuliroctioH in Itilin (Böhmen) . 38 )

Original -Normal-Leibwäsche
Ae _ ohne £

und k . k . a . priv .

Normal-Reit -Unterhosen
(Fabricat Johann Hampf & Sohne in SchÖn -

linde) bei

IGNAZ KESSLER
Wieu, Stadt,

Stefansplatz , Stock-im -Eisenplatz 1
Provinz-Aufträge prompt gegen Nachnahme.
Kataloge und Preiscourante gratis und franco.

Man bittet die Adresse und Schutzmarke
genau zu beachten . 577

Ä tSl

WWRZZGuW'
WMKEW

SMCRn,

Ferd . Sickenberg & Söhne
Niederlage : Spiegelgasse 15 . Fabrik : Nussdorf .

Filialen : Landstrasse , Hauptstr . 45,Wieden,Ziegelofeng .26 .

Ausserdem Filialen in : Fest , Frag , Innsbruck , ISriiini.

ZUR SAISON !

Ballschuhe und Handschuhe
niiii

werden binnen 48 Stunden nach Erhalt in der Fabrik vollständig
chemisch gereinigt. — Seiden - und Atlasschuhe , Sjiitzen etc .

werden zur Toilette passend gefärbt.
- Telephon -Nr . 609 und 610 . -

Post -Aufträge schnellstens. — Provinz-Aufträge werden promptest
effectuirt . 66:.

Knorr ’s
Knorr ’s

Siippeu -Eiulageu , Eier -
Teigwaareu und getrock¬
nete ( iemiise .

Julienne .

Knorr ’s
Knorr ’s

Siippeu - Tnbletten (voll¬
ständig fertige Suppen .
Hafermehl und Ger -
stenmehl , billigste und
rationellste Kindernahrung.

Preislisten und Prospecte gratis und franco.
Eli M-MWW n . Detail -Verlauf hei

Carl Berck , Wien, !. , woiizeiie 9. I

Tausende von AnerkennungsschreibenauS allen Ländern und allen Kreisen der Gesellschaft

Meißner Imyrna -Knüpfereials schöneHandarbeit.
^ Welche zum eigene» Ledars oder zu Hochzeits, Gedurtrlagr *, Weihnachlr-

11f ^ tf 6es >dt »ktu eilten prachivolleu Teppich oder Vorleger, Lessei, Kissen, Ktulii-
IBA 41 ) kautr re . zu knüpfen wünschen , wollen sich Preis ! , u . Mustervor! aus der

8m >rnL -76pp >eh -fadrikvoii F . LouisBeilich, Meissen,
(TelepH . o(j) tomm . lassen. Nur prima Lmgrmuvotle kommtz. Versandt, nicht ordinär . Qual .,
wie v and . Seit . unt . »prima" augebot. wird . ReichteErl . neuest . Meth . nach gedr . Anl . grat .

Rowland ’8
M APACCAD HU bewahrt und verschönert die
mMuHÖÖHn * UIL Haare . Es wird auch in Gold -

faibe verkauft
1/AI ynnR verschönert den Teint ; durch dasselbe
l\ rtu I UUn verschwinden : Köthe, Sommertlecken,

Finnen und Ausschlag der Haut etc .
HnnNTf ) ist Zahnpulver ; dasselbe macht die Zähne
BUwIl I U blendend weiss und verhindert das llohl -
werden.

Man verlange bei den Parfümeurs : 749

Bowland ’s .Artikel ,
SO I liitton Garden , London .

Das k. k. priv.

Wäsche-
, Confections- u . Brautausstattungs -Etablissement

'■ ■■ ■" Wien , I . , Boguerg ’asse 2 > -. ■■■■■■
liefert die in der „ Wiener IVAode “ enthaltene Leib «, Bett * u . Tischwäsche ,
sowie Ausstattungen für Neugeborene , Schlalrocke , Morgen -Costüme , Jackeu ,
l)amen « und Khiderschiirzen , in gediegenster , geschmackvoller Ausführung den
Abonnentinnen der „Wiener Mode** zu Vorzugspreisen und sendet Kostenuber *

schlage, Preislisten und Stoffmuster gratis uud franco . 688

Cjccmj
’

fl ©riciitnlifdjc « »(-»milch tlSi “

jugendlich frischen Teint
wie er durch kein anderes Mittel erzielt werden kann ; ausgezeichnet gegen Leberflecke,

Sommersprossen, Wimmerin, Mitesser , unschöne
Gesiohtsröthe und alleUnreinigkeitender Haut ;
beseitigt jeden gelben oder braunen Teint und
eignet sich gleich gut für alle KÖrpertheile
ä i fl. - Balsaminen-Seife hiezu 30 kr . Poudres,

Cremes , Haarfarbe -Mittel, Mundwässer etc.
Gesetzlich geschützt , gewissenhaft als unschäd¬

lich geprüft und echt zu beziehen von
ANTON J . CZERNY ss«

Wien , Stadt , Wallfiscligasse 5
nächst der Hofoper , im Hause der russ Kapelle .

Zusendung per Fostnachnahme . Bestellungen
von fl. 5 — an portofrei . Prospecie gratis und
franco . Depötsi . d. gross . Apeth. u . Parfümerien -

tzeraa. gibii : Vi «»«r Verlagsanftali foftttt k 3 (<flC«r . DUection: für d,n lllo&etMI : / «» i (« fall »»»»! », far btr tzandard . il : Marie Sergmann . V -rauimaiiiich -r

di<! Pramarl Schnitzer. j .» b« »an Zvujle. Lch,i ( !-» van Vrendker k jn «r &t»» «6n . < n. f . tzastt.s. rani . n, wi . n. Dmi and paxi . r : „ Sl ( « r ( tuiu6 ( ‘-.
dl . Pifltf. r. l v . ran -worilichi Atßert Heietz.
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Vre Nüche dos Wittelstandos .
Speisezettel

vom 16 . bis 28 . Februar 1890.

Sonntag : Hirnconsvniinö ; warmer Schinken
mitKrant ; Entenbratenmir Compot ; Faschings-
krapfen.

Montag : Erbsenpuresuppe ; Lungenbraten mit
, Kartoffeln ü 1a Lyonnaise *) ; Pumpernickel

mit Käse (der westphalischePumpernickel wird
in dünne Scheiben geschnitten, mit Butter
bestrichen und mit Käsejchnittche» belegt) .

Dienstag : Italienische Reissnppe ( Maccaroni ,
Reis und Parmesan) ; überdünstetes Rindfleisch
init gemischter Garnirung ; Mandclstrudcl mit
Banilleerbme .

Acittwoch : Braune Fischsuppe saus billigen
kleinen Fischen) ; Häringsalat; Stockfisch mit

: Linsen.
Donnerstag : Fleckerlsuppe; Rindfleisch mit

Broccoli; Banduudeln.
Freitag : Benschelsnppe : Backfisch mit Salat : Haustorte *^) .
Samstag : Gricssuppe ; Rindfleisch mit Sardellensance ; gestürzte Kartosfeln

mit Bratwürsten
Sonntag : Julienne - Tnppe; Brötchen mit Ganslebcr; Wildenten mit Butter -

teig : Reisauflauf.
Montag : Brotsuppe mit Ei (ans Knochen und Liebig 's Fleifchextract) ;

Stofsala wit Oliiesknödeln : Giardinetto.
Dic >tstag : Nudelsuppe ; Riitdflcisch mit Kohlrüben ; Brandteig mit Choco-

ladecröme .
Mittlvoch : Knrtoffclsnppe ; Leber ä ln minute mit abgebranntem Gries;

Krammelkolatichen ***) .
Donnerstag : Schvberljnppe ; gedünstete Rostbraten mit braunem Kraut;

kleines Gebäck .
Freitag : Kümmelsiippe ; gebratener Hecht mit in der Röhre gebratenen

Kartoffeln ; Blankohl mit Kastanien in ButtcrteigHlorbchcn .
*) Kartoffeln ä la Lyonnaise (mitgetlicilt von einer Dame ans

Antiverpcn ) . In Salzwasser gesottene Kartoffeln tverden in Scheiben
geschnitten, in eine Casserole gegeben und mit einem sehr klaren Zmicbel -

pnro übergossen. Geschnittene Zwiebeln werden in Butter geschw .tzt , iiiit j
etwas Mehl gestaubt , gesalzen, gepfeffert, mit geivässertem Essig übergossen

und zu einer Sauce verkocht. Vor dem Anrichten gibt man etwas in Waffe
aufgelöstes Licbig 'sches Fleifchextract dazu und läßt die Kartoffeln in diese
Sauce bei lebhaftem Feuer heiß werden.

**) Hanstvrte (mitgetheilt von einer Abonnentin ) . Man treib
20 Deka Butter flaumig ab , rührt langsam ein Ei und 2 Eidotter, IO Tetz
Staubzucker , 6 Deka Riehl dazu und treibt die Blasse l Stunde lang ab . Tc
Hälfte dieses Teiges wird in eine mit Butter nnsgcstrichene und mit Semmel
bröseln und Mandeln ausgestrentc Torlensorm gefüllt : dann legt ma>
Marmelade ein und gießt de zweite Hälfte darüber. Obenauf ivird d
Torte mit gestift^lten Mandel» belegt, mit Wasser bestrichen , mit Grvl

zucker bestreut und durch 3
4 Stunden bei gleichmäßiger Wärme gebacke

°̂ *) K ram mel ko la i sch en linin ;ethei!t von einer Abonnenliu ) . 0.. K !l
Kramm . lu tverden mit dem Wiegemesser jo sein zerscbniiieu, daß sie sich streiche
lassen Tann tverden sie ans de in Brett mit lj, Kilo Me ! l . b , Kilo sein >estvßem t

abgezogenen Mandel » , Kilo Zucker , 2 Eiern , etwas Citrvuen chile nn
beliebigem Gewürz (Ziimut, Nette» oder Banistet nub einer Prise Salz abg
arbeitet . Zlcketzt verdüntit inan den Teig mit 2 Teciliter Weißwein ; >re»
die Krauimeln sehr fett sind , ui -niut man weniger Wein . Ter Teig wir
wie Linzerteig zu aiisgestock >enen Törtchen , die man mit Marmelade beleg
oder sonstigen Formen verwendet . Diese Borschr .ft ivird für jene Mona

cinpfohlen, in denen die Butter thener ist . Anna Förster .
Nlibtorle . 14 Deka ansgelösie Haselnüsse und 14 Deka aiisgclös

Wallnüsse tverden gestoßen und mit 28 Deka auf einer Cilrone avgeriebcuc
Zucker und mit 12 Dotter» 7., Slniide gerührt ; dann fügt inan 7
in der Röhre erweichte Ehocolade , 4 gestoßene, gcbrannie Kaffeekörner und d

Schnee von 0 Eiklnr dazu . Diese Blasse wird auf 2 Tort . nplaiten gebnckc
und mit geschlageneni. mit Banillezucker gesüßtem und einigen feingchackte
R'ußkenicn beider Gattung vermischtem Obers ans einander gesetzt . Ob
kann die Torte entweder mit Kasfeeglace überzogen oder mit Windmaj
verziert werden .

Kasfeeglace. 7 Deka frisch gebrannter Kaffee wird mit einer Ta;
Wasser gesotten und mit Qndcv zu einem dickflüssigen Brei verrührt, d
tan über die Torte gegossen tvird .

ItZiudiiiassc' . 3 Eikiae tverden zu festem Schnee geschlagen und m
13 Deka gesiebtemZucker verrührt. Tie Blasse tvird ans der fertigen Tor
mit einer Pnpierdüte oder Spritze , oder mit einem Lösfelchen dressirt 1»

für kurze Zeit 31111t Trocknen in die Rölire gestellt , wenn kein Feuer mel
im Herde ist.

Das rcichhnltiglic und wcibrcitctflc i) llmcid) ifci) c Kachlin
ili : ünllianmi prato’s „Siiddtlilschc 6licht" . (20 . Auflageh

8 LY8 LIW 8
in

Schwarzen Robenstoffen
nur reine Wolle lind Seide

Lei

M . J . ELSINGER & SÖHNE

Wien , Mariahilferstrasse 60.

Gegründet 1831 . 7n

Harlander

Strickgarn und Spulenzwirn
Hei der Wiener u . Pariser
Weltausstellung mit den

, ... . höchste» Freisen ausge-
1 zeichnet'. — Allgemein l>e-

lieht wegen ihrer vorzüg -
tieiien Qualität,

sind zu beziehen durch alle
En gios - und bedeutenden Faimks .iurte

Detailgeschüfteder
österreichisch -ungarischen Monarchie .

AIaiu

FabriktsiiKirke

W^ MSllllMWN dfa -flrf
~

m r '
g MWZMÜSü «WZMÄ-

’ rt .
r Crosse Auswahl in

i ^ | SrJ ^ ^ jic <elarbsi!en .Pßsair«oiiSrien,dJ:s!c

y y j ^ fSaälltclis mder̂ f*EK£ völ/Eensebtea

^ SY h'andsrbeifenu .Arbeiismateriaüsn
^ sind vorreth ^ ,

|>| «JprJ5cocranfcH5raii5iu
'ranc9'| '

40 j [ihriges Kenommee !

Wund - unö Auhn
Fi . v a ii 1: (i eite u

wie Lockerwerden der Zahne , Zahn
schmerzen , Entzündungen , Ge
schwüre , blutendes Zahnfleisch ,
üblerGeruch aus demHunde ,
Zahnsteinbildung , werden
am sichersten verhütet
und geheilt bei tag
lichem Gebrauche
des weltberühm¬
ten echten k »iS .

kön . Hof -

zy .et ^

welches
ein JYiiservatir

gegen alle Zalm -
Mumlkiank!tei :eu ,

bewährtes Gr.r_;
a^ser bei chronischen

Jlalsleiden u. unentbehrlich
bei Gebrauch v. Mineralwässern

t , und in gleichzeitiger Anwen¬
dung m . Dr . Popp ’s Zahnpulver

oder Zahnpasta stets gesunde und
Zahnarzt / schone Zähne erhalt . Dr . Popp s Zahn¬

plombe , Dr Popp ’s Kräuterseif >g
Uautau.s.M'liliige jed Art u . v<>rzügl . iiir Kader .

Treis : Anatherin -ZahnpastainDosen ii . 1 .4 -
aromat . Zahnpasta ä 3ökr .; Zahnpulvert »skr . ;

Zahnplombe fl ; Kräuterseife so kr.
Vor Ankauf des gefälschten Anatherin -

IVIundwassers , welches laut Analyse die Zahne
ruiniren muss , wird ausdrücklich gewarnt .

Dr . J . G . POPP , Wien , I . , Bognergasse 2.
Zu hah .-u in sämmtliche i Apotheken. Droguerieu und Parfümerien

Man verlange ausdrücklich Dr . Popp ' s Erzeugnisse und
nehme keine anderen an . 4 ~

D-m»iu « M' l’rr : Sfucttfr Perfagünnflalt cuißrrf A ^ tVflfVr. Piteetion : für den rNodetheiD £ oui (e Hassinowsüy , für die f)ondnrheit : 2Narie ?Zcrgmnnu . Ver.v two' sli>4' or

hccncicur : ZNanh. t Kchni ^ er . Fmhe ron ?5üj1e . fd ’riften von ?lrc >rdter & ^klnrhloivslrn . f u. f . Ijoflicfernutcn, Ivien . Piurf und J.\ ipwr . , , '̂ tcyrctnnrhl " .

,5ür Mr Thurfmi ufrcnifuw ' rf .id ' j t̂fPrrt
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